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Zum 4. Juni 1880.
Oen Leſern unſerer Zeitung übergeben wir als Beilage

zu der heutigen Nummer eine Karte des Herzogthums
Magdeburg mit deſſen Enclaven: dem Saalkreis c.
ols Bezeugung unſerer Theilnahme an dem hochwichtigen Tage

des 4. Juni 1680, an welchem das Herzogthum mit der Branden-

burg Preußiſchen Monarchie vereinigt wurde, worüber Profeſſor

Guſtav Hertzberg hier in unſerem Blatte eine gründliche
und gelehrte Darſtellung giebt.

Unſere Karte iſt eine genaue Abnahme eines Exemplars
einer Homanniſchen Karte von 1784, welche namentlich nach

Anleitung des ſ. Z. bedeutenden geographiſchen Schriftſtellers

Büſching erſchienen iſt.

Redaction der Halliſchen Zeitung.

AnfonwmvnwnunwwooueeJ J

Der vierte Juni 1680.
III.

Mitten während der Abfaſſung dieſes Aufſatzes iſt die
gehaltvolle Feſtſchrift ausgegeben worden, welche unſer Mitbürger,
Herr Profeſſor Opel, im Auftrage der hiſtoriſchen Commiſſion
unſerer Provinz zur literariſch hiſtoriſchen Verherrlichung des
Tages verfaßt hat, an welchem vor nunmehr 200 Jahren „die
Vereinigung des Herzogthums Magdeburg mit Kurbrandenburg“ſich wen Aus einer Fülle urkundlicher Forſchungen heraus

erbaut, gewährt ſie uns den vollſtändigſten Einblick in die Auf
löſung der alten politiſchen Zuſtände, wie ſie bis zu Auguſt's
Tode beſtanden hatten, und in die Art, wie nunmehr der
große Kurfürſt die Regierung und Verwaltung der neuen Provinz
einrichtete. Es hat keinen Sinn, die Ausführungen des ausge-
zeichneten Forſchers, dem wir die treffliche Arbeit verdanken,
hier noch einmal zu wiederholen werden ſie doch ſicherlich in
dem Momente, wo dieſer Aufſatz in den Druck geht, in unſerer
Stadt bereits in den weiteſten Kreiſen geleſen ſein. Uns bleibt
nur noch die Aufgabe, die Folgen des 4. Juni 1680 für unſere
Stadt in der Kürze zu ſkizziren. Der Kurfürſt Friedrich Wil
helm hatte in ſeiner gewohnten Weiſe raſch und ſicher zugegrif-
fen. Am 13. Juni waren die kurfürſtlichen Kommiſſarien in Halle
erſchienen, Kammerpräſident Bodo von Gladebeck, Geheimrath
Thomas von Kneſebeck und Geheimrath Guſtav Adolf von der
Schulenburg zu Emden, die dann am 17. Juni von der Regier
ung Beſitz ergriffen, an dieſem und den folgenden Tagen ſämmt
liche Beamte und Rathsherren in Halle und Giebichenſtein in
Eid und Pflicht nahmen, das kurfürſtliche Wappen am Rathhauſe,
am Schöppenſtuhle und am Thalhauſe anſchlagen ließen, und

Halle, Donnerstag den 3. Juni. Mit Beilagen.)

die neue Regierung einrichteten. An deren Spitze ſtellte Friedrich

Wilhelm als Kanzler (15. Juni) ſeinen in langjährigem Dienſte
erprodten Vertreter bei dem Reichstage zu Regensburg, Herrn
Gottfried von Jena; deſſen Stellvertreter und thatſächlicher
Führer der Regierung in Halle war der ſchon genannte Geheim
rath von der Schulenburg, der als Kammerpräſident die Finanz-
abtheilung leitete, in der Regierung in Vertretung des Kanzlers
den Vorſitz führte, und zugleich die Leitung des demnächſt neu ge
ſchaffenen Konſiſtoriums hatte. Daneben gehen nun lange Ver
handlungen hin zwiſchen den ſtiftiſchen Ständen und dem Rath
von Halle auf der einen, dem Kurfürſten auf der andern Seite,
bei denen es ſich um die Ausgleichung zwiſchen den alten Sonder-
rechten dieſer alten Machtelemente und den Forderungen und
Einrichtungen des modernen monarchiſchen Staates der Hohen-
zollern handelte.

Endlich ſorte auch der feierliche Akt der Huldigung der
neuen Provinz vollzogen werden. Die Sache verſchob ſich wider
Erwarten lange hauptſächlich deshalb, weil ſchon damals das
furchtbare Geſpenſt der Peſt, die damals zum letzten Male in
das innere Europa vorgedrungen iſt, ihre Centralplätze bedrohte,
und Alles aufgeboten wurde, um durch höchſte Wachſamkeit das
Eindringen des unheimlichen Feindes abzuwehren. Als man
endlich doch tief im Frühling 1681 ſich entſchloß, die großartige
Staatsaktion zu vollziehen, wurde dieſelbe in zwei verſchiedene
Scenen getheilt, die in Magdeburg und in Halle ſtattfinden ſoll
ten. Friedrich Wilhelm erſchien in der neuen Provinz in Be
gleitung ſeiner Gemahlin Dorothea, des Kurprinzen und der
Kurprinzeſſin, von einem ſtattlichen Gefolge, dem Hofſtaat,
den Geheimen Räthen, dem Generalfeldmarſchall Derfflinger
und andern Stabsoffizieren, und von verſchiedenen fremden Ge
ſandten (darunter der franzöſiſche) begleitet. Am 28. Mai (alten
Styles) hielt er ſeinen Einzug in Magdeburg, undam 30. Mai
ſchworen die Bürger der ſtolzen Elbmetropole und die Vertreter
der Städte des Jerichowſchen Kreiſes unter freiem Himmel auf
dem Alten Markte dem Kurfürſten Treue.

Am 1. Juni verließ Friedrich Wilhelm dann Magdeburg;
er übernachtete in Wettin, brach von hier früh 6 Uhr am 2. Juni
wieder ſüdwärts auf, und erreichte gegen Mittag das Dorf
Trotha, wo der ſtiftiſche Adel unter Führung des braunſchwei
giſchen Generalbrigadiers Hans Chriſtoph von Rauchhaupt-
Trebnitz zu Roß und zu Wagen, wie auch die Halliſche Salz-
wirkerbrüderſchaft ihn erwartete. Nach Tiſche ſetzte ſich der ge
waltige Zug in Bewegung nach Halle, die Halloren mit flie

genden Fahnen und klingendem Spiel voran. Gegen 3 Uhr wird
der Platz vor dem jetzigen Leipziger Thor erreicht; nun begrüßt
der regierende Rathsmeiſter Dr. Knorre den Kurfürſten, dann
geht es weiter, der Rath der Stadt voran, hinein in die reich
mit Maien geſchmückten Straßen von Halle, wo alle Fenſter und
Dächer mit ſchauluſtigem Volke gefüllt ſind, und überall die
Bürgermilizen von Halle, Glaucha und Neumarkt in voller Arma-

tur Spalier bilden. Nur der Markt iſt theils für die Geiſtlich
keit, die Lehrer des lutheriſchen Stadtgymnaſiums, die Schöppen

und die Behörden des Thales offen gelaſſen, theils im Süden und
Weſten von kurfürſtlichen Truppen eingenommen, der Raum aber
zwiſchen dem Rothen Thurm und der Ecke der Kleinſchmieden durch

die rieſige, mit der ganzen theils impoſanten, theils ſchnörkelhaft
überladenen, allegoriſchen Pracht, wie die Zeit es liebte, ge
ſchmückten Ehrenpforte der Pfännerſchaft beſetzt. Nach einſtün-
diger Fahrt erreichte Friedrich Wilhelm endlich unter dem Don-
ner einer dreifachen Begrüßungsſalve die Reſidenz. Die Hul-
digung ſelbſt wurde, gerade Ein Jahr nach Auguſt's Ableben,
am 4. Juni 1681 auf dem Markte vor dem Rathhauſe in
einfacher, würdiger, großartig volksthümlicher Form vollzogen.
Als nämlich in der Morgenfrühe zuerſt in allen Kirchen der Stadt
die Huldigungspredigt gehalten, dann auf der Reſidenz von Sei
ten der Prälatur und der Ritterſchaft der Treueid geleiſtet, endlich
auch die Salzbrunnen des Thales ſymboliſch für den neuen Lan
desherrn in Beſitz genommen waren, erfolgte der Hauptakt um
11 Uhr vor dem Rathhauſe. Der Kurfürſt überſchaute von
einer an den offenen Gang des Rathhauſes zu dieſem Zwecke
angebauten, nach Außen hinausſpringenden Tribüne die Maſſen
zu ſeiüen Füßen. Der Rath der Stadt Halle, ſammt Schultheißen,
Schöppen, Thalgerichten, Schulkollegen, Cuſtoden der Stadtkir
chen, die geſammte Bürgerſchaft, die Thalbrüderſchaft, die Ab
geordneten der Städte des Saal und des Holzkreiſes, und des
brandenburgiſchen Theiles von Mansfeld, vernahmen die Anrede
des Geheimrathes Friedrich von Jena, ſprachen dann laut den
Huldigungseid nach, den der kurfürſtliche Hofrath Paul Fuchs
ihnen vorſprach. Dann ertönte dreimal der Jubelruf „Vivat
Brandenburg“, und nun hielt der Halliſche Stadtſyndikus Bieck
die kurze Glückwunſchrede an den neuen „Trajan“, der dem ver-
ewigten „Nerva“ gefolgt ſei. Und als er mit den Worten ge
ſchloſſen hatte, „Gott verleihe uns immerdar unter unſerm großen
Friedrich Wilhelm Frieden zu unſern fürwahr recht gefährlichen
und weit ausſehenden Zeiten“, da fiel in das tauſendſtimmige
„Amen“ der großen Verſammlung rauſchende Muſik und der
Donner der am Klausthor aufgeſtellten Geſchütze ein. Noch
wurde dann auf der Reſiden: ſeitens der ſtädtiſchen Geiſtlichkeit
die Huldigung geleiſtet. Der Nachmittag aber und der Abend
galt nach der Sitte der Zeit einer Reihe energiſcher Feſtgelage.

Schluß folgt.)

Telegraphiſche Depeſchen
Prag, 1. Juni. Der Kaiſer Franz Joſeph iſt hier

heute früh eingetroffen und von der Bevölkerung mit enthu
ſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt worden. Der Kaiſer hat in der
Hofburg Wohnung genommen, woſelbſt er die Vertretungen des
Klerus, des Adels und der Stadt, ſowie zahlreiche Deputationen
empfing.

Rom, d. 1. Juni. Die „Voce della Verita“ bringt einen
Artikel, in welchem ſie ſich gegen die preußiſche Kirchen-
vorlage ausſpricht. Jn demſelben heißt es: Wenn die Ver-
handlungen zwiſchen dem Vatikan und der Berliner Regierung
zu keinem Ergebniſſe führten, ſo ſei dies nicht die Schuld des

u

60 Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ c.
(Fortſetzung.)

Es wurde grauer, dunkler im Saale.
„Da“ fuhr die eiſige Stimme fort, „kam ein Feund

der alte Kommerell von drüben mit beiden Händen faßte ſie
nach Franzens Schulter. „Er, er war der teufliſche Zerſtörer meines

anzen Liebesglücks. Er hatte uns beobachtet, die heimlichen Beſoche meines Geliebten entdeckt. Jch ſtand auf dem Balkon und

hörte ihn drunten, wo ſie unter einem Lindenbaume ſaßen, ſagen:
„Wahr Dich, Egon, hüte Deine Frau!““

Sie mußte es gar nicht wiſſen, daß ſie ſich jetzt ſelber als
Heldin ihrer Erzählung nannte.

„Jch hörte, wie bange der Kranke fragte und wie Jener er
widerte: „Sie hat einen Liebhaber, der Maler iſt.

„Ruhig, um jeden Verdacht abzuwenden, ſtieg ich hinab,
aber es folgte eine qualvolle Nacht. Und als ich ſpät erwachte,
ein Rendezvous mit Franz verſäumend, ſah ich ihn bleich, gebeugt
den Kranken unter dem Lindenbaum verlaſſen. Er warf mir

einen Blick zu, den ich noch ſehe den ich nie, nie vergeſſe!“
Sie verhüllte ſich das Antlitz mit beiden Händen, als ſie

e wieder emporrichtete, ſagte ſie in beinahe geiſterhaft leiſem

one:
„Jch ſah ihn nicht wieder man fand ihn nach drei Tagen

todt in einer Felſenſpalte, unweit der Stelle, wo wir uns zuerſt
geſehen.e „Welch ein entſetzlicher Zufall!“ rief Franz bewegt.

Frau Levine ſchüttelte das ſtrenge Haupt.
„Nicht Zufall es war Mord, und der moraliſche Mörder

war mein Gatte. Er hatte mit ihm geredet, es war zu Ausein-
anderſetzungen zwiſchen ihnen gekommen Franz verſtörter
Blick ſprach davon. Mein Gatte wird ihm geſagt haben, daß er
mich nicht frei gäbe und was weiß ich. Und weil er nicht von
mir laſſen konnte, ſuchte er freiwillig den Tod.“

„Arme Frau!“

Sie machte eine abwehrende Bewegung.

„Und Sie warfen dem Gemahl ſeine entſetzliche Urheber
ſchaft vor?“ fragte Franz.

„Nein, niemals, ſo wenig als er je mit mir ein Wort über
meine Schuld ſprach. Hätte ich Kommerells Anklage nicht ver
nommen, ich würde noch heute in dem Glauben ſein können, er
habe nie von meiner unglücklichen Liebe gehört und der Tod
meines Geliebten ſei ein Zufall. Er hat dieſen Glauben an meine
Unwiſſenheit mit in ſein Grab genommen. Nichts zeugte bei ihm
von Gewiſſensbiſſen, als größere Nachgiebigkeit vor ſeinem Ende.
Jch habe ſie benützt das war meine Rache, an ihm, an ſeinen
Kindern!“

Franz ſah mit Grauen auf dieſe hagere Frauengeſtalt, welche
dräuend wie eine Rachegöttin daſtand.

„Es waren doch auch Jhre Kinder, Jhr eigen Fleiſch und
Blut!“ ſagte er. G

Sie ſtand jetzt dicht vor ihm und blickte ihn an, ihre Augen
glimmten in unheimlichem Lichte.

„Meinſt Du, Knabe? Nein, ich verleugne dies Fleiſch und
Blut, denn,“ ſie neigte ſich ſo tief an ſein Ohr herab, als ſollten
die grünen Pflanzen nicht den leiſeſten Laut ihrer Stimme verneh-
men, „denn, es lebt mir ein Kind, das ihn Vater zu nennen be-
rechtigt iſt. Es erblickte heimlich das Licht der Welt, ich mußte es
bergen, wie einen koſtbaren Edelftein und verzehrte mich in
Sehnſucht nach ihm

Todesſchweiß trat auf Franzens hohe Stirn. „O, o!“ ſtam-
melte er und ſeine Bruſt wogte.

Die ſchmalen Lippen ſprachen noch immer zu ſeinem Ohre:
„Ja, ich barg ihn jahrelang, ihn, meinen Benjamin, meinen
Schmerzensreich ich nannte ihn nach ſeinem Vater, Franz,
und als zweiten Namen gab ich ihm den der Unglücksſtätte. wo
ſein Vater ſtarb Groddeck!“

Sie beugte ſich über den mit geſchloſſenen Augen Zurück-
ſinkenden, wiſchte mit dem Tuche über ſein Antlitz, nahm ſeine
kalten Hände in die ihren und ſuchte ihn zu erwärmen.

„Es hat ihn übermannt o, mein Sohn, mein Sohn!““

Er blickte, als ſie ihn mit dieſem Namen rief, empor.
„Nun weißt Du Alles,“ ſagte ſie zärtlich, „nun iſt das

Sehnen Deiner Kindheit erfüllt, nun wirſt Du mich nie verlaſſen,
immer bei mir ſein, mein Adoptivſohn vor der Welt.“

Franz fand noch immer nicht die Kraft zum Sprechen.
Sie ſtreichelte ſeine Haare, ſie preßte die Lippen auf ſeine

Hände, ſie ſah jünger aus, der Ausdruck jahrelanger Erſtarrung
war völlig von ihrem Antlitz gewichen.

„Wie oft Dich, mein Kind, meine Gedanken ſuchten, und
Suſe, die treue Seele, wußte mit um Dein Daſein. Sie half
mir, die wahren, als Du in einem Bade fern hier von
meiner Heimat und dem Gatten, das Daſein erblickteſt. Sie
liebt Dich, wie eine zweite Mutter. Und,“ fuhr ſie fort, als ihre
Blicke wieder über ſeine gebrechliche Geſtalt glitten, „welche Angſt
ich hatte, Dich in dem Kriege wiſſend als ich Deine Verwun-
dung erfuhr, da litt es mich nicht länger, ich ſuchte Dich Dein
Unglück gab mir die Handhabe, Dich mit mir zu nehmen. O,

g erſt das ſein mußte! Ich habe alle Geſunden ſeitdem
gehaßt.“

Noch immer lehnte Franz gebrochen unter Palmen und
Lorbeer.

„Es iſt zu viel zu ſchwer!“ ſtammelte er.
„Nein,“ ſagte Frau Levine, „Du mußteſt es heute wiſſen!

heute, damit, wenn Dich Deine Erwartungen täuſchen Du ein
Gegenmittel haſt. Damit Du Dir ſagſt: Jch bin der Sohn der
reichſten Frau in der ganzen Provinz, der geliebte Sohn nicht
mehr der Elternloſe, der Verlaſſene. Sage Dir das, Franz!“

Er ſchüttelte wehmüthig den ſchönen Kopf.
„Sage es Dir! Ich bin reich meine Kinder ſind mir ab

gefallen, Du wirſt mein und Hendriks einziger Erbe.“
„Ein grauenvolles Erbtheil!“ rief der Jüngling.
Sie verſtand ihn nicht, ſie hielt ihn auch wohl für verwirrt

unter den mächtigen Eindrücken.
„Nun nenne mich Mutter, Franz!“ bat ſie, „mit dem Na

men, den ich ſo lange von Deinen Lippen entbehrt.“
„Jch kann es nicht,“ rief er, „ich kann es nicht

m



Vatikans. Das Schreiben des Papſtes an den Erzbiſchof von
Köln genüge, um einen Begriff von dem verſöhnlichen Geiſte der
Kurie zu geben der Papſt hätte aber die Verſöhnlichkeit nicht ſo
weit treiben können, die Kirche mit gebundenen Händen zu Füßen
der Staatsgewalt auszuliefern. Er könne demnach die in der
preußiſchen Vorlage geforderten diskretionären Vollmachten nicht
billigen. Die „Voce della Verita“ reſumirt ſodann die einzelnen
Artikel der Vorlage und fügt hinzu, die in dem Geſetzentwurfe
gemachten Anſprüche Preußens ſeien größer als diejenigen, die
in den Maigeſetzen enthalten ſeien. Das Journal billigt es, daß
die Katholiken die Vorlage verwürfen. Der preußiſche Landtag
könne dieſelbe nicht genehmigen, ohne ſeine Würde zu verletzen.
Jm Uebrigen ſei klar, daß kein Katholik eine ähnliche Vorlage
annehmen könne, widrigenfalls er den in der apoſtoliſchen Bulle
angedrohten Strafen verfallen würde, welche nach dem Wortlaute
der Bulle über „edentes leges vel decreta contra libertatem
vel jura execlesiae“ die große Exkommunikation verhänge. Die
Böswilligkeit der Vorlage ſei nicht nur von den Katholiken
Deutſchlands, ſondern auch von den Weiſeſten unter den Prote
ſtanten erkannt worden.

Petersburg, 1. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“
veröffentlicht eine ihm von der hieſigen türkiſchen Botſchaft über

ſandte Depeſche aus Konſtantinopel vom 29. Mai über
einen in dem Vilayet von Salonichi ſtattgehabten Zuſammen
ſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und einer bul-
gariſchen Röuberbande. Letztere foll gänzlich aufgerieben
worden ſein, wobei die Türken bei den Leichen der Bulgaren
Medaillen mit revolutionären Jnſchriften und in franzöſiſcher
Sprache abgefaßte Petitionen an die Vertreter der Mächte in
Konſtantinopel aufgefunden haben ſollen. Dies laſſe die bisher
an die Mächte gerichteten Petitionen in einem hellen Lichte er-
ſcheinen. Das „Journal de St. Peétersburg“ läßt der obigen
Depeſche einige ironiſche Bemerkungen folgen, in welchen darauf
hingewieſen wird, daß die türkiſchen Behörden etwas Beſſeres
zu thun hätten, als an Europa derartige Demonſtrationen zu
adreſſiren, da Europa ſeine Jnformationen anderwärts, als aus
Berichten türkiſcher Gouverneure ſchöpfen werde.

Cettinje, 1. Juni. Nach Berichten aus dem monte-
negriniſchen Kriegslager ſoll unter den in Tuſi ſtehenden
Albaneſen Deſertion einreißen,; viele albaniſche Deſer-
teure werden angeblich von den türkiſchen Behörden zwangsweiſe
nach Tuſi zurückgebracht. Der engliſche Geſchäftsträger Green
iſt in Skutari eingetroffen.

Kragujewatz, 1. Juni. In der heutigen Sitzung der
Skupſchtina beantragten 37 Mitglieder der Oppoſition die
Vornahme von Neuwahlen oder die Einberufung der Konſtituante
zur Erledigung der öſterreichiſchungariſchen Eiſenbahnkonvention.

Der Antrag wurde jedoch als verfaſſungswidrig abgelehnt.
29 Deputirte heantragten den Erlaß einer Adreſſe an Gladſtone.

Londön, 1. Juni. Die „Daily News“ iſt ermächtigt, die
Unterredung Göſchen's mit dem Korreſpondenten des

Wiener Tageblattes“ für gänzlich erfunden zu erklären.
Kalkutta, 1. Juni. Nach aus Birma eingegangenen

Nachrichten iſt die aufſtändiſche Bewegung daſelbſt im
Wachſen und dehnt ſich bis Mandalay aus.

Cincinnati, 31. Mai. Die hier ſtattfindende internatio
nale Müller- Ausſtellung iſt heute eröffnet worden. Eine
von dem deutſchen Ausſtellungskommiſſar, van den Wynggert,
gehaltene Rede wurde ſehr beifällig aufgenommen. Die Aus-
ſtellung iſt nur erſt theilweiſe fertig geſtellt.

Chicago, 31. Mai. Von 19 New-Yorker Delegir-
ten iſt ein Schriftſtück unterzeichnet worden, in welchem dieſelben
erklären, daß ſie nicht für Grant als Präſidentſchaftskandidaten
ſtimmen werden. Der Senator Edmund hat ein Schreiben er
laſſen, worin er es entſchieden ablehnt, als Präſidentſchaftskan-
didat aufzutreten.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Die Neue Freie Preſſe meldet v. 1. d. aus Rom: Geſtern
ſind Jnſtruktionen zur Publikation der geſammten Korreſpondenz
mit dem Fürſten Bismarck aus dem Vatikan an den Pronuntius

Jacobini abgegangen.
Am 31. Mai wurde unter Ferrys Vorſitze die erſte Sitzung

des höheren Unterrichtsrathes in Paris gehalten. Der
Unterrichtsminiſter beglückwünſchte die Univerſität, daß ihr Ge-
ſchick wieder in die Hände einer Verſammlung zurückgegeben
worden, welche von ihr ſelbſt gewählt wurde. Hierauf legte der
Unterrichtsminiſter die Reformentwürfe für den höheren Unterricht
vor. Laboulaye und Simon wohnten der Sitzung an. Am
re

Sonnabend gab das 20. Arrondiſſement von Paris einen Ball,
auf welchem Gambetta der Deputirte von Belleville, gefeiert
wurde; auch als er den Saal verließ, wurde er auf der Straße
vom Volkshaufen mit „Gambetta hoch! Es lebe die Republik!“
begrüßt. Die Affaire Rochefort iſt oſſiziell als über-
trieben feſtgeſtellt worden. Es geht das Gerücht der Heraus-
forderung Rocheforts durch den Schwager des Polizei Prä-
fekten Andrieux, Koechlin, der im Briefe ebenfalls beleidigt iſt. Jn
Regierungskreiſen wird der Gedanke einer demnächſtigen Verta
Vertagung der Kammern und der Verſchiebung der Budgetde
batte bis zur Herbſtſeſſion erwogen. Den fortſchrittlich ge
ſinnten Pariſer Gemeinderath hat es arg verdroſſen daß die
franzöſiſche Regierung ſo energiſch gegen ſeine Schoßkinder
und Lieblinge, die Helden der Barrikaden und des Petroleums,
eingeſchritten iſt, und er hat deshalb in ſeiner Sonnabendſitzung
ſich mit einem Antrage befaßt, das ſtädtiſche Polizeibudget für
das kommende Jahr zu verweigern. Dieſe munizipale Don
quixoterie wird einfach zur Folge haben, daß man der Stadt das
Polizeibudget oktroyirt. Weiter hat ſie keinen Zweck. Das
„Journal offiziel“ veröffentlicht ein am 16. d. M, zu Berlin von
dem Fürſten Hohenlohe und dem Grafen Saint-Vallier gezeich
netes Abkommen, in welchem Frankreich und Deutſchland ſich
gegenwärtig verpflichten, den durch Schiffbruch oder ſonſtiges
unverſchuldetes Unglück in Noth gerathene Seeleuten der
beiden Länder Unterſtützungen, nämlich Kleidungsſtücke, ärzt
liche Pflege und Mittel für die Heimreiſe im Todesfalle auch
ein anſtändiges Begrabniß zu gewähren.

Die Hauptakteurs in dem eben beendeten Nihiliſten-
prozeß in Petersburg ſcheinen ſeit Verkündigung des Urtheils-
ſpruches viel von ihrer herausfordernden Unverſchämtheit ver-
loren zu haben, wenigſtens reichten der „K. Ztg.“ zufolge von
den Verurtheilten Saburow, Troſchtſchanski, Löwenthal und die
Nathanſon Geſuche um Strafmilderung ein; aüch Michai
low hat einen Brief an LorisMelikoff abgefaßt, in welchem er
bittet, die Schweſter noch einmal ſehen zu dürfen. Bei dieſer
Gelegenheit betheuert er wiederum, er ſei durchaus kein ſo radi
kaler Umſtürzler, wie er vom Gericht bezeichnet werde, mit den
Terroriſten habe er nichts gemein.

Der „Figaro“ regiſtrirt eine Nachricht, derzufolge die
Königin von Belgien gelegentlich einer Ausfahrt durch
einen Steinwurf leicht beſchädigt worden wäre, der von
einem Jndividuum ausging, das man für irrſinnig hält. Leider
gelang es nicht, den Thäter zu ergreifen; übrigens zeigt ſich die
hohe Dame in ihrer gewohnten Ruhe und Faſſung nicht im min-
deſten affizirt.

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß der rumäniſche Ver
treter bei der bulgariſchen Regierung, Hr. Sturdza,
demnächſt nach Sofia zurückkehren werde. Bekanntlich verließ
Herr Sturdza vor einiger Zeit ſeinen Poſten, bewogen durch
verſchiedene, zwiſchen den beiderſeitigen Ländern ausgebrochene
Konflikte. Jnzwiſchen iſt von den Fürſten Karl und Alexander
an der Ausgleichung der entſtandenen Mißhelligkeiten gearbeitet

worden, und würde man in der Rückkehr des Hrn. Sturdza wohl
den vollwichtigſten Beweis für das Gelingen der konziliatoriſchen
Bemühungen der Souveräne zu erblicken haben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Juni.

Der Kaiſer hat ſich heute Nachmittag 5 Uhr zum
Diner beim Reichskanzler Fürſt Bismarck anſagen
laſſen. An dem Diner nehmen noch Verkreter der hohen Diplo-
matie und Mitglieder des Staatsminiſteriums Theil.

Für unſern Kaiſer gehen demnächſt aus dem könig-
lichen Marſtall 8 Kutſchpferde und 3 Gala Equipagen mit den

Leibkutſchern, Stallleuten u. ſ. w. nach Magde-
burg ab.

Die Herzogin Adelheid von Schleswig-Hol-
ſtein-Sonderburg-Auguſtenburg traf mit ihren Kindern,
dem Herzog Ernſt Günther, den Prinzeſſinnen Viktoria Eliſa-
beth, ſowie dem Prinzen Chriſtian von Schleswig-Holſtein,
heute Abend 6 Uhr 20 Minuten auf dem hieſigen Anhaltiſchen
Bahnhofe ein, wo die kronprinzlichen Herrſchaften zur Empfangs
begrüßung anweſend waren und demnächſt dieſelben nach dem
kronprinzlichen Palais geleiteten. Dort ſtattete auch der Kaiſer
den erlauchten Gäſten einen Beſuch ab. Um 7*, Uhr Abends
geleiteten die kronprinzlichen Herrſchaften ihre Gäſte nach dem
Neuen Palais, wo dieſelben für die Dauer ihres Aufenthaltes
Wohnung nehmen.

Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff iſt
auf der Durchreiſe nach BadenBaden heute früh aus Peters-
burg hier eingetroffen und bei der Ankunft vom ruſſiſchen Bot-
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„Mein Sohn!“
„Nein Winfried nannte Dich ſo und Renate, die Edle

und ſie Beide haſt Du fühllos von Dir geſtoßen.“
„Weil die Liebe zu ihnen ſtarb, als ich ihren Vater als

einen Mörder betrachten mußte,“ ſagte ſie, hochaufgerichtet. „Was
haben ſie mit uns Beiden zu ſchaffen

Ein fieberhaftes Beben ging durch ſeinen gebrechlichen
Körper.

„Renate meine Schweſter! Und ich habe ſie geliebt mit
aller Gluth eines Wahnſinnigen, Beſitzerſtrebenden

„Träume, Franz! Komm an das Herz Deiner Mutter!“
Er wich vor ihren ausgebreiteten Armen ſcheu zurück.

„Jch habe keine will keine! Mir graut vor Dir, Du
eiſige Frau. Jch habe nichts von Dir! Wenn der mein Vater
war, der jene berückenden, gedankenvollen Bilder ſchuf, ſo be
kenne ich mich zu ihm gerne

„Franz, Franz!“
„Dich aber verſtehe ich nicht, Du harte Frau, ich fürchte

Dich um mich, das Kind der Sünde zu erheben, ſtößt Du die
Andern hinaus in die Welt. Jn einem früheren Zeitalter wür
deſt Du Gifttränke für Deine eigenen Kinder gemiſcht haben.“

„Es iſt möglich!“ ſagte ſie, ins Leere ſtarrend, „aber Dich
liebe ich, ſo wahnſinnig, wie ich ihn geliebt. Mein Sohn, mein

Sohn
Er hatte ſeine Krücken ergriffen und ſtützte ſich auf dieſelben.
„Lebe wohl, arme, arme Frau!“
Sie lächelte, irr, kindiſch.
„Auf Wiederſehen Du eilſt in das Theater, zu Deinem

Triumphe! Sei ſtolz, mein Sohn! Jch warte auf Deine Wieder
kehr, ich, Deine Mutter.“

Er ſah ſie mit einem langen traurigen Blick an.
„Lebe wohl.“
Sie ſtand eine Weile und ſtarrte nach der Thür.
„Seine Nerven,“ ſagte ſie, um ſich ſelber zu beruhigen, „es

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Fluch zur unrechten Zeit.] Jn Rom war in jüngſter

Zeit ſehr viel die Rede von einem angeblichen Attentat gegen den
König. Nach Verſicherung der „Jtalie“ reduzirt ſich daſſelbe jedoch
auf folgenden Thatbeſtand: Es war am 26. Mat. Ein Kärrner,
Namens Magrint, ſtand mit ſeinem Karren in der Mitte der Strada
Merulana, hinter Santa Maria Maggiore, und hemmte die Kom
munikation. Eine dort befindliche Frau rief ihm zu: „Entfernen
Sie doch den Karren! Sehen Sie denn nicht, daß der Wagen des
Königs paſſiren will Magrini ergriff ſogleich ſein Maulthier beim
Zügel, um es auf die Seite zu ziehen, aber das Thier ſetzte ihm
einen lebhaften Widerſtand entgegen, ſo daß Magrini in Zorn gerieth
und kräftig darauf losſchlug. Jm Augenblick nun, als der Wagen
des Königs paſſirte, ſtieß Magrini einen bei den Leuten aus dem
Volke ſehr beliebten Ausruf aus: „Possi mori ammazzato““ (möchteſt
Du doch todtgeſchlagen werden), der bis an die Ohren des Königs
gelangte, welcher ſich gegen den Kärrner wendete und ihn feſten
Blickes anſah. Zwei Sicherheitswachen packten augenblicklich Magrini
und führten ihn auf die Polizei. Der Arreſtant behauptet nun, daß
er zornig geweſen ſei und ſeine Aeußerung dem Maulthiere gegolten
habe. Thatſächlich wurde Magrini in Freiheit geſetzt.[Wie Schiddebold zu einem Tadel t Jn der Klaſſe
eines Berliner Gymnaſiums verurſachte eine große Libelle, die einer
von den Schülern eingeſchmuggelt und heimlich in Freigeit geſetzt
hatte, unausgeſetztes Geräuſch durch die Verſuche, das Freie zu ge
winnen. Den Lehrer ſtörte das Geräuſch, deſſen Urſprung er nicht
kannte, und in der Meinung, daß ein Schüler ſich einen Spaß“
erlaube, fragte er unwillig, wer denn der Störenfried ſei. „Schidde-
bold“, antwortete pflichtſchuldigſt der Primus. Schiddeboid iſt be
kanntlich in Berlin der volksthümliche Name für Libelle, ebenſo wie
der weiße Schmetterling, der Kohlweißling, hier Kalitte im Volks
munde heißt. „Schiddebold, ich ermahne Sie, ruhig zu ſein!“
Allgemeines Vergnügtſein folgte natürlich dieſer Mahnung. Schidde
bold beachtete dieſelbe aber nicht und tobte weiter. „Zum Kukuk noch
einmal, Primus ſchreiben Sie Schiddebold einen Tadel ein, wegen
fortgeſetzter Störung,“ rief nun mit Recht aufgebracht der neu
Lehrer, der die Namen ſeiner Schüler noch nicht im Gedächtniß hatte
und auch die populäre Bezeichnung der Libelle nicht kannte. Selbſt-

verſtändlich erregte dieſer Tadel ſtürmiſches Gelächter, in welches der
Lehrer heiter mit einſtimmte, als er über ſeinen Jrrthum vom Pri-
mus aufgeklärt worden war.

war viel auf einmal. Aber er kommt wieder, bald, bald!“

Fortſetzung folgt.

ſchafter v. Saburoff und ſämmtlichen Mitgliedern der Botſchaßt
auf dem Oſtbahnhofe empfangen und nach dem ruſſiſchen Boe
ſchaftshotel geleitet worden. Dem Vernehmen nach gedenkt der
Fürſt etwa 2 Tage in Berlin ſich aufzuhalten.

Man ſchreibt der „M. Z.“ aus München, 31. Mai
In der oberen Saline von Kiſſingen werden bereits alle Vor
richtungen, und zwar mit ſichtlicher Haſt, zum Empfange de
Fürſten Bismarck getroffen. Man ſieht daraus, daß der
Kanzler ſeine Abreiſe beſchleunigt, welche in den erſten Tagen
des Juni erfolgen dürfte.

die geſchäftliche Behandlung des preußiſchen Antrags, betreffend
die Einverleibung der unteren Elbe in das Zollgebiet, beſchloſſen,
den Antrag ohne vorgängige Verweiſung an einen Ausſchuß der
erſten Berathung im Plenum zu unterziehen. Wir theilen
Näheres in der 1. Beilage mit.

Die durch den Tod des Geh. Raths v. Bitter erledigte
Stelle eines Präſidenten der Seehandlung wird, wie
man hört, demnächſt ſchon beſetzt werden. Als Kandidaten
nennt man den früheren Finanzminiſter Hobrecht und den
Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium, Geh. Rath Meinecke,

S. M. gedeckte Korvette „Vineta“ 19 Geſchütze, Kom,
mandant Kapitän zur See Zirzow, iſt am 27. April c. in Hono-
lulu eingetroffen. S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze,
Kommandant Kapt. Lt. v. Schuckmann I., hat am 4. April c

(Shanghai) geankert. S. M. gedeckte Korvette Prinz Adalbert
12 Geſchütze, Kommandant Kapt. zur See MacLean, ift am
5. April c. in Wuſung (Shanghai) eingetroffen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 1. Juni. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die dritte

Leſung des Verwaltungsorganiſationsgeſetzes bei dem ſechſten Titel,
der von dem Polizeiverordnungsrecht handelt, weiter fort. Eine län
gere Debatte rief der H 78 hervor zu welchem in der zweiten Be-
rathung ein Zuſatz angenommen war, wonach in den Städten der
Ortspolizeibehörde das Recht zuſtehen ſoll, mit Zuſtimmung der Stadt
behörde bezw. des Bezirksausſchuſſes Polizeivorſchriften zu erlaſſen
und gegen die Nichtbefolgung derſelben Geldſtrafen bis zu 30 Mark
anzudrohen,

m

Höhe der anzudrohenden Strafe geltend gemacht worden waren, da
durch entgegenkommen zu müſſen daß er den Beſchluß der zweiten
Leſung dahin abzuändern beantragte, die anzudrohende Strafe auf
den Betrag von neun Mark zu h Eventuell erklärte der
e ſich mit einem von dem Abg. v. Hüne vorgeſchlagenen
Amendement einverſtanden, welches gleichfalls eine Verbeſſerung des
in zweiter Leſung beſchloſſenen Zuſatzes bezweckte, die Polizeivor-
ſchriften aber nur von der Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes ab
hängig machte.

Abg. von Heydebrand empfahl den Beſchluß der zweiten Leſ
ung wieder gänzlich zu beſeitigen und die Regelung dieſer Frage der
neuen Städteordnung vorzubehalten, on dieſelbe gehöre. Sollte
das Haus ſich hierzu nicht entſchließen, ſo möge es ſeine Forderung
wenigſtens auf die Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes zu den Po
lizeivorſchriften beſchränken und nicht die Zuſtimmung der Gemeinde
ſelbſt verlangen. Auch die Petition der Berliner Kommunalbehörde
verlange etwas Weiteres nicht.

Abg. Zelle empfahl die Faſſung des v. Hüne' ſchen Antrages,
tedoch mit der vom Abg. Richter beantragten Modifikation ſtatt
der „Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes“ die „Zuſtimmung der
Gemeinde“ zu ſetzen. Die Aufrechterhaltung des Zuſatzes ſei unum-
gänglich nöthig, denn ſonſt entſtehe der unerträgliche Zuſtand, daß
gegen eine Polizeiv. rfügung, welche gegen einen Einzelnen gerichtet
ſei, ein genügender Schutz durch Rechtsmittel gegeben werde, während
der Erlaß einer Polizeiverordnung, welche ſich gegen die geſammte
Bevölkerung richte, von dem unbeſchränkten Belieben der Ortspolizei
abhänge. Der des Abg. v. Liebermann, welcher die Zu
ſang der Gemeinde bei denjenigen Polizeiverordnungen aus
chließen will, welche ſich auf die Sichecheitspoltzei beziehen, ſei des
halb bedenklich, weil ſich eine beſtimmte Grenze zwiſchen der Sicher-
heitspolizei und anderen Zweigen der Polizeiverwaltung nicht ziehen laſſe.

Der Miniſter des Jnnern wiederholte noch einmal, daß die
durch den Beſchluß der zweiten Leſung in die Vorlage hineingezogene
Frage durchaus nicht hierher, ſondern in die Städteordnung gehöre.

Die Behauptung, daß die Städte dem Lande gegenüber gegenwärtig
benachtheiligt würden, ſei völlig unbegründet. Unter allen Umſtänden
müſſe daran feſtgehalten werden, daß die Verordnungen der Sicher
heitspoli,ei weder an die Zuſtimmung der Stadtverordneten noch
des Gemeinderaths gebunden werden. Die Beſorgniß daß die
Grenze der Sicherheitspolizei nicht genau feſtgeſtellt werden önne,
treffe nicht zu. Ein verſtändig abgefaßtes Reglement werde in dieſer
Beziehung alle Zweifel beſeitigen; auch komme der Begriff der Sicher
heitspolizei wiederholt in der Geſetzgebung vor. Jn ernſter und auf
geregter Zeit könne die Beurtheilung defſen, was zur Sicherſtellung
der d ung nöthig ſei, in keinem Falle der Gemeinde überlaſſen
werden.

Abg. v. Wedell-Piesdorf bekämpft den Antrag des Abg,
Bergenroth, wonach Städte von mehr als 10 000 Einwohnern nicht
von den durch den Landrath erlaſſenen Polizeivorſchriften getroffen,
ſondern ausſchließlich unter die Polizeivorſchriften des Regterungs-
präſidenten geſtellt werden ſollen.

Abg. Richter wies darauf hin, daß der Antrag nur eine noth
wendige Konſequenz des früheren Beſchluſſes über die Rechtsmittel
gegen Polizeiverfügungen ſei und empfahl noch einmal dringend die
Ablehnung des Liebermann'ſchen Amendements. Der Antrag Bergen
roth wurde hierauf abgelehnt, dagegen das Amendement Lieber
mann mit 170 gegen 152 Stimmen angenommeu, und nach Ab-
lehnung des Richter'ſchen Antrages mit 191 gegen 138 Stimmen
der H 78 in der Faſſung des Abgeordneten v. Huene genehmigt
Die übrigen Paragraphen der Vorlage wurden ohne Debatte ge
nehmigt.

Bei den „Uebergangsbeſtimmungen“ nahm der Abg. Richter
Veranlaſſung, das negative Votum der Fortſchrittspartei über das
ganze Geſetz durch den Hinweis auf die zahlreichen Mängel der Vor
lage zu begründen.

Abg. Windthorſt erkläcte, daß auch er gegen das Geſetz
ſtimmen werde, weil er die Beſeitigung der hannöverſchen Konfiſtorien
für ein Unrecht halte, das hoffentlich das Herrenhaus wieder gut
machen werde. Bei der hierauf folgenden Abſtimmung über das
ganze Geſetz wurde daſſelbe mit großer Majorität angenommen.
Ebenſo wurde das Verwaltungsgerichtsgeſetz ohne erhebliche
Debatte in dritter Leſung genehmigt.

Die nächſte Sitzung ſoll ſtattfinden, ſobald der Bericht über
die kirchenpolitiſche Vorlage ſich gedruckt in den Händen der Mit
glieder befindet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg. Am letztvergangenen Sonntage hielt in

der KaiſerWilhelmsHalle hierſelbſt Herr Dr. Banmert von der
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Halle a. S. vor den zahl
reich erſchienenen Mitgliedern des kürzlich gegründeten landwirth

ſchaftlichen Vereins für Merſeburg und Umgegend (meiſt aus
Kleinzrundbeſitzern beſtehend) und Gäſten einen populär- wiſſen
ſchaftlichen Vortrag über die Ackererde. Der Vortrag beant
wortete in gemeinverſtändlicher Weiſe die drei Fragen: 1) „Wie
entſtand unſere Ackererde? 2) Wie verändert ſich die Ackererde
durch die Kultur und 3) Wie können wir die Ackererde auf ihrer
urſprünglichen Fruchtbarkeit erhalten Mit ſichtlich großem
Intereſſe folgten die Anweſenden dem belehrenden Vortrage und
gaben am Schluſſe deſſelben dem Herrn Dr. Baumert ihren
Dank durch Erheben von den Plätzen zu erkennen. Der hieſige
Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen beſchäftigte fich in ſeiner
letzten Verſammlung außer mit der Beſprechung des ſtädtiſchen
Etats pro 1880-—81 mit zwei gegenwärtig für unſere Stadt
brennenden Fragen, nämlich „mit der geplanten Neneintheilung

Jn der heutigen Bundesrathsſitzung ward über

Tientſin verlaſſen und am 12. deſſelben Monats in Wuſung,

Abg. Lauenſtein glaubte den Bedenken, welche ſeitens deg
Miniſters gegen die Faſſung dieſes Zuſatzes, insbeſondere gegen die
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nicht ermittelt. Aus dem Magdeburger Krankenhauſe geht dem

adowit ch aus Peterburg.

ver hieſigen Kirchengemeinden“ und „mit der neuerdings einge
führten 10prozentigen Kirchenſteuer der Gemeinde St. Maximi.
In Bezug auf die erſte der beiden Fragen wurde nach lebhafter
Debatte der (allerdings nur mit geringer Majorität erzielte) Be
ſchluß gefaßt, den Patron der St. Maximigemeinde (Magiſtrat)
zu erſuchen, bei der geplanten Neueintheilung der Kirchengemein-
den dahin wirken zu wollen, daß der größte Theil der neuen An
bauten im weſtlichen, reſp. ſüdlichen Theile der Stadt, welche
gegenwärtig ſämmtlich zur Kirchengemeinde Altenburg gehören,
mit der Gemeinde St. Maximi vereinigt und die dadurch weſent
lich verkleinerte Altenburger Gemeinde mit der Domgemeinde zu
einer Gemeinde verſchmolzen werde. Auch die zweite Frage rief
lebhafte Debatte hervor und wurde dabei namentlich die Form,
in welcher der betr. Kirchenrath bei Einführung der Steuer vor
gegangen ſein ſoll, einer ſcharfen Kritik unterzogen, auch die Höhe
der Steuer bemängelt. Eines Beſchluſſes in dieſer Angelegenheit
enthielt ſich die Verſammlung.

Der Empfang des Kronprinzen bei ſeiner Anweſen
heit in Magdeburg geſtaltete ſich, wie von dort berichtet wird,
zu einer wahrhaft erhebenden Feier, die, von der Liebe und Ver
ehrung für unſer Königshaus getragen, echt patriotiſche Ge
ſinnung dokumentirte. Aus den Einzelnheiten welche die
„M. Z.“ mitzutheilen weiß, ſei folgender charakteriſtiſche Zug
erwähnt. Als bei dem Rundgange des Kronprinzen durch die
Ausſtellung eine der ländlichen Frauen, in der Meinung, von
dem hohen Gaſte nicht gehört zu werden, zu ihrer Nachbarin ſich
mit der Bemerkung wendete: „De ſmucke Mann ſall ſchon Grot-
vader ſin?“, wurde das von dem Kronprinzen gehört und mit
einem freundlichen Lächeln und Kopfnicken beantwortet, was die
Fran in die Stimmung verſetzte, zu allgemeinſter Erheiterung
in den Ruf auszubrechen: „Hurrah der Großvater!“

Eiſenbahnunglück bei Blumenberg.
Aus Magdeburg, melder „W. T. B.“ unter dem 1. d.: Der

eute Vormittag von hier abgegangene Schnellzug, welcher über
ſchersleben n Boerſſum nach dem Rhein gehep Ate, iſt zwiſchen

Slumenberg und Hadmersleben auf freier Bahn aus nochunbekannten Gründen entgleiſt. Zwei Perſonen wurden getddtet,

vier ſchwer und dreißig leicht verwundet. Der „M. Z.“ wird über
das Unglück amtlich mitgetheilt: Heute Morgen gegen 11 Uhr ent
leiſten auf der Strecke zwiſchen Blumenberg und Hadmervsleben die

aſchine und ſämmtliche Wagen des Berlin Aachener Schnellzuges
Kr. 43 derart, daß die Maſchine und zum Theil auch die Wagen
umſtürzten. 2 Paſſagiere (Kaufmann Kaltinich und Rentner Volk-
mar Kuſchel, beide aus Breslau) wurden ſofort getödtet. 4 Paſſa-

jere wurden ſchwer und etwa 30 leicht verletzt. Unter den ſchwerVerleßten befindet ſich ein Poſtſchaffner und ein Eiſenbahnſchaffner.

Aerztliche Hülfe war ſofort zur Stelle, die Schwerverwundeten wur
den mittelſt Extrazuges nach hier befördert und nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe transportirt. Durch die Entgleiſung wurden beide
Gleiſe geſperrt mit R npung derſelben wurde ſofort begonnen, ſo
daß ein Gleis bereits um 4 Uhr Nachmittags wieder fahrbar war.
Die Urſache dieſes ſo überaus traurigen Unfalles iſt zur Zeit noch

e noch folgende Mittheilung zu: Jm hieſigen Krantkenhauſeren V rvertevt aufgenommen: Schaffner Brandt, Ver
bandsPackmeiſter Lange, Andrup, unverehelichte
S elle, ſämmtlich aus Berlin und Anna Benar aus Petersburg.
Von den leicht Verletzten konnten in ihre Familien reſp. Heimath
ſofort zurücktehren: Frau Höppner aus Magdeburg, Frl. Göpel
aus Potsdam Frau Regierungsrath Zimmermann aus Berlin,
rau Bloch aus Frankfurt a. M., Herr Geh. RegierungsrathFenſen aus Berlin, Herr G. Metz nberg, Kaufmann aus Bres

err W. Zarecki, Kaufmann aus Breelau, Herr Graf Millolau, H

Marktberichte.
Magdeburg, d. 1. Juni. Landweizen 217——-227 Rauhwei

en 205-—215 Roggen 183-—192 Chevaliergerſte 185--193
andgerſte 178-—184 Hafer 156——168 .4 pr. 1000 kg. Mag

v Börſe, d. 1. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 65,20-—65,70

Berlin, d. 1. Juni. Weizen loco feſt, Termine ſchwankend,
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 2235 .4 bez. Loco 219--240
e nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 223 224,5 223 .4
bez., Juni Juli 220 221,5--220.5 bez. r 207 08
207 5 bez., Aug. Sept. 4 bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 203

204 5 203,5 .4 vez. Roggen loco höher. Termine ſchließen
feſter, geküind. Ctnur., Kündigungspreis--.4 bez. Loco 185---200
.4 nach Qualität gefordert rufſ. 187 .4 ab Boden inländ.195--195 5.4 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat 182 5- 184,25 182,5

bez. Juni Juli 174,5—170 75—175, 75 .4 bez. Juli Aug. 169
170 168 75 bez. Aug. Sept. 4 bez., Sept Oct. 166,75
168,25——166.75 .4 bez., Oct. Novbr. 166,25--167--166 .4& bez.
Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr. W und kleine, 155 200

nach Qualität gefordert Hafer loco feſt Termine niedriger,
gekünd. 20,000 Etnr. Kündigungspreis 1505 .4 bez. Loco 148--
168 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 151 bez.
Juni Juli 150--15 I 150.4& bez. Juli Aug. 151 bez. Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 147--147,5 bez. Mais loco behaup
tet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. Loco
135--138 .4 nach Qualität gefordert, 138 .4 frei Dresdener Bahn
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 172--200 nach Qua-
lität gefordert, Futterwaare 165-171.4 nach Qualität gefordert
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez., Winterraps 4 bez. Winterrübſen bez. Sommer-
rübſen .4 bez. Rüböl höher gekünd. 2009 Ctnr., Kündi-gungspreis 55,7 .4 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 55 5
.4& pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 55, 55,9
.4 bez. Juli Aug. 58,8-—56,9 bez. Aug. Sept. bez. Sept.Oct. 57,8—58,558,4 bez. Oct Hiov 57,7-58,7 bez. Nov.

Dec. 58— 59 .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Faß
bez., Lieferung bez. Spiritus anfangs flau, ſchließt

animirt und höher, gekünd. 480,000 Liter Kündigungspreis 64,7 .4
pr. 190 Liter à 100 10,000
dieſen Monat u. Juni Juli 64,5-6464,1 bez. Juli Aug. 64,6
-—64,5 65,4 bez. Aug. Sept. 64—-63,9 64,7 bez. Sept. Oct.
59,5-—60 .4 bez“ Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 64,5 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--29 50, Nr. O 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 28 50-—26 50. Roggenmehl feſter, gekünd. Etnr., Kündi-
gungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 190 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack. pr. dieſen Monat 25. 10--25 30 bez.
Juni Juli 25--25,10 bez Juli Aug. 24,20--24,45--24,30 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 23,90--24,10-24 bez. Oct.
Nov. 23,70-—23 85-—23 80 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 1. Juni. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco ka 230-—236 bz. höher. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 200--204 bz. fremder 190--196 bz. aniwirt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 158--162 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher fehlt, amerikanjſ her 138--142 bz. Raps pr. 1000
Ko. netto loco fehlt Ravxskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13,50
Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 56 bz. pr. Juni Juli 57
Bf. pr. September October 60 Bf. feſt. Spiritus pr 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 65,20 Gd. wenig verändert.

Breslanu, d. 1. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 62,80 bez. Aug. Sept. 62,90 Sept. /Oct 58,00 bez.

Weizen pr. Juni Jult 222,00 bez. Roggen pr. Juni 170,00
bez., Juni Juli 178,00 bez. Sept. Oct. 166,50 bez. Räböl pr.
Juni 56 00 bez. Sept. Oct. 55,75 bez., Oct. Novbr. 56,25 bez.
Wetter: Trübe.

Stettin, d 1. Juni. Weizen pr. Juni 220,00 bez. Herbſt
202,00 bez. Roggen pr. Juni 178,00 bez., Herbſt 163,00 bez.
Rüböl 1600 Kilogr. pr. Juni 54,00 bez. Herbſt 57,00 bez.

retus loco 63.00 bez., Juni 63,80 bez. Sept. Oct. 58,40 bez.

Loco mit Faß bez. pr.

Spi

Hamburg, d. 1. Juni. Weizen loco und auf Termine t
Roggen loco matt, auf Termine feſt. Weizen pr. Juni Juli 219
Br. 218 G. pr. Sept. Oct. 203 Br., 202 G. Roggen pr. Juni-
Juli 168 Br., i67 G., pr. Sept. Oct. 161 Br. 160 G. Hafer k.
Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 56, pr Oct. 58 Spiritus feſt,
pr. Juni 53 Br., Juli Aug. 52“, Br., Aug. Sept. 52*, Br., Sept.
Oct 52 Br. Wetter: Bedeckt.

Liverpool, d. 1. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
atz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig Middl. amerikaniſche JuliAuguſt- Lieferung 6 Auguſt-
September Lieferung 6Petroleum. Berlkn, d. 1. Juni. Loco 23,6 .4 bz. W Juni
23,3 bz. Hamburg: Geſchäftslos, Standard white loco 7,20 Bf.,
7,00 Gd. pr. Juni 7,00 Gd. pr. Kuguſt Decbr. 7,60 Gd. Bre-
men: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,10, pr. Juli
7,25, pr. Auguſt 7,40, pr. Sept. Dec. 7,65. Alles Brief. Antwerpen. e lußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u.

pr. Juli 18 Bf., pr. September 19 Bf. pr. Septbr. Decbr.
19 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,84,
am 2. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.
9 4 fand der Saale bei Bernburg war am 1. Juni

er.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 1. Juni 0,87 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Juni. Am

e 1,56 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Juni 35 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 1. Juni. Der heutigen Fonds und Acttenbörſe

ehlte alle Anregung von außen die fremden Abendbörſen hatten
ch dem ſchwachen Schluß der hieſigen angeſchloſſen und die Mel
ungen der heutigen Wiener Vorbörſe lauteten ebenfalls ſchwach;

daher begann der Verkehr heute in ſehr reſervirter Haltung; die
Courſe waren vielfach niedriger, doch war das Angebot nirgend
dringend, die Verkäufer waren vielm hr r zurückhaltend, ſo daß
man die heutige Tendenz nicht gerade als matt bezeichnen kann.
Jm Credit blieb das Geſchäft ſehr geringfügig, obwohl der Preis
etwas herabgeſetzt worden. Faſt ganz vernachläſſigt biieben Fran
zoſen und Lombarden. Etwas regeres Leben entwickelten Galizier,
deren Cours auch ein weni rege wurde. Der Markt für aus-ländiſche Renten war ſehr ſi Ungariſche und Oeſterreichiſche Ren

ten, ſowie Ruſſiſche Anleihen waren dabei ſchwächer. Spekulative
Bankactien, auch Diskonto-CommanditAntheile waren etwas niedri
ger und blieben geſchäftslos; die gegen baar gehandelten Bankenwaren zwar gleichfalls ſtill, aber ekaf beſſer behauptet. Ein ſehr

eringes Geſchäft entwickelte ſich in Laurahütte und Dortmunder
nion Stamm-Prioritäten, doch waren ſie ziemlich gut behauptet.

KaſſaBergwerke blieben ganz unbeachtet. Von Eiſenbahnen gin
gen Oberſchleſiſche zu höheren Courſen lebhaft um, während die übri
gen Actien der Kategorie ganz ohne Leben waren. Wenig Geſchäft
und geringe Veränderungen zeigten Jnduſtriepapiere. Jnländiſche
Fonds und Prioritäten waren wie gewohnlich, feſt, aber ohne alle
Regſamkeit; h Prioritäten waren gleichfalls ziemli
feſt, für Lombardiſche herrſchte gute Meinung. Der Geldſtan
iſt unverändert, Privatdiskont 29, n

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Matt. Lombarden 147,50,
Franzoſen 475,50, Creditactien 475,50, Dortmunder StammPriori
täten 77,75, Laurahütte 111,75, Deutſche Bank 137,00, Diskon v

er 97,50, Rheiniſche 158,80, Oberſchleſiſche 185,37, Galizier 114,37
umänier 54,37, Oeſterr. Papierrente 62,37, Oeſterr. Silberrente

62,62, Italiener 84,50, Ruſſen alte 89,00, Ruſſen neue 91,00
Oeſterr. Goldrente 76,00, Ungar. Goldrente 91,62, Ruſſiſche Noten

ne II. Orient 60,00, III. Orient 60,50, Rumän. Obl. 1860er
Looſe

Berliner Börse vom 1. Juni Siwidende rs ar o Vordhäuſer Ter gebe. 99 SerlinAnhalter I. u. II. m. l 102, 7e8 Gold, Si89 erlin-Anhalter I. u. II. Em. 102,70e S et e old, Silber und Papiergeld.4 90,50 önix, Bergwert, A. erlin- Dresden v. St. gar. 41 „99 GFonds und Staatspapiere. Zunge haut 4231813 9223 do. de B. Berlin -Gorliher r. o So Souverrigr T 20,38
Breslau. Distontobant 3 /5 l 91,75 B luto, Bergwerks-Geſ. 0 0 33 do. Lit. B. 414101,70 20- Francs Stücke 16,2064Deutſche Reichs Anleihe 4 1190,9063 Coburger Treditbank. Aie 5 (87.00 G alzwerke (Eggeſtorf) 5 54 93, 90 do Lis. C. 415101,40B

Conſslidirte Anleihe (412 105, 90b3 Darmſtädter Bank 63.910 143,50b Schlefiſche T 5252 101,90b3 Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 0909,50 G Amperial g. 16,676Staats Anleihe 4 (99,80 G do. Zettelbank. 5145 106,25 do. St. -Pr. A. [412 5 2 512 104, 75 6 do. do. E. (410[102,20B Oeſterreichiſche Banknoten 172,6563do 185253 32,806 Deff. Creditbank, neue 3 3 82,008 Thale, Eiſenwert. 758 Berl. Stett. II. Em. gar. i 4 99,596 do. Silbergniden
Staats Schuldſcheine 312 96,40bz do. Landesbant 8iſe2 G 119,50B 2WWeſtfäl. Draht-Jnduſt. 534 I101, 40b3 do. III. Em. do. 4 999,506 Nuſſiſche Banknoten 216,7663reuß. St. Pr. Anl. v. 1855 32 143,00B Deutſche Bank 6 o 9 137,5 063 Wiſſener, Stamm. Pr. 6 0 do. VI. Em. do. 4 (99,506

e ne h an ai 3 „7 ig i i. S o. 2,nei eünetſhe 4 e tet e tn ſo o (Fjſenbhahn Stamm und Stamm e. isis 5 106208
Oſtpreußiſche 4 (99, 690 etwbz1 Hahn 1000 9 141,131, 75b36 ioritäts-Acti CölnMindener II. Em. 4 199,50 Gdo. 412101, 70636 Seraer Bant 5 2 83, 75b3 Prioritäts-Actien. do. i. Em. 4 99,50 Prämienſchlüſſe.

z Pommerſche 312 91,50b; Hannoverſche Bank 5 e 410103, 2563 B 7 do. 312 gar. IV. Em. 4 199,50 Gdo. 4 99,75 b Leipziger Creditanſtalt 623 10 144, 75bz AachenMaftricht 314 32,30 b do. VI. Em. 42101,60 Go. 4 i 102, 6063 Magdeburger Bankb. 416 123 82,25 Altona- Kieler 6231, 8 154,60b36 alle-SoranGuben gar. 412 104,006 Juni. J.oſerſche, neue 4 (99,90bz B Pieininger Creditbank 2 e 0 94, 0093 Vergiſch-Märkiſche 4 (414 107,50b3 tagdeb.-Halberſt. von 865 41 101.70B BerlinPotsdamer ST ächſiſche 4 100,006 Norddeutſche Bank 84 10 157 256 SBerlin- Anhalt 5 5 115,90bz B Magdeburg-Wittenberge 3 385,00 B Bergiſch-Märkiſche 108 1 1092
T Scqleſiſche 3 e. Rordd. Grunderedit o 0 52, 65 G Berlin- Dresden 0 0 19 10 bzB Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 412 103,00B Köln-MindenerWeſtprenß., ritterſch. 312 92,506G Deſterr. Creditanſtalt 83 e Berlin-Görlitz 0 0 24,79 b do. do. LIit. B. 4 199,40 bz Galizier 115 i 1 11612do. do. 99,75B Preuß. Bod.-Cred. Anſt. o 92, 10etw bzG Berlin Hamburg 10,12 294, 7553 Riederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 99,506 Mainz-Ludwigélhafen 98do. II. Serie 4 l 103. 30 G do. Ctr.-Bd. Cr.-Aſt. 9 i 9 128,50 Berlin otsd. Mgdeb. 312 4 39,00 Oberſchleſiſche gar. V. 31291,90B Oberſchleſiſche 187 42 18913

do. do. 4 (99,79B Reichsbank [Tiſo 6 o 5 149,00 G Berlin Stettin 3,65 484 115,20b36 do. gar. 312 F. 42 Oeſterr. Nordweftbahn 2845 285f7Kur und Neumärkiſche 4 100,30bz Sächſiſche Bank 53 6 118,906 BreslauSchwd. Freib. 314434 107, 90b38 do. G. 4 Dheiniſche Sz Pommerſche 4 100,106 Schaffh. Bankverein 3 3 86,00 G Cöln-Mindener 6210 6 147,25bz G do. gar. 400 H. 412103,60 G Rumäniſche 55 5653oſen ſche 4 (99,90bz Schleſiſcher Bankverein 5 6 104. 40b3zB alle -SorauGubener O 0 23, 40bz G do. von 1870 412104, 40b3 Rechte Oder- Ufer S3 el e 4 99,80 G Weimariſche Vank 0 35, 7563 ärkiſch-Poſener O 09 229,90 b do. (Coſel-Oderbergh 5 BreslauSchw.Freib. S S
T Kheiniſche u. Weſtfäliſchel 4 100,006 Magdeburg Halberſtadt 912 6 147,20b3 Oſtpreußiſche Sudbahn 412102,40b3 Darmſtädter S Set ſiſche 4 100, e G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 99,806 Rechte Oderufer Pr. 4 Deutſche Bank 1383,1 1321421Sag 4 100,50b3 9 i Nordhauſen Erfurt gar. 4 4 25,50 b Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 3 Disconto-Commandit 1732 tJnduſtrie-Papiere. n 4. C. D. E. z 3331537 ung u r r Por 133 147 Preuß BodenCredit. 93 ao. B. gar. 2 (812 935 153, einNahe v. St. gar. I. Em. 2 Saurahütte ſ143,12Bad. Prämien- Anleihe 67. 4 133,403 Bazar 18 7 u Oſtpreußiſche Südbahn 0 55,50 Shiern i heiſtriker 412102,50 G öhet Wtrſe e n e 1261
do. 35- Fl. Obligation 175,10636 Srauerei Ahrens 1 u 70, 50b36 Rechte Oderuferbahn 7 h 139,75636G Thüringer I. Serie 4 Oeſterreich. Goldrente 7534 77Bayer. Prämien-Anleihe. 4 134,30b3 do Böhmiſches. 10 9 1115,50536 ARheiniſche. 7 7 158,80bz do. IV. Serie. 412103,00B Ungariſche Goldrente (9234 9341 i

Braunſchw. 20Thl. L. p. St. 97,60 6 do. Bock 0 2 57,25bz do. neue 2000 E. 5 101,40b3 do. V. Serie 412103,00B Ztaliener 85 i 85280 0TölnMind. Prüm. Anleihe 32 Ziehung do. Königſtadt. 9 9 206,25 z do. B. gar 4 4 99,00b3 do. VI. Serie. 412 103,00 uſſen, neue 913135 921Deſſauer St. Pr.- Anleihe 312 126,506 do, Tivoli 0 3 990,00bz6 Rhein-Rahe 0 09 17,50bz B Mainz Ludwigshafen 1878 5 1106,40B Nuſſiſche NotenGoth. Gr. en. fandbr. 5 Ziehung. do. ünions o 6 48,25 b36 Stargard-Poſen. i 41242 102, 60 do. do. gar. (412 103,00B Reue Orient II. (60 60,900,90
Zäbecker Prämien- Anleihe 312 186. 00B Chem. Fabr. Leopoldsh. 2 50,75 636 Thüringer 8 8!2 159. 25b3B ranjoſen 484 8Feining. Looſe pro Stück 27,20b63 Seopoldshall St. Pr. 5 „00 G do. P. 44 2888,75 d. 7 eſterreichiſche Kredit 4844836 LOldenb 10. Thlr. v. St. 3 153, 6663 Groölwitzer Papierfabrit d 2565 do. G. C ſaiſa a 4 106. 00838 Dux-Bodenbach 3 333S Deſſauer Gaß 13 13 165,00638 MainzLudwigshafen. 4 97,75b do. do. II. neue 5 82.-99Ausländiſche Fonds. Filenburger Cattun 2 WeimarGera gar. (412 42 52, 50b3 G Dux-Prag 5 fr. 45,99 bEiſenbahnb. Görliher 6 i 78,75 do. 2aconv. [4ij2 a 27, 80 Se a er. vOeſterreichiſche Gold Rente 4 76,30638 do. Sberſchieſiſche 0 57.75 r hre 20do. Papier-Rente 45 62,50b56 Glauziger Zuckerfabrik 212 14,509 bz do. do. z II. Em. 5 88,50 L in7ido. Silber Rente. i 63 1063 mmob G elſch. Berl. 5 5 80,00 Berl. Görl. St. Pr. [5 1 32 82, 4063 e Fat. v. u. 58 599 eipziger Börse vom I. Juni.
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Bekanntmachungen.

Biation Schö dec B Königliches
on ne a. B.Aer Magdebar -Halle- Leipziger o 137h en 90 4 61 Droschken-BEinrichtung.

Aer Sohönobeol--Stassfurter r
Risenbahnlinie. al e)

Saison 15. Mai bis 15. September.
Soolwannen- und Sool-Dunst-Bäder in neuen Bade-

häusern. ool-Bassin- (Schwimm-) Bädoer. Sool Trinkquelle.
Rromreiche Mutterlaugen. Trinkhalle für alle Mineralwasser.Schweizer MolKen. Ozonreiche Luft an dem 2 Km. langen Gradir-
werk. Pensionen für Kinder. Aus Kunſt durch die Königliche Rade-

on. SchönebeckK a. E., im April 1880.
Königliches Salzamt.

Gewerbe Ausſtellung
für Rheinland, Weſtfalen und benachbarte Wezirke,

in Verbindung mit einer
Allgemeinen Deutſchen Kunſt- Ausſtellung

Düsseldorf 1880.
Geöffnet vom 9. Mai bis Ende September 1880.

Die Ausſtellung, die größte, die bisher im Deutſchen Reiche
ſtattgefunden, bietet in Verbindung mit den herrlichen Anlagen des zoo
logiſchen Gartens dem Beſucher jede Annehmlichkeit. Eine ſehr bedeutende
Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer befindet ſich in einem her-
vorragenden Annexbau. Eintrittspreis von 8 bis 10 Uhr Morgens 2
Mark, von 10 bis 6 Uhr Abends 1 Mark.

elektrif
Tü Nachmittags von 3 Uhr ab großes Concert.de elenchtung der Gartenanlagen.

ählreiche elegant eingerichtete Reſtaurants, altdeutſche Wein

Abends

und Bierſtuben, Wiener Café, Conditoreien u. ſ. ws Jm Innern
des Hauptgebäudes Leſezimmer mit ca. 100 in und ausländiſchen Zei

Elektriſche
u. ſ. w.tungen. riſenbahn, Perſonenaufzug zum Ausſichts

In unnüttelbarer. Nähe die Stationen der Köln- Mindener, Rhei
niſchen und Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. Verbindung mit der Stadt
durch Pferdebahn, Omuibuſſe und ein eparatgeleiſe der, Vergiſch
Märkiſchen Eiſenbahn. Poſt und Telegraphen-Buregu.

Unentgeltliches Wohnungs Nachweiſungs- Bureau Bazarſtraße Nr. 5.

Eqmitable Jebens Verſicherung Geſellſchaft
der Vereinigten Stgüten in New Jork.

Totalfonds am l. Janugx“ 1880
Wovon Gewinn Reſarve
Einnahme in 379
Renes Geſchäft in 1879: 7483 Polieen über
Depot Hei der Vereinsbank in Hamburg

156,940,735.
31,564,712.
35,057,740.

111,310,672.
420,000.

El

Wir beehren uns hiermit zu Kenntniß zu bringen, daß wir unſere
seneral Agentur für den Reg. Bez. Merseburg

Herrn Wilhelm Gebhardt in Halle a/S.
übertragen haben.

Altona, im Mai 1880.
Die Direction für Deutſchland u. den Norden Europas.

Gustav G. Pohl.
Indem ich auf obige Anzeige der Direction der „Eqnitable“ Cebens- Per

ſichernngs-Geſellſchaſt höflichſt Bezug nehme, halte ich mich zur Entgegen
nahme von Anträgen zur Verſicherung bei dieſer Geſellſchaft beſtens empfohlen
und bin ich zu jeder Auskunft über dieſelbe gern bereit.

Halle a/S., im Mai 1880.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Gebhardt,
Bureau: Magdeburgerſtr. 50.

Spitzwegerich-

Bruste Bonbons
zur Heilung von Lungen und Bruſtleiden, Huſten, Kenchhuſten,

Heiſerkeit und Bronchial-Verſchleimung.
Die unſchätzbare Pflanze, welche die Natur zum Wohle

und Heile der leidenden Menſchheit hervorbringt, ſchließt
das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich, der ent-
zündeten Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luftröhren-
ſyſtems ebenſo ſchnell als wirkſam Linderung zu geben und
dadurch die Heilung der betreffenden erkrankten Organe mög
lichſt raſch zu befördern. Da wir bei unſerem Fabrikate für
reine Miſchung von Zucker und Spitzwegerich
garantiren, bitten wir um beſondere Beachtung
unſerer behördlich regiſtrirten Schutzmarke und
Unterſchrift am Carton, da nur dann daſſelbe echt iſt.

4 29Victor schmcit Söhme,k. k. landesb. Fabrikanten, Wien, Wieden, Alleegaſſe 48.
Rur echt zu haben bei Herrn I. W altsgott in Halle a/S.

General Depot für das doutsche Beich bei C. Bernat e Co. Leipriäg.

e S wen
re

Thüringiſch-Sächſ. Geſchichts u. Alterthumsverein.
Die Mitglieder und Freunde des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts und

Alterthumsvereins werden hierdurch zu einer Freitag den 4. Juni Abends
6 Uhr im Gaſthauſe „zur Tulpe“ abzuhaltenden Sitzung ergebenſt eingeladen.
Nach der Sitzung findet ein Abendeſſen ſtatt, zu welchem die Zeichnungen der
geehrten Gäſte bis Donnerstag Mittag (bei Herrn Lüttich in der Tulpe)

erbeten werden. Das Präſidium.
Reisebücher

und arten in Auswahl vorräthig in der
Pfefferschen Buchhandfung i Halle.

Chocolaclen- Lager
von Joh. Gottl. Hausw'aldt in Magdeburg hält

G. Gröhe's Theehandlung
zu FJabrifkpreiſen in ſtets friſcher Waare empfohlen zu folgenden
Preiſen:

Gewürz- Chocoladen 0.90 1.00 und Pulver
80 4 p. Pfd.

Vanille-Chocoladen 1.00, 1.25, 1.50, 1.80, 2.00.
Cacao- Masse 2.00, entölt 2.50.

Bei Entnahme von 3 Pfd. Pfd. Rabatt.
Französiache Chocoladen von Guérin Boutron und

Ph. Suchard 1.60, 2.00, 3.00, 3.50.

52. G. Gröhe, gr. Ulrichsstrasse 92.

aus FRAN-BERXTOS (Süöd-Amerika).
wenn die Etiquette eines5 Z.Nur ächt jeden Topſes nebenstehen- S
den NMamenszug in blauer 9 9

mee e
Farbe trägt.

Zu baben bei den grösseren Colonial und Esswaaren-
Händlern Droguisten Apothekern ete.

An u e aa ren
Das Eintreffen unserer diesjährigen directen Bezüge von:

Blauen Engl. Dachschiefer Im (ual.
aus dem renommirtesten Bruche zu Port Madoc zeigen hierdurch

Rothen Engl. Dachschiefer I Qual.
zu billigsten Preisen.

Mltinkhardt à Schreiber, alle a, d. S.
Guts- Verkauf. Eine Musiklehrerinm nach

Ein ſchönes Gut in Mecklenburg zweijährigem Beſuch eines Conſerva-
von 550 Morg. gutem Boden incl. toriums, mit guten Zeugniſſen ver
100 Morg. gute Wieſen, 8 Pferden ſehen, welche nach mehrjähriger Thätig-
und einigen 20 Milchkühen, mit guten keit im Unterricht in Clavierſpiel, Ge
Gebäuden, hübſchem Wohnſitz, über ſang und Theorie die beſten Erfolge
komplettem Jnventar, wird wegen erzielte, ſucht für Michaelis Beſchäf-
Kränklichkeit der Frau mit 8 bis tigung in ihrem Fach. Gef. Anfragen
10,000 Anzahlung zu verkaufen unter O. R. 308 an die Annonc.
beabſichtigt. Anſtehende Ernte ſehr Exped. von Haasenstein G
gut. Geehrte Offerten an Eduard Vogler Leipzig.
Ernſt in Borsdorf bei Leipzig.

einige gewandte Former finden ſofMaschinen- Verkauf. fort Beſchäftigung in der ſ f
1 16--20pferd. Waſſerhaltungs- Meuselwitzer Maſchinenfabrik

maſchine, wenig gebraucht, mit u. Eiſengießerei in Meufelwitz
2 Pumpenſätzen und Pumpen- (SachſenAltenburg).
kreuzen,

1 24pferd. Zwillings-Fördermaſchine, faſtwieneu, mit Trom- un e n J
Men Drahſſellen i. 3 derer DI. Airys Haturbeilmethode,

körben, ein Handbuch für Alle, welche ſich u
g 9pfe je vorkommenden Krankheitsfällen ſelbſt1 gebrauchte 12pferd. Balancier die erſte Hilfe angedeihen laſſen wollen.
maſchine,

l Damfpumpe, Jnfjektor,
1 Flammenrohrkeſſel, 9m lang,

I Keſſel mit 2 Siederohren, beide
Keſſel mit kompl. Armatur und

ranke ſehr wichtigen Buche gratis
und franco verſendet von

Richter's Verlags-Anſtalt, Leipzig.

Dieſes reich illuſtrirte, ſehr em
pfehlenswerthe Werk iſt zum Preiſe von
1Mk. vorräthig bei Albin Hentze

ſehr gut erhalten,
1 1300 m lange Eiſenbahn mit

Schwellen,Stahlkopfſchienen,

z c l. Tel leitung e.D. Mit v on den 2. Juni n rDu erhalte ich eine bedeutende Aus o faſt neue Förderwagen

re

h wahl der beſten Däniſchen Acker
Mund Wagenpferde.

verkaufen ſofort billigſt jR h Maſchinenfabrik Bichter's Aer Obocoladen
und Eiſengießerei. in reiner unverfälscht.

Heymer Pilz Qualität, als Gewürz Choin Menſelwitz (SachſenAltenburg). coladen, Vanille-Chocoladen, Ge
ſundheits-Chocoladen, Eiſen Cho

Nſe krogene und ab eriebene
Farben, gut trocknenden IrRISs,

vorzägliche und billige Lacke,

Siooatif,
Pinsel,
Scohablonen eto.

empfiehlt

M. Waltsgott.
gr. Ulrichsſtraße 38.

Eine Pachtung
von 1000--2000 Mrg. guter Lehm-
boden wird geſucht. Offerten unter G.
3976 poſtlag. Naumburg aS. erb.

Ich bin geſonnen mein zu Möſt ge-
legens Wohnhaus mit Garten, 1
Morgen Wieſe, Morgen Pflaumen-
kabel aus freier Hand Mittwoch den
16. Juni Vorm. 10 Uhr daſelbſt im
Gaſthof meiſtbietend zu verkaufen.

Bernhardt Morgenſtern.

y coladen, Malz-Chocoladen, reinerLehrlings -Ge ſuch. Cacao in Stücken, reines Cacao
Für ein auswärtiges Colonial pulver p. Pack Pfund 63

waaren Geschäft wird ein 2 Mark. Alleinige Niederlage für
ſt r u Halle a/S. und Umgegend bei

edingungen günſtig. erten unterM. 2 09 Peſervern Wange Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Jch habe 12 Frettchen,stein Vogler in Halle a/S.
Dann höh. Stände find. discr. Rath das Stück zu 9 Mark, zu verkaufen.

u. Hilfe b. e. prakt. Frau. Adr. F. Meil in Bernburg,
unt. „Bräüx“ „Invalidendank“, Leipzig fr. Nienburger Straße.

an und empfehlen solchen in allen gangbaren Dimensionen, sowie:

Mehrere tüchtige Schloſſer, ſowie

(RWWische Feld
Bekanntmachung.

Eine Partie alte ausrangirte Bahn
ſchwellen ſollen

Donnerstag den 10. Jnni er.
von Nachmittags 2 Uhr

ab am Bahnhofe Halle öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.
Weißenfels, den 25. Mai 1880.
Die Betriebs-Jnſpection l.

Auction.
Sonnabend den 5. Jnni c. Vor

mittag 11 Uhr verſteigere 3 in
meinem Bürean San rg 12 für
Rechnung wen es angeht: 205, 751 Kilo
Raffinerie-Syrup.

Die Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

W. Fste. Auct.-Comm.

Verkauf.
Mein Grundſtück in Zeitz, auf dem

bisher Zimmereigeſchäft betrieben wur
de, an der Thüringer Eiſenbahn und
Weißenfelſer Chauſſee belegen mit
1872 ſolid erbautem 2ſtöckigen Wohn
haus und Nebengebäuden, iſt zu ver
kaufen das Grundſtück iſt auch zu an
deren Zwecken paſſend. Reelle Selbſt
käufer erfahren Näheres beim Beſitzer.

H. W. Hübnoer.

T 7 sEoglisches
Restitutions-Flmide

für Pferde und nhocjen in
Originalflaſchen à 2 25
iſt in Ralle und Umgegend
nur allein zu haben bei
Alhert chulüter.,

gr. Steinſtraße Nr. 6.

O

2 Birken-Theerseife
beſte Qualität à Stück 25
empfiehlt

Albert Schliüter,
gr. Steinſtraße 6.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken“*
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l.

a Sonntag d. 13. Jnni
d. J. Extrafahrt nach

Thale?
Näher. b. R. Penne, Leipzgrſtr. 77.

Biätte!!
Ein Lungenkranker, welchem vom

Arzt eine Kur verordnet iſt, bittet
Edeldenkende, da es ihm an den nö-

Auf Wunſch wird ein umfangrei-
er „Auszug“ aus dieſem für

thigen Mitteln hierzu fehlt, um ein
Darlehn gegen event. monatliche Rück
zahlung.
Da die Krankheit noch heilbar iſt,
falls jetzt dazu gethan wird, ſo hofft
er um Erfüllung ſeiner Bitte und wird
Herr Ed. Stückrath in der Exped. d.

Ztg. die Freundlichkeit haben, etwaige
Offerten anzunehmen.

FamilienRachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein geſundes Mäd-
chen geboren.

Görlitz, den 31. Mai 1880.
Dr. med. E. Böters und Frau,

Margarethe geb. Kuntze.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7/, Uhr entſchlief ganz

ſanft im bald vollendeten 91. Jahre
der penſionirte Hegemeiſter Carl Axt
helm. Dieſes zeigen mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an
die trauernden Hinterbliebenen.

Schloß Beichlin gen und
Magdeburg, den 31. Mai 1880.

TodesAnzeige.
Heute früh 6 Uhr endete ein ſanfter

Tod die dreiwöchentlichen Leiden mei
ner geliebten Frau, unſerer guten
Mutter, Schwiegermutter und Groß
mutter, Frau Bürgermeiſter Char
lotte Krüger geb. Holtorff, im 65.,
Lebensjahre. Dies zeigt im tiefſten
Schmerze im Namen aller Hinterblie
benen an

Krüger, Bürgermeiſter.
Querfurt, den 1. Juni 1880.

Exemplare der unſerer heutigen Zeitung beiliegenden
Karte des Herzogthums Magdeburg mit deſſen Enclaven: dem Saalkreis c.

ſind auch beſonders zu dem Preiſe von 25 Pf. in der Expedition dieſer Zeitung zu haben.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckere in Halle. Erſte Beilage.
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Die Gwverleidur der unteren Elbe in das
ollgebiet.

Der in der Dienstags Sitzung des Bundesraths vom
Reichskanzler eingebrachte Antrag Preußens, betreffend
die Einverleibung der unteren Elbe in das Zollge-
biet, lautet:

Der Bundesrath wolle dahin Beſchluß faſſen:
1) daß vorbehaltlich der näheren Modalitäten der Aus-

führung, der Elbſtrom von Altona und Harburg ab-
Part7 bis Cuxhavenin das Zollgebiet eingeſchloſſen
werde;

2) daß für den Fall der Beibehaltung von Grenzauf-
ſichts-Stationen an beiden Ufern der Elbe abwärts Al-
tona und Harburg die Koſten dafür auch fernerhin auf ge
meinſchaftliche Rechnung tragen werden.

Die Motive weiſen darauf hin daß der Bundesrath des
Zollvereins in der Sitzung vom 2. Juni 1869 einen Beſchluß
gefaßt habe, dem zufolge der Elbſtrom, was die Norderelbe an
belangt von Rothenburgsort, was die Süderelbe betrifft, von
Harburg abwärts nicht mehr dem deutſchen Zollgebiete ange-

ören.v „Es wird von dieſem Punkte ab, ſo heißt es in dem Antrage

Preußens, bis Cuxhaven und bis zum Kaiſer Wilhelmskoog in der
Provinz Schleswig-Holſtein der Verkehr von der Elbe nach dem hol-
ſteinſchen und hannoverſchen Ufer nur über Zollämter geſtattet und
durch eine Reihe von Grenzaufſichtsſtationen überwacht. Es beſtehen
Zollämter abgeſehen von Hamburg und Ottenſen in 29-hannover-
ſchen und holſteinſchen Elborten, Aufſichtsſtationen in 91 ſolchen
Orten. Die Einfuhr ausländiſcher Waaren über die erwähnten Zoll-
ämter ſindet nur in geringem Umfange unmittelbar mittelſt See
ſchiffe ſtatt, weit überwiegend dagegen erfolgt die mittelſt kleinerer
Fiußſchiffe, ſog. Ewer, welche die für die einzelnen Elborte beſtimm
ten Sendungen in Hamburg laden und von dort elbabwärts ihrem
Beſtimmungsorte zuführen. Verſuche ausländiſche Waaren mit
Umgebung der Zollgefälle direkt von Seeſchiffen während der Fahrt
zwiſchen Cuxhaven und Hamburg-Altona einzubringen, ſind nicht
wahrgenommen dagegen ſind ſolche Verſuche von den Führern der
aus Hamburg Altona kommenden Ewer mehrfach gemacht worden.
Außer der Verzollung ausländiſcher Waaren liegt den Zollämtern
an der Elbe jetzt auch die Abfertigung derjenigen Schiffe ob, welche
Waaren aus anderen Theilen des Zollgebiets bringen oder dahin
überführen ſollen dabei aber durch Benutzung der Elbe dieſen nicht
dem deutſchen Zollgebiet zugehörigen Strom berühren. Dieſer Ver
kehr findet in einem ſehr ausgedehnten Maße ſtatt, und zwar ein
mal zwiſchen verſchiedenen Orten des nämlichen Ufers, wie z. B.
zwiſchen Harburg und den abwärts gelegenen hannoverſchen Orten,
andererſeits aber auch zwiſchen holſteinſchen und hannoverſchen Orten
des Zollgebiets, wie z. B. zwiſchen der Belumer Schanze (Oſte
mündung) und den holſteiniſchen Elbhäfen und endlich ſogar, wenn
auch in geringem Umfange zwiſchen Elbhäfen und Weſerhäfen des
Zollgebiets.

Weiter wird dann erörtert, daß die Methode der Beaufſich
tigung und Abfertigung erhebliche Zeit in Anſpruch nehme und
erhebliche Weiterungen Zeitaufwand und Koſten verurſache,
ohne daß die Zollkaſſe davon irgend einen Vortheil habe. Dieſer
Zuſtand aber werde ſich noch ausdehnen, wenn Altona in den
Zollverein einbezogen wäre es könne mithin nicht zweifelhaft
ſein, daß ein ſolcher Verkehrszuſtand auf die Dauer nicht aufrecht
zu halten ſei.

„Es iſt daher die preußiſche Regierung zu der Ueberzeugung
gelangt, daß es im Intereſſe der Elbhäfen abwärts von Altona und
Harburg, ſowie im allgemeinen Landes und Verkehrsintereſſe liegt,
die vorhandenen Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, die
Elbe von dieſen Punkten abwärts dem Zollgebiete anzuſchließen
und damit freien Verkehr für alle inländiſchen, ſowie für die zoll-
freien oder verzollten ausländiſchen Waaren zu ſchaffen. Sie glaubt
daß es nothwendig ſei, die Grenzzolllinie Preußens und Deutſch
lands dahin zu verlegen, wohin fie der Natur der Sache nach und
gemäß Art. 33 der Verfaſſung des Deutſchen Reichs gehört, nämlich
dorthin wo die Elbe in die Nordſee fließt, und wo die Grenze des
Reichsgebiets dem Weltmeere oder fremden Staaten gegenüber liegt.
Bei Altona wird der Anſchluß der Elbe an das deutſche Zollgebiet
an derjenigen Stelle eintreten müſſen, wo in Folge des Anſchluſſes
der Stadt künftig die Zolllinie vom Lande her den Fluß erreicht.
Der Anſchluß wird auch den Köhlbrand, die hauptſächlichſte Ver-
kehrsſtraße Harburgs und nach der Süderelbe, und letztere vo
Reiherſtiege abwärts zu umfaſſen haben.

Wenn es zweifelhaft ſein könnte, bis zu welchem Punkte der
Elbmündung das Zollgebiet zu erſtrecken ſein möchte, dann würde
in Betracht gezogen werden müſſen daß zwiſchen Altonag und Cux-
hafen in die Elbe von beiden Seiten zahlreiche Gewäſſer flicßen,
die zum Theil landeinwärts weithin ſchiffbar find. Es gehören da
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Erſte Beilage zu e 127 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 3. Juni 1880.

Seeſchiffe eingerichtet werden ſolle. Dadurch werde dem Handel des
Freiha ter eine ſo empfindliche Beläſtigung bereitet werden,

ur ſein werde auf ſeine Freihafenſtellung zu
eſe

Schiffe dem entgegenſtehen iſt keineswegs zu befürchten, daß jene
S haben, während auch der Bau und die Ladungesverhältniſſe der

leichteren Zollformalitäten eine mißbräuchliche Benutzung finden

ging.
Der Bundesrath hat geſtern beſchloſſen, den preußiſchen

Antrag ohne vorgängige Verweiſung an einen Ausſchuß, der
erſten Berathung im Plenum zu unterziehen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Juni.

Der baieriſche Rechtskandidat Heinrich Hammel aus
Grünſtadt (Rheinpfalz), welcher kürzlich zum Notar in Sund

hauſen im Elſaß ernannt wurde, betheiligte ſich im Jahre 1848
am pfälziſchen Aufſtand und wurde zum Tode verurtheilt. Er
begab ſich als Flüchtling nach Amerika und ſpäter nach Paris.
Wie verlautet, ſoll Herrn Hammel durch Verwendung des Für-
ſten eenwre der Eintritt in den Reichsdienſt erleichtert wor-
den ſein.

Dem öſterreichiſch- deutſchen Verkehr werden
aufs neue Schwierigkeiten bereitet. Es war geſtattet worden, die
Güter von Laube (an der Elbe in Böhmen) direkt nach Berlin
und Hamburg zu befördern und erſt am Beſtimmungsorte zoll
amtlich abzufertigen. Jn neuerer Zeit beſteht, wie das „Neue
Wiener Tagebl.“ ſchreibt, die deutſche Regierung darauf, daß die
Schiffe ſofort bei ihrem Eintritte auf deutſches Gebiet der Zoll-
manipulation unterzogen werden. Es entſtehen dadurch bedeu-
tende Koſten, da die Frachten zweimal ein und ausgeladen werden
müſſen, abgeſehen davon, daß die hierdurch verurſachte Verzö
gerung die Benutzung der Elbelinie für manche Waarengattungen
geradezu unmöglich macht. Die Oeſterreichiſche Nordweſtbahn
hatte ſich mit einer Beſchwerde über dieſes Vorgehen der deut
ſchen Zollbehörde an die öſterreichiſche Regierung gewendet, wel
che ihrerſeits durch die Botſchaft die deutſche Regierung darum
anging, das frühere Verfahren wieder zuzulaſſen. Die deutſche
Regierung iſt jedoch bisher dieſem Wunſche nicht nachgekommen,
ſondern erklärte, nur ſolche Schiffe ungehindert paſſiren laſſen
zu können, welche mit der Plombe der öſterreichiſchen Zollbehörde
verſehen, was eben nur in vereinzelten Fällen thunlich iſt.

Die bei Berathung der Vorlage über die Linderung des
Nothſtandes in Oberſchleſien von der Regierung ver
heißenen Erhebungen über die Mittel zur organiſchen Abwehr
ſolcher Nothſtände für den heimgeſuchten Landestheil werden jetzt,
wie wir der Köln. Ztg. entnehmen, vorgenommen. Es finden
an Ort und Stelle theils über das Bedürfniß, theils über die
Reformpläne ſelbſt Verhandlungen der Lokal und Kreisbehörden
ſtatt. Dein Landtage ſoll in ſeiner nächſten ordentlichen Seſſion
darüber in einer beſonderen Denkſchrift umfaſſende Mittheilung
gemacht werden.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, iſt Miarka, der
Redacteur des in Oberſchleſien erſcheinenden „Katholik“ bei ſeiner

Anweſenheit in Warſchau als Agitator für die national-
polniſche Sache durch ein Feſteſſen gefeiert worden. Wie es
ſcheine, habe er in dortigen Kreiſen den eigentlichen Zweck ſeiner

Thäligkeit, die Poloniſirung Oberſchleſiens, offen herausgekehrt,
den er hier unter dem Eifer für die römiſche Klibreund in den
Augen ſeiner Leſer mit Erfolg verſteckt. Ktgt

Der ehemalige Redakteur der Bergiſchen Voltsſtimme,
J. Heiland, bekannt aus dem letzten großen Sozialiſtenprozeſſe
iſt, wie die Volks Zeitung meldet, von hier auf Grund des So

XzialiſtenGeſetzes ausgewieſen worden.

Parlamentariſches.
Bei der Reichstagserſatzwahl im 2. Potsdamer Wahlbezirke

(Oſtpriegnitz) wurden nach amtlicher Feſtſtellung 3630 Stimmen
abgegeben wovon der Reichsgerichtsrath v Grävenitz in Leipzig
(konſervativ) 3566 Stimmen erhielt. Ein Gegenkandidat war nicht
aufgeſtellt worden.

De Schlachthausgeſetz- Kommiſſion hat am Dienſtag
früh in Se der am Montag im Plenum ſtattgehabten Anregung
ihre erſte Sitzung gehalten. Jn der Kommiſſion war man der An
ſicht, das Geſetz ſei noch in dieſer Seſſion zu. Stande zu bringen.
Jn der Generaldebatte trat die Kommiſſion, wie man hört, der Ten
denz des Geſetzentwurfes bei. Beräth die Kommiſſion den Entwurf
ſur durch und ſtellt den Bericht fertig, ſo hängt die formelle Ent
cheidung über die zweite Leſung der Vorlage im Plenum zunächſt

von dem Belieben des Präſidenten von Köller ab, der dieſelbe auf
die Tagesordnung zu ſetzen hat.

Gärtner-Verein.
Bei der am 22. d. M. ſtattgefundenen Sitzung des Gärtner-

Vereins, erſuchte, nach Vorleſung des Protokolls, der Vorſitzende
Herr Kunſt- und Handelsgärtner Braeter, Herrn Schmalfuß, Baum-
ſchulenbeſitzer in Uechtritz um gefäuige Beantwortung der im Frage
kaſten des Vereins vorgefundenen, von ihm übernommenen Frage:
„Jſt es möglich, durch Zuſammenpflanzung ſchönbuntblättriger Frei
landgehölze, eine Gruppe zu arrangiren, welche in Bezug auf Farben-
pracht oder Großartigkeit der Blattmaſſen, unſere ſogenannten Blatt
pflanzenGruppen erſetzt? Wenn das der Fall!“

1) Welches ſind die dazu paſſenden Gehölze?

D

Der Obſtgenuß.
Aus dem Bereich der Heilkunde und Geſundheitspflege bringt

das „NewYork. Bell. Journ.“ die nachſtehenden ſehr beachtens
werthen Mittheilungen

Das Obſt iſt eines der köſtlichſten Geſchenke der Natur,
Nahrungs und Heilmittel zugleich, deſſen Genuß auf die Geſammt
konſtitution einen äußerſt wohlthätigen Einfluß äußert. Dieſe ein-
fache Wahrheit wird leider nicht genügend gewürdigt, am wenigſten
von unſeren heutigen Bierenthuſiaſten, die im Bier allein den Jn-
begriff des Vollkommenen, Nahrhaften und Geſundheitsgemäßen
entdeckt haben wollen. Ein reines Bier, mäßig genoſſen, iſt ge
wiß ein gutes Ding; aber wer ſeinen allzufreigiebigen Gebrauch
auf Geſundheitsgründe zurückführen will, iſt in einer Selbſttäu-
ſchung befangen, oder ſucht andere zu täuſchen. Gerade den allzu
begeiſterten Gambrinusjüngern, die in dieſer Jahreszeit dem reich
lichen Genuß ſtarker, dickflüſſiger Biere zu huldigen pflegen, wäre
ſehr anzurathen, es im kommenden Sommer einmal mit einer Obſt-

kur zu verſuchen um das ſchwere Blut etwas zu verdünnen, wo
durch ſie dann die von der heißen Jahreszeit unzertrennlichen Ge
fahren ſicherer beſtehen, zugleich aber ſich mit neuer Kraft für den
kommenden WinterBier Feldzug ausrüſten werden. Auch Solchen,
welche die meiſte Zeit am Schreibtiſch oder auf dem Comptoirſeſſel
verbringen und dazu vielleicht, was man ſo nennr, recht gut leben,
viel Fleiſch und ſonſtige nahrhafte Speiſen genießen, an Pfort
aderſtockungen und dergleichen Leidenden, Gichtiſchen, Fettleibigen,
Hypochondern und Anderen mehr könnte es gar nichts ſchaden,
aber viel nützen wenn ſie das Obſt nicht als bloßes „Kinder-
naſchwerk“, ſondern, unter entſprechender Abänderung der alten
Lebensweiſe, auch einmal als Nahrungs und beziehungeweiſe Heil
mittel betrachten und benutzen wollten. Sie könnten dabei ge
legentlich loswerden, was ihnen Beſchwerden verurſacht: die alten
Blutkörperchen und abgenutzten Gewebebeſtandtheile. Freilich giebt

es viele Mittel und Wege, den überſchüſſigen Stickſtoff aus dem
Blute zu ſchaffen und in demſelben die Salze von alkaliſcher Be
ſchaffenheit zu ihrer gebührenden Herrſchaft zu bringen; aber es
giebt hierzu kein Mittel außerhalb der Geſetze der Diätetik, und
das Obſt iſt den koſtſpieligeren Mineralwaſſern die ohne Diät
auch nichts nutzen können und trotz aller Diät mitunter nichts
nutzen in vielen Fällen vorzuziehen. Das Obſt ähnlich

wie viele Kräuter, Blattgemüſe u. ſ. w. wirkt in ſolchen Fällen
auf den durch Anhäufung überflüſſiger und verbrauchter Gewebe
beſtandtheile aufgehaltenen Stoffwechſel ſäuretilgend, auflöſend,
abſondernd und iſt ſomit im Ganzen beſonders aber im engeren
Sinne des Wortes, als nahrhaft zu betrachten, als nahrhafter, wie
vieles Andere, das unter bewandten Umſtänden dem Körper nicht
zu Gute kommt. Was zunächſt den Apfel anlangt, der mit dem
Worte Obſt eine Wurzel zu haben ſcheint, in der griechiſchen wie
in der norddeutſchen Mythologie bekanntlich eine große Rolle ſpielt
und unſeren Vorfahren als das Symbol der nährenden Mutter
liebe galt, ſo wird derſelbe, ebenſo wie Erdbeeren und Weintrauben,
Johannis, Preiſel, Heidel- und andere Beeren gern zu Kuren
benutzt und wenn dies in geeigneten Fällen mit Konſequenz ge-
ſchieht, gewiß nicht ohne Erfolg. Der Apfel enthält neben der, in
allen ſauern und ſäuerlich ſchmeckenden Früchten und Pflanzen-
ſtoffen vorkommenden Apfel, Wein und Citronenſäure, Kleber
(Eiweißſubſtanz), Stärkemehl, Gummi, Zucker, Kalk und ätheriſches
Oel, und das Verhältniß dieſer Beſtandtheile erklärt ſeinen wohl
thätigen Einfluß bei methodiſchem Genuß. Schwer verdaulich iſt
Obſt nur für durch Reizmittel geſchwächte Verdauungorgane (wie
leicht verdauen allgemein Kinder das Obſt!), wie man ja etwas
Aehnliches bei der Milch beobachtet, die zwar von jedem Säugling,
nicht aber von jedem Erwachſenen vertragen wird, und da iſt denn
vor allen Dingen Gewöhnung an eine reizloſe Diät nöthig, um erſt

wieder gut verdauen zu lernen.
Bei Kindern habe man nur ſorgfältig darauf Acht, daß ſie

von keinem Kernobſt die Kerne mit verſchlucken, und daß das Obſt,
welches ſie am beſten mit etwas Weißbrod genießen, völlig reif
und rein gewaſchen, reſp. geſchält ſei. Letzteres iſt hauptſächlich des

halb nothwandig, da ſich an den Schalen häufig Pilze anſetzen, die,
in den Organismus gebracht, unter Umſtänden nachtheilige Wir
kungen äußern mögen. Auch verbiete man den Kindern ernſtlich das
Eſſen der entſchälten blauſäurehaltigen Pflaumen und Pfirſichlerne.
Wenn man die, beſonders im Hochſommer auftretenden, verſchieden

artigen Erkrankungen der Verdauungsorgane ohne Weiteres dem
Genuſſe von Obſt und dergleichen zuſchreibt, ſo geſchieht dies meiſt
in nicht eben löblicher Anwendung des: „Warum denn immer wei-
ter ſchweifen die Erklärung liegt ſo nah! Man überſieht da
bei, daß derartige Krankheiten ſehr häufig herrſchen, ehe an Obſt
(oder Gurken) zu denken iſt, und Erfahrungen haben gelehrt, daß

ſelbſt in Seuchen, denen gegenüber manche Regierungen und Sani-

tätsbehörden glaubten, das Obſt verbieten zu müſſen, gerade Obſt
nicht nur ohne Nachtheil, ſondern mit Vortheil genoſſen wird. Als
1599 in Venedig eine bösartige Seuche wüthete, verbot die dortige
Regierung nicht etwa das Obſt, ſondern ſie verbot, ſogar bei Todes
ſtrafe, den Verkauf von Fleiſch, Käſe und Fetten und war damit
ohne Zweifel auf dem richtigeren Wege, als die Sanitätskollegien
chemiſch und phyſiologiſch aufgeklärter Zeiten welche in Seuchen,
wie z. B. der Cholera, nichts Eiligeres zu thun hatten, als das
Obſt zu verdammen. Auch die Gurken als „Choleraſamen“ zu be
zeichnen, iſt durchaus kein Grund, weder ein phyſiologiſcher, noch
erfahrungsgemäß berechtigter, vorhanden obgleich dieſelben, weil
un reif genoſſen, und noch mehr, weil ſie gewöhnlich mit viel Oel
und Eſſig zubereitet werden, im Uebermaß genoſſen, oder bei ſehr
reizbaren, geſchwächten Verdauungsorganen, allerdings ſchädlich
wirken mögen. Uebrigens bedient man ſich ja auch der Gurken bei
verſchiedenen Krankheitszuſtänden gern als eines Heilmittels zur
Verbeſſerung des Blutes, und den Genuß von Obſt, ſowie von grü-
nen Gemüſen iſt auch zur Zeit drohender und verheerender Cholera
epidemien nicht nur nicht zu verbieten, ſondern zu empfehlen. Daß
Diätfehler, wie überhaupt, ſo auch beim Obſteſſen (ungewohntes
Zuvieleſſen, Eſſen und Trinken von Dingen, die nicht dazu paſſen,
übermäßiges Waſſertrinken bei reichlichem Obſtgenuß), um ſo eher,
wenn ſchon Verdauungsſchwäche vorhanden Krankheiten, wie die
Sommerbrechruhr, Durchfälle, Ruhren, erzeugen können, begreift
ſich leicht; aber es begreift ſich auch, daß anhaltende Hitze, raſcher
Wechſel der Temperatur und die Luftelektrizität, der Wechſel ſehr
heißer Tage mit kalten Nächten, daß der Wahrnehmung oder doch
Berechnung zum Theil ſich ganz entziehende Zuſtände der Atmoſphäre
und des Bodens ungleich eher als die Verdauungsſtörungen durch
Diätfehler Urſachen ſein können zu Krankheiten, für die eine ge
gründete Erklärung oft ſo ſchwer abzugeben iſt, daß man nur froh
ſein muß, einen ſich gerade billig bietenden Sündenbock im Obſt zu

haben. Und kann durch Mißbrauch auch das Geſundeſte ſchädlich
werden, das Obſt wird im Allgemeinen lange nicht ſo gemißbraucht,
als Dinge, die weit weniger natürlich und geſund ſind. Wie viel
aber und in welcher Verbindung etwas gut bekommt, das muß
Jeder ſelbſt am Beſten wiſſen und beziehentlich in vernünftiger Prü
fung zu erfahren ſuchen.
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2) Jn welcher Weiſe mußte das Arrangement erfolgen?
Herr Schmalfuß bejahte die Frage und legte zur Anſchauung

von dem, von ihm angeführten Sträuchern abgeſchnittene Zweige
vor. Wenn derſelbe auch zugiebt, daß viele Blattpflanzen in ihrer
Eigenthümlichkeit nicht ganz zu erſetzen ſind, ſo ließ ſich doch durch
gute Zuſammenſtellung, bei gehöriger Pflege, eine, den ganzen Som-
mer über prächtige Gruppe, ſowohl durch Größe wie Farbencon-
traſte der Blätter herſtellen, wozu natürlich ein guter Geſchmack und
Verſtändniß des Anlegenden unbedingt erforderlich wäre. Einen
großen Vortheil gegenüber von Blattpflanzengruppen biete dieſelbe
noch dadurch, daß gleich vom Frühjahr an, die Gruppen in voller
Schönheit ſich präſentiren, wo hingegen durch Blattpflanzen der be
abſichtigte Eindruck erſt im Spätſommer und Herbſt vollſtändig er
reicht würde. Bei Gehölz Gruppen hat man es in der Hand, ent-
weder nach der Größe, oder ſchnellem Wachsthum zu pflanzen, dann
aber auch, dieſelben nach der beabſichtigten Höhe zurückzuſchneiden.
Wenn letzteres mit Verſtändniß und zu rechter Zeit, alle Jahre ge-
ſchieht, ſo hat man auch den großen Vortheil, daß die Blätter größer
und üppiger werden, auch die Farben gewöhnlich intenſiver; natür-
lich müßten bei veredelten Gehölzen nur ſolche verwendet werden
die gleich über der Erde veredelt ſfind, ſo daß ſie ſtets ſtrauchartig
gezogen werden können. Wenn ein ſehr großes Beet, z. B. von 12
Meter Durchmeſſer dazu genommen werden kann, ſo läßt ſich ein
großer Effect erreichen durch die Manigfaltigkeit ſowohl der Farben,
wie auch Blattformen, es läßt ſich aber auch ſchon bei Beeten mit
5 bis 6 Meter Durchmeſſer durchführen. Herr Schmalfuß war ſo
freundlich, eine Zuſammenſtellung von Sträuchern, nach Größe der
Blätter, Blattformen und Farben anzuführen. 1) Großblättrige,
welche ſich vorzüglich als Mittelpflanzen präſentiren.

Paulownia imperialis, Catalpa syringaefolia und Kampferi,
Tilia gigantea und macrophylla, Ulmus gigantea, macrophyila,
viscosa, Morus hbispanica macrophylla, Morus constantinopoli-
tana, Populus balsamea, Rubus odoratus, Quercus macrantha.

2. Eigenthümlich geformte Blätter. Broussonetia pa-
pyrifera, Tilia asplenifolia nova, Fraxinus linearis, Acer lacinia-
tum, Acer Gynala, Robinia linearia und angustifolia elegan-
tissima, Ulmus Berardi, Ulmus urticaefolia Fagus laciniata,
comptoniaefolia, asplenifolia, Quercus pectinata, aspleninefolia,
filicifolia, ilexs. Mahonia aquifolia und Beali, Aralia und Dimor-
phantnus, Rhus. glabra laciniata, Sambucuslaciniatus undlinearis.

3. Farbige, und zwar a ſchöne grüne. a. Salix lauri-
folia und viridis, Cerasus serotina, Cotoneaster affinis, Ligus-
trum californicum und macrophyllum, Mahonia, Rhamnus ala-
ternus, Mespilus pyracantha, Acer Negundo, Acer dasycarpum,
Cerasus laurocerasus, Buxus arborea, Myrica cerifera.

b. Graue. Salix californica, Artemisia arborea, Elaeagnus
t viele Sorten ſilzblättrige Sorbus, Hippophas rham-
noides.

c. Weißliche und faſt ganz weiße. Elaeagnus angust' folia,
Salix regalis, Populus nivea, Halimodendron argenteum, Pyrus

salicitolia, Tilia argentea. ud. Gelbe und gelbbunte mit vorherrſchendem Gelh. atal
r Vatalpaaurea, Corylus aurea, Ligustrum vulg. fol. luteis Philadel huscoronarius aureus, Ribes nigrum fol. aur W Vamduegs fo

Iuteis, Spiraea opulifolia lutea, Acer lutes agr-iori Frazi Möens, Acer dasycarpum Wieri, Fraxinus aurea, Populus Langdonsis anrea van
Geerti, Prunus orientalis tol. aureisr ar Querens eonoordia
Da net re n ihimosa aurea, antarctica aurea
nen e te Prunus padus aucubaefolia, Sam-

geudo lat. fol var., Fwmphoricarpus orbiculatus fol. var., Acer
pat. h Ainus glut. fol. var., Armeniaes fol. aureismaculai W pastoltf. Weg s aucubaefolia.var. c epstnte. Buxus fol. var. Corchorus ſapoviea fol.

var.. Liga sanguinea und sibirica fol. var., Orataegus fol.
Prunus „2strum jtalicum fol. var., Lonicera tartarica kol. Var.,
fo vaz Padus hederophylla eleg. fol. var. Prunus Mahaleb

Ribes nigrum fol. arg. Var., Sambucus fol. pulveru-
-atis, Acer camp. fol. pulverulentis, Acer platan, fol. Var.,
Acer Negundo fol. arg. Var., Armeniaca föl. arg. var., Car-
pinus bet. fol. pulverulentis. Castanea vesea fol. var., Fraxi-
nus fol. arg. var, concavaetolia fol, var., Prunus dom. tfol. Var.,
Quereus fol. pulverulentis fol. maculatis und var., Salix fol.
var., Ulmus viele Sorten.

g. Rothe. Berberis purpurea, Corylus Av. atropurpurea,
Ribes toridum, Rosa rubrifolia, Spiraea mwacrophylla, Acer
colchicum rubruw, Acer plat. Schwedleri, psedoplatanusu pur-
pureum, Betula alba und populifol. purpurea, VFagus 8ylv.
purpurea, Persica vulg. purpurea Quercus ped. atropurpures,
sessiliflora purpurea, verſchiedene Scharlach Eichen im Herbſt und
Ulmus purpurea.

eeeeeerreherre2W„—ZJd

e eZu Einfaſſungen eignen s nach der Grbße, vom
kleinſten angefangen: Evonymus radicans fol. var. Buxus
fol. variegatis, Cotoneaster. buxſfolia, Rosa ILaurent, Corchorus
jap. fol. var. Symphoricarpus fol. Var., Spiraea callosa alba,
und Thunbergi, Mahonia aquifolia u. ſ. w. Will man ſchön-
blühende Sachen mit dabei verwenden, ſo ſich dazu am beſtenCydonia japoniea, alle Weigelia-Sorten, Prunus trilepa, Spiraea

chamaedrifolia, argentea und prunifolia. Spiraea PFortunei fl.
roseo, hat auch im Frühjahr ſchöne rothe Blätter, Ceanothus azu-
reus, Prunus chin. l. rabro und albo pleno, veredelte Ilibiscus-
Sorten, Hypericum calye. grandiflorum, Pirus floribunda und
spectabilis, Crataegus t. rubro und puniceo pleno, Robinia hi-
spida, viscosa und semperflorens,

Durch Früchte zeigen ſich aus: Alle Zieräpfel, die meiſten Sor-
bus, einige Crataegus, Sambucus racemosus, die Cotoneaster-
Arten Hippophaé rhamnoides, Acer tartaricum,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Elsnigk, d. 1. Juni. Das in unſerem Dorfe wohnende

Ehepaar Fiſcher beging geſtern das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Ehegatte iſt Gutsaufſeher und wurde vor 72
Jahren in unſerem Orte geboren. Bereits gegen 53 Jahr be
findet er ſich in einem und demſelben Dienſte und was
heutiden Tages eine große Seltenheit iſt zum größten Theile
in ſeiner jetzigen Stellung als Jnſpector bei den ländlichen
Arbeiten. Obgleich in hohem Alter ſtehend, iſt er doch jeden
Tag früh bis ſpät unabläſſig thätig und erfreut ſich der kernig-
ſten Geſundheit. Die Ehefrau iſt noch etwas älter. Seit 1845
iſt dieſe Bezirkshebamme, und hat ſie es verſtanden, ſich die
Liebe und Zuneigung der mit Kindern geſegneten Frauen aus-
nahmslos zu erwerben und zu erhalten. Jhre Hülfe wird nicht
ſelten von den entfernten Ortſchaften in Anſpruch genommen.
Das Jubelpaar wurde bedacht mit ſinnigen Geſchenken und
Glückwünſchen, die ſowohl unſer Herzog als auch viele ein-
heimiſche und auswärtige Bewohner aus dankbarer Liebe und
aufrichtiger Anerkennung ihm darbrachten. Möge es in ſeiner
Rüſtigkeit noch lange fröhliche Lebenstage ſchmecken! v

Vor einigen Tagen fand ein vitriähriges Mäd len in
Osnabrück dadurch ſeinen o daß es eine Bohne verſchluckt
hatte. Das Kind ging mit den Eltern ſpazieren und klagte plötz
lich über Schmerzen im Halſe. Der Vater, den Ernſt der Lage
ſofort erkennend, eilte mit dem Kinde zum Arzte; doch ſchon nach

wenigen Minuten ſtarb es in ſeinen Armen. Bei näherer Unter
ſuchung fand man, daß die Bohne im Kehlkopfe ſtecken ge
blieben war.

Bei der Ziehung der Quedlinburger 10. Pferde-
lotterie fielen die Hauptgewinne auf folgende Nummern
Nummer 15 747 erſter Hauptgewinn, eine elegante Equipage
mit zwei hochedlen Pferden und completem Geſchirr, Werth
6000 No. 20 815 zweiter Hauptgewinn, eine elegante Equi-
page mit zwei edlen Pferden und completem Geſchirr, Werth
5000 No. 10 366 eine Equipage mit einem Pferde und com-
pletem Geſchirr, Werth 2 500 Auf folgende Nummern fiel
je ein Pferd, 11 112, 13 898, 8 182, 22 275, 13 540, 8 448,
15 033, 8 665, 21 196, 5 501.

Das Eiſenbahnnnuglück bei Blumenberg.
Von einem Augenzeugen, welcher den um 10 Uhr 49 Minuten

von Halberſtadt abgehenden Zug nach Magdeburg benutzte, wird der
„M. Z.“ über die am 1. d. M. ſtattgehabte Entgleiſung des um
11 Uhr von Magdeburg nach Oſchersleben 2c. abgehenden Schnell
zuges zwiſchen Blumenberg und Hadmersleben folgendes Nähere mit-
getheilt: „Schon von Oſchersleben ab wurde vielfach die Verſpätung
des Schnellzuges, welcher ſich in Oſchersleben in der Richtung nach
Halberſtadt und Braunſchweig aufhält, in dem Coupé beſprochen,
bis wir zwiſchen Hadmersleben und Blumenberg, zwiſchen Wärter-

bude 26 und 25 die Urſache der Verſpätung erfahren ſollten, indem
plötzlich unſer Zug mitten im Felde, grade dem Dorfe Bottmers-

ein kaum zu beſchreibender ſchrecklicher Anblick dar. Auf der linken
h

ne e

tive, welche vom rechten Fahrgeleiſe quer über den Eiſenbahnkörper
ſich hinwegg wälzt, die Eiſenbahnſchienen zertrümmert und einen
Graben an der etwa 15 Fuß hohen Böſchung gewühlt hatte. Auf
der rechten Seite lagen die zertrümmerten ſechs ſage gen.
der vorderſte Packwagen wie der Briefpoſtwagen vollſtändig zer-
trümmert, theils umgekehrt, theils in einander geſchoben und zer
malmt. Ein ſchreckliches Bild der Verwüſtung! Jn unmittelbarer
Nähe waren die mit großer Mühe geretteten, vielfach auch ſehr be
ſchädigten Paſſagier- und Poſtgüter. Auf jedem Schritte begegnete
man verw ndeten Reiſenden, Kindern und Frauen von Blut triefend
und wehmüthig klagend und nach Hülfe ſuchend. Aus einem Coupé
zweiter Klaſſe wurden zwei, angeblich aus Breslau ſtammende Brü
der, Kaufleute, im beſten Mannesalter, todt herausgezogen, welche
den Anzeichen nach jedenfalls zerquetſcht waren, da man keine er-
heblichen äußerlichen Verletzungen bemerkte. Ein ſchreckliches Bild
bot auch die Verſtümmlung des Poſtſchaffners (der Poſtſecretär iſt
glücklicherweiſe gerettet), welchem die Kinnbacken auseinander ge
riſſen waren, und der die ſchrecklichſten Schmerzenstöne hervorbrachte.
Ferner waren mehrere Damen, darunter angeblich eine Franzöſin,
in jammervoller Weiſe beſchädigt. Einem Schaffner war das Bein
gebrochen während der ſeit 28 Jahren im Dienſte ſtehende Pack-
meiſter, welcher im Augenblick der Gefahr ſich feſt angeklammert
hatte, eine Armverrenkung davontrug. Locomotivführer wie Heizer
ſind gerettet. Zum Glück war zufällig in der Nähe der Unglücks
ſtätte Herr Dr. Boye aus Wanzleben, welcher in Gemeinſchaft mit
dem von Oſchersleben kommenden Heilgehülfen Robert Winkel-
mann aus Oſchersleben in aufopfernder Weiſe Hülfe reichte. Wir
ſprechen dieſen Herren Namens der unglücklichen Verwundeten den
herzlichſten Dank aus. Eben ſo gebührt auch den Bewohnern von
Bottmersdorf, welche raſch zur Stelle waren und in gleich uneigen-
nütziger und hingebender Liebe ſich der Unglücklichen annahmen, der
innigſte Dank. Die beiden todten Brüder wurden nach Bottmers
dorf gefahren, während die ſchwer Verwundeten nach faſt dreiſtündi-
gem bangen Harren unter den größten Schmerzen nach Magdeburg
ins Krankenhaus überführt wurden. Während von Oſchersleben aus
ſehr pünktlich eine Locomotive zur Stelle war, war von Magdeburg
anfänglich kein Expreßzug geſtellt, ſo daß die Paſſagiere ſowie die
Verwundeten erſt um 4 Uhr ſtatt 12 Uhr 30 Min. in Magdeburg
eintrafen. Ueber die Urſache des Unglücks hat man ſelbſtverſtändlich
keinen ſicheren Anhalt; die meiſten anweſenden Paſſagiere waren
aber der Anſicht, daß die Entgleiſung in Folge eines Schienenbruches
geſchehen iſt. Zum Glück hatte der von Thale kommende Perſonen
zug eine Verſpätung von etwa 10 Minuten, ſonſt hätte auch dieſer
Zug grade an dieſer Stelle zertrümmert werden müſſen.

Seite lag im Abgrunde der Kehrſeite die dampfende Locomo

Vermiſchtes.
(Ein 400 jähriger Geburtstag.] Nicht nur der Geburt

um Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt verdienter Männer wird mit
Recht gedacht, auch Ereigniſſe haben ihre großen Geburtstage die
da verdienen, in's Gedächtniß der Nachwelt zurückgerufen zu wer
den. An einen ſolchen Tag, an einen Markſtein in der Geſchichte
der „Ziviliſation“ mag ſich die Menſchheit jetzt erinnern, ob mit
den Gefühlen dankbarer Freude, ob mit Empfindungen grauſigen
Schauderns, mag aus der Natur des Feſtes vom erſten Juni her
vorgehen. Es handelt ſich nämlich um nichts mehr, um nichts weni-
ger, als um den Gründungs, um den Schöpfungstag der ſpaniſchen
Jnquiſition. Am 1. Juni 1480 hat nämlich der in Toledo ver
ſammelte ſpaniſche Reichstag die Geſetzesvorlage des Kardinals
Pedro Gonzalez de Mendoza, die Errichtung eines Glaubensgerich
tes betreffend, angenommen. Das königliche Paar, Ferdinand und
Jſabella, die Katholiſchen, ernannten noch am ſelben Tage zwei
Jnquiſitoren, die aber bald darauf durch den grauſauten Torque-
mada erſetzt wurden. Dieſer hat bekanntlich zur größeren Ehre
Gottes 8800 Ketzer lebendig verbrannt. Jn Spanien herrſchte die
Jnquiſition bis 1808 und hat ſie dort nach approximativen Be
rechnungen im Ganzen 31 912 Perſonen auf den Scheiterhaufen
gebracht. Die Jnquiſition beſteht zwar noch heute, doch beſchränkt
ſich jetzt die Thätigkeit des Kardinal-Großinquiſitors auf das un
ſchuldige Vergnügen, dann und wann ein Buch auf den Jndex zu
ſetzen und auf dieſe Weiſe für deſſen Weiterverbreitung beſtens zu
ſorgen.dorf gegenüber, anhielt, Jn nicht geringer Entfernung bot ſich uns

Dedanntmachungen.

Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Siebigerode auf dem Unterforſte Sie

bigerode und Annarode I. ſollen am
Mittwoch, den 9. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr

eine Quantität Brenn-Hölzer, beſtehend in:
ans der Totalität des Schnutzbezirks Siebigerode

1 rm Eichenſcheite, 2 rm Buchenſcheite, 2 rm Aspenſcheite, 6rm Buchen-
reiſig, 12 rm Birkenreiſig.

2) Aus dem Diſtriect Stachelberg
28 rm Birkenſcheite, 14 rm Aspenſcheite, 11 rm Aspenknüppel, 330 rm

Birken, Aspen und Haſelnreiſig.
3) Aus dem Diſtriect Wildbahn

166 rm Eichenreiſig.
4) Diſtriet Krummeweg

40 rm Eichenreiſig.
5) Diſtriet Breitefleck

66 rm Birkenreiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Gaſthofe in Anna

rode einfinden.
Annarode, am 27. Mai 1880. Der Königliche Oberförſter.

Delbrüeck.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 28. zum 29. Mai er. iſt mittelſt Ueberſteigens

der Einfriedigungsmauer aus dem Garten des Grundſtücks Mühlweg Nr. 29

ein Gartentiſch entwendet worden.
geſtrichen,

Der betreffende Tiſch war eichenfarbig
ohne Tiſchkaſten und mit nach außen abgerundeten Ecken, und

iſt derſelbe namentlich daran kenntlich, daß die Platte in der Mitte geſprungeniſt.
Indem hiermit vor dem Ankauf qu. Tiſches gewarnt wird, bittet die

PolizeiVerwaltung Alles, was zur Ermittelung des Diebes oder über den
Verbleib des Tiſches dienen kann, ungeſäumt beim dieſſeitigen Eriminal-
Commiſſariat, Polizei-Verwaltungsgebäude Zimmer Nr. 21, zur Anzeige
zu bringen.

Halle a/S., d. I. Juni 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Soeben iſt ein Trans H.
v port holſteiniſcher Wa
h gen- und Ackerpferde

angekommen, ſtehen von
heute an im Gaſthof z.„grünen Hof“ vorm Steinthor zum Verkauf.

Halle a/S. O. Laſrentz.Pferdehändler aus Kiel.

Bekanntmachung.
An der hieſigen J. Bürgerſchule, welche in den oberen Klaſſen nach dem

Lehrplan einer Mittelſchule arbeitet und bei welcher bezüglich der Töchter
ſchule die Ausbildung zur höheren Töchterſchule beabſichtigt wird, ſoll die Di
rigentenſtelle unter Bewilligung eines Jahrgehalts von 3000 incl. des
Wohnungszuſchuſſes neu beſetzt werden. Academiſch gebildete, für den
fremdſprachlichen Unterricht (engliſch, franzöſiſch) in den oberen Klaſſen
qualificirte und zum Rektoramt berechtigte Perſönlichkeiten, welche
auf die Stelle reflectiren, wollen ihre Qualifications und ſonſtigen Atteſte nebſt
Lebenslauf binnen einer Friſt von 3 Wochen an uns einreichen.

Eisleben, den 25. Mai 1880.
Der Magiſtrat.

Verkauf eines Manufactur-
u. Modewaaren-Geschäftes

in Dessau.
Ein Haus in Deſſan, in dem ſeit

längeren Jahren ein ſehr flottes
Manufactur-, Modewaaren-,

Leinengeschäft,
verbunden mit Poſamenten u. ſ. w., iſt
wegen Krankheit des bisherigen Be-
ſitzers mit dem Geſchäft, Waarenvor-
räthen c. ſofort zu verkaufen. Jähr
licher Umſatz ca. 120-—-150,000
Waarenlager kann ſehr reducirt werden.
Uebernahme- Bedingungen ſehr günſtig.

Näheres unter H. O. F. 357 poſtlag.
Deſſau.

Mein in Erfurt, beſter Lage der
Stadt belegenes

(eschaftshans Ilt Laden,

in welchem ſeit 30 Jahren ein Schnitt
waaren-Geſchäft mit bedeutendem
Erfolge betrieben wurde, beabſichtige
ich unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. NB. Daſſelbe eignetſich
ferner für ein Mäntel-, Herren
Garderobe- event. auch zu jedem
anderen Geſchäft. Kaufliebhaber wol-
len gefl. Adr. zur Beförderung sub
G. 4032 an die Annoncen Expe
dition Adolpho Grau in
Erfurt einſenden.

Auf der Domaine Petersberg bei
Eiſenberg ſtehen zwei noch ſehr gute
Kutſchwagen wegen Uebergabe der
Wirthſchaft zum Verkauf.

Geſuch.
Ein herrſchafil. Diener, ſowie

eine gewandte Jungfer erhalten
Stellung. Tuchtige Köchinnen
mit langjährigen Zeugniſſen ver
ſehen ſuchen zum 1. Jnli Stellung
durch das Vermiethungs-Compt. v.

Frau Schröder,
Merseburg,. Saualſtr. 12.

Kapital geſucht. 45,000 Mark
zur erſten Stelle auf ein Grundſtück
ſchönſter Lage von Halle gegen pupilla-
riſche Sicherheit zu leihen geſucht. Adr.
Markt 3, Schirmladen.

Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie, 19 Jahr alt, welche die
Molkerei und Wirthſchaft erlernt,
auch in der Küche nicht unerfahren iſt,
ſucht p. ſof. od. I. Juli eine Stelle als

r Mamsett
over zur Stütze der Hausfrau. Es
wird weniger auf Gehalt, als auf gute
Behandlung geſehen. Offerten bittet
man sub P. r. 5718 an Rudolf
I osse in Halle a/S. zu richten.

Pferd- Verkauf.
Auf Rittergut Törpla bei Eiſen

berg (Sachſ. Altenburg ſteht eineſechs
jährige braune Stute, ohne Abzeichen,
1,78 m groß, fehlerfrei und zugfeſt,
zum Verkauf. A. Schöllner.

200 Ctr. vorz. Kleehen (Mengfutter)

verkauft kl. Nlrichsſtr. 27.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

SJagd- Verpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde Wil
denhain Stunde vom Bahnhof
Mockrehna entfernt) von 3200 Mrg.,
ſoll in 2 Bezirke vom 1. Septbr. d. J.
ab auf 6 hintereinander folgende Jahre

am 14. Juni er.
Mittag 1 Uhr

im Fuchs'ſchen Gaſthofe daſelbſt öf
fentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden mit dem Be
merken eingeladen, daß die Jagd eine
vorzügliche Anſtandsjagd auf Hochwild
iſt. Die Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gemacht werden.

Wildenhain, d. 31. Mai 1880.
Der Gemeindevorſteher.

Wäegner-.
Ein ſehr leiſtungsfähiges Butter

geſchäft in Holſtein ſucht für
Halle a/S. einen thätigen, reſpectab-
len, bei der beſſern Kundſchaft ſchon
längere Zeit gut eingeführten Agen
ten. Detaillirte Offerten mit Bei-
fügung von Referenzen wolle man sub

O. 8045 an Rud. Iosse,
Berlin 8W. einſenden.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher, 24
Jahr alt, gedienter Artilleriſt, ſucht
per ſofort oder ſpäter als ſolcher Stel
lung; ſelbiger würde auch die Stelle
als Portier oder Hausdiener anneh-
men. Näheres ertheilt

Wilh. Viehweg, Bad Köſen.

Zur Stütze für Haus u. Kinder
garten wird ein einfaches, etwas muſi
kaliſch gebildetes Mädchen geſucht.

A. Mundt geb. Schwarze,
Weißenfels a/S.

Ein noch brauchbarer, zweiſpänniger
Leiterwagen (ſchmale Rad) ſteht auf
dem W olff'ſchen Gute inSchwitters
dorf bei Beeſenſtedt zum Verkauf.

3 Schüler, welche hieſige Schule be
ſuchen wollen, finden billige u. freundl.
Aufnahme, ſowie Nachhilfe und gute
Pflege bei einem Lehrer hierſelbſt. Herr
Henning, Leipzigerſtr. 11, wird die
Güte haben das Nähere mitzutheilen.

Zweite Beilage.

S

della B
Artikel
„Oſſ

Blatt
Fürſt
Hofe,

rivoa
matiſch

gegen
beſchul

und die
marck
welche
bevor

gelegen
der Pa
anvert
marck
lichen
zum F

gewiß
Bisme
den Keo

heilvol
Boden
ſelben
Artikel
das V
keiner
er bei
aufs T
daß de

Unwal
Jntere
Freie
Mai a
abgege

mit t
Daß
kannt;
intereſ
würde

angen
Abſti

hand
dent
Kabi
geſchl

Mitg
Wah
Jnter
Wah

wurd
feierl
Geleg

lige
heiß
bereit
Pap



Die papſtliche Preſſe über Bismarck.
Sehr viel bedeutſamer als die Kundgebung der „Voce

della Verita“ welche wir im Hauptſtück mittheilten, iſt der neueſte

Artikel des thatſächlich offiziös päpſtlichen Blattes, des
„Oſſervatore Romano.“ In ſtolzer Sprache bringt dieſes
Blatt die Antwort des Papſtes auf die Briefe des
Fürſten Bismarck an den deutſchen Botſchafter am Wiener
Hofe, Prinzen Reuß. Er nennt dieſelben, wie geſtern ein

rivat- Telegramm dem Berl. Tagebl.“ meldete, diplo
matiſch unziemlich, weil darin nnwahre Verdächtigungen
gegen den Papſt ausgeſtreut und die Centrumspartei ungerecht
beſchuldigt würde. Die wahre Urſache des Konflikts,
ſagt der Artikel, liege im Fürſten Bismarck ſelber. Der
Vatikan habe zu Preußen ſtets herzliche Beziehungen unter
halten (2), ſo lange Fürſt Bismarck nicht an der Spitze der Re
gierung geſtanden. Fürſt Bismarck aber habe die Einmüthigkeit,

Der vorgefunden, durch ſeine Maigeſetzgebung zerſtört.
Zwiſchen Papſt Pius und Papſt Leo beſtehe ſchlechter-
dings kein Unterſchied. Die Kirche habe immer nur ein
und dieſelbe Waffe, das ſei das heilige Kreuz. Was Fürſt Bis-
marck „römiſche Anmaßung“ nennt, ſei nur dasjenige Recht,
welches der Vatikan in Preußen ſtets beſeſſen und genoſſen habe,
bevor Fürſt Bismarck ins Amt getreten. Derſelbe ſei ſehr im
Irrthum, indem er den Papſt anklage, ſich in die politiſchen An-
gelegenheiten Preußens und Deutſchlands einmiſchen zu wollen;
der Papſt erſtrecke ſeine Fürſorge nur auf das Seelenheil der ihm
anvertrauten Heerde. Es ſei hohe Zeit, daß Fürſt Bis-
marck ſich beuge und ſein Schwert ſtrecke vor der gött-
lichen Jnſtitution des Papſtthums, damit der Papſt ihm ſeine
zum Frieden geöffneten Arme entgegenſtrecken könne.

Die Curie muß ſich, wie hieraus zu erſehen, ſehr ſieges-
gewiß fühlen, daß ſie ſchon dazu fortſchreitet, direkt den Fürſten
Bismarck ſelbſt vor aller Welt als denjenigen anzuklagen, der
den Konflikt heraufbeſchworen; das iſt die erſte Wirkung der un
heilvollen Nachgiebigkeit, mit welcher die Staatsregierung den
Boden des Geſetzes verläßt und das Belieben an die Stelle des
ſelben ſetzen will. Der phariſäiſche Hochmuth, mit welchem der
Artikel darauf pocht, daß doch vor des Fürſten Bismarck Zeiten

das Verhältniß Roms zum Staate ſo friedfertig geweſen, bedarf
keiner Kritik; Niemand weiß beſſer, als der Staat, wie ſchlecht
er bei dieſer Friedfertigkeit, die ja nun auch in Zukunft wieder
aufs Tapet gebracht werden ſoll, gefahren iſt. Aber nicht genug,
daß der Reichskanzler für ſeine unzeitige Nachgiebigkeit nun mit
Unwahrheiten und Anklagen von Rom aus überſchüttet wird, das
Intereſſanteſte ſteht noch bevor, wenn es wahr iſt, was die „Neue
Freie Preſſe“ ſich aus Rom melden läßt, daß bereits am letzten
Mai aus dem Vatikan Jnſtruktionen an den Pronuntius Jacobini
abgegangen ſind, wonach die geſammte Korreſpondenz
mit dem Fürſten Bismarck veröffentlicht werden ſoll.
Daß die bisherigen Publikationen nur Auszüge waren, iſt be
kannt; jedenfalls ſcheint auch das Weggelaſſene noch manch
intereſſantes Streiflicht auf die Situation zu werfen, denn ſonſt
würde der Papſt die Veröffentlichung nicht anordnen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 1. Juni. Die Deputirtenkammer hat einen Antrag

angenommen betreffend die Sicherſtellung der geheimen
Abſtimmung.

Rom, 1. Juni. Dem „Avenire“ zufolge erfolgen die Ver
handlungen zwiſchen den Miniſteriellen und den Diſſi-
denten auf der Baſis des Eintritts dreier Diſſidenten in das
Kabinet, doch ſollen die Führer derſelben vorläufig hiervon aus
geſchloſſen bleiben. Die in die Budgetkommiſſion gewählten
Mitglieder der konſtitutionellen Partei haben die Annahme der
Wahl abgelehnt. Crispi kündigte in der Kammer eine
Interpellation an über die Einmiſchung der Regierung bei den
Wahlen.

Brüſſel, 1. Juni. (B. T.) Der Biſchof von Lüttich
wurde bei ſeiner Rückkehr aus Rom vom Klerus am Bahnhof
feierlich empfangen und erklärte laut und vernehmlich bei dieſer
Gelegenheit: „Jch überbringe Euch den Segen des hei-
ligen Vaters, der Euer geſammtes Auftreten zut-
heißt.“ Der ſuspendirte Biſchof von Tournay, Dumont,
bereitet eine Senſationsbroſchüre über ſein Verhalten zum
Papſte vor.

e e

Reſolution zu Gunſten von Reformen auf Cypern. Unterſtaats-
ſekretär Dilke erklärte hierauf, die dortige Verwaltung habe ſich
bereits gebeſſert und es ſei beſchloſſen worden, die Verordnungen
betreffs der Frohnarbeit und des Verkaufs des Grundbeſitzes
aufzuheben. Die Zulaſſung der Einwohner zur Verwaltung
ohne Unterſchied der Race und der Religion ſei erwünſcht. Der
Premier Gladſtone konſtatirte im Laufe der Sitzung er habe
vor einiger Zeit in Betreff der engliſch türkiſchen Konvention
nicht geſagt, daß ſie ein Jnſtrument ſei, von dem die Regierung
nicht zurücktreten könne, ſondern ſie ſei ein Jnſtrument, das eine
Frage betreffe, hinſichtlich welcher die Regierung jetzt nicht frei
wäre, wie ſie es vor Abſchluß der Konvention geweſen.

1. Juni. Die amtliche Gazette veröffentlicht eine
Miniſterialverordnung vom heutigen Tage, nach welcher Rin-
der, Schafe und Ziegen, welche aus Schleswig Holſtein
kommen, auf den Werften für fremdes Vieh vom 6. d. M. ab
bis zum 31. Dezember c. zum Abſchlachten gelandet werden
können.

London, 1. Juni. (B. T.) Die formelle Verabredung
unter den Kabinetten iſt erzielt, daß die Botſchafter-Konfe-
renz in Berlin ausſchließlich die griechiſche Frage
verhandeln ſoll. Rußland hat ſeine anderweitigen Anregungen
zurückgezogen.

Chicago, 1. Juni. Das angeblich vom Senator Ed-
mund erlaſſene, die Annahme der Präſidentſchafts-Kandi-
datur ablehnende Schreiben wird als apocryph bezeichnet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Juni.

Der Aufenthalt der Herzogin von Schleswig-
Holſtein, ihres Sohnes, der bisher Zögling der Vitzthumſchen
Anſtalt in Dresden war, und des Prinzen Chriſtian im Neuen
Palais bei Potsdam wird nur wenige Tage währen; dagegen
werden die Prinzeſſinnen den ganzen Monat Juni im Neuen
Palais verweilen und, wie die „KreuzZtg.“ hört, in der zweiten
Hälfte des Auguſt, wenn der Kaiſer und die Kaiſerin auf Schloß
Babelsberg reſidiren werden, zurückkehren. Alsdann, wenn für
die herzogliche Familie die Zeit der tiefen Trauer vorüber ſein
wird, ſollen die Verlobungsfeſte ſtattfinden. Die Proklamation
des Verlöbniſſes innerhalb des Familienkreiſes ſoll, wie ſchon ge
meldet, heute (Mittwoch) Nachmittag bei einem Diner auf Schloß
Babelsberg durch den Kaiſer geſchehen.

Königin Viktoria hat den Freiherrn von Pawel
Rammingen, Gemahl der Prinzeſſin Friederike von Hanno-
ver, zum Komthur Ritter Knight Commander) des Bath-
Ordens ernannt.

Anſcheinend zur Beſchwichtigung des Centrums
enthält die „N. Allg. Ztg.“ folgende Notiz:

„Von dem Herrn Abgeordneten e iſt in der Sitzung
vom 29. Mai behauptet worden, der Herr Reichskanzler habe früher
erklärt, „er werde ſeinen Frieden mit Rom über den Köpfen des
Centrums hinweg machen.“ Aehnlichen Behauptungen ſind wir
ſchon mehrfach begegnet, wir haben uns aber bis jetzt vergeblich zu
erforſchen bemüht, wo und wann eine ſolche Erklärung des Herrn
Reichskanzlers aogegeben ſei. Da dieſelbe ſchon aus inneren Grün-
den nicht wahrſcheinlich iſt, ſo ſordern wir den Herrn Reichenſperger
auf, ſeine Behauptung zu beweiſen, und erklären, bis dies geſchehen,
die letztere für thatſächlich unrichtig

Vom Kultusminiſter v. Puttkamer iſt an die polizei-
lichen Behörden der betreffenden Regierungsbezirke eine Ver-
fügung ergangen, wonach die Zuwiderhandlungen gegen die
Muigeſetze nicht mehr bei der Staatsanwaltſchaft, ſondern
bei der königlichen Regierung anzubringen ſind.

Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat zur Förderung der Geſundheitspflege die Eiſenbahnver-
waltungen ermächtigt, bei Erholungsausflügen von
Schulen, ſofern an ſolchen ſich mindeſtens 40 Perſonen be-
theiligen, Ermäßigungen des tarifmäßigen Eiſenbahnfahrgeldes
bis zu 50 Procent zu bewilligen.
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Parlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus hat fich heute auf unbeſtimmte

Zeit Ferien gegeben. Die nächſte Sitzung wird erſt ſtatthaben,
wenn die Commiſſion zur Vorberathung der kirchenpolitiſchen Vorlage
ihren ſchriftlichen Bericht erſtattet haben wird. Vorläufig iſt noch
8 m abzuſehen, welche Zeit dazu erforderlich ſan mag, da die

ommiſſion zwei Leſungen vornehmen z und zwiſchen einer Leſung
und der anderen die Fractionen ſich ſchlüſſig zu machen haben, was
ohne Unterhandlungen von Fraction zu Fraction nicht wohl 3
wird. Vor dem 14. Juni wird die nächſte Plenarſitzung des
u kaum ſtattfinden. Das Herrenhaus tritt

ereits am 7. Juni zuſammen, um über die beiden vom Abgeordne-
tenhauſe erledigten Verwaltungsgeſetze (die VerwaltungsOrganiſation
und die Verwaltungsgerichte betreffend) zu berathen.

Die kirchen politiſche Kommiſſion des Abgeordne-
tenhauſes hat den Abg. von Rauchhaupt zum Vorſitzenden
und den Abg. Schmidt (Sagan) zu deſſen Stellvertreter
Scyriftführer find die Abgg. Frhr. von Hammerſtein, Graf zu
Limburg-Stirum und Hr. Franz.

Der Abgeordnete Eugen Richter hat auf Andringen ſeiner
politiſchen Freunde von dem Entſchluſſe Abſtand genommen, ſein
h ag8 Wandat mit Schluß der gegenwärtigen Seſſion nieder
zuleg en.

Der in Potsdam gewählte Abg. Büchtemann hgt ſeinen
Platz im Abgeordnetenhauſe eingenommen, und iſt als Hospitant
der Fortſchrittspartei beigetreten.

Der Abg. Windthorſt hat von den Wahlmännern des Kreiſes
Mappen ein Vertrauensvotum erhalten. Ebenſo haben die ultramon-
neten Wahlmänner in Crefeld nach vollzogener Wahl am Montag
dem Centrum telegraphiſch ihre Verehrung ausgedrückt.

Ausland.
Frankreich.

Die bonapartiſtiſchen Blätter erſchienen am 31. v. M. zum
Theil ſchwarz umrändert, denn am 1. d. M. war der Todestag
des kaiſerlichen Prinzen; und ihre Leitartikel ſtrömten über
von Wehklagen über das frühzeitige Ende des jungen Mannes.
Die feierliche Trauermeſſe wird erſt am nächſten Montag den
7. d. M. in der Kirche St. Auguſtin erfolgen. Paul de Caſſagnac
ladet alle, die „keine Furcht vor der Polizei“ haben, dazu ein,
um der Welt das Schauſpiel einer großen Partei zu geben, die
ſich ruhig zu einer feierlichen Huldigung verſammelt; nicht wie
die Communards, welche ihre Todten nur durch Bedrohung der
Lebenden zu ehren wiſſen. „Nein“ fügt er hinzu „das
Kaiſerreich iſt nicht todt; ſo lange es Bonapartes gibt, wird es
Vertreter haben!“ Die reaktionäre Preſſe ſcheint die
Berliner Nachkonferenz zu Alarmlügen ausbeuten zu wollen.
Der ultramontane „Monde“ meldete z. B., öſterreichiſche Offi-
ziere explorirten gegenwärtig in Polen das linke preußiſche und
rechte Weichſelufer. Rußland habe an der Südweſtgrenze
600 000 Mann aufgeſtellt, gegen Oeſterreich ſtänden 200 000,
gegen Deutſchland 400 000 Mann. Die Wiener Regierung kon-
zentrire in Galizien eine Armee. Vorwand dazu ſeien Manöver.
Die dortigen Behörden hätten Weiſung, ſich auf die allgemeine
Mobilmachung einzurichten.

Rußland.
Der „K. Z.“ wird vom 29. v. M. aus Petersburg ge

ſchrieben: Man kann ſagen, daß der kaiſerliche Gnadenact
gegen die Verurtheilten des Prozeſſes Weimar allgemein große
Befriedigung hervorgerufen hat. Der Hinrichtung Mladetzki's
haben ſeiner Zeit Tauſende mit der größten Gemüthsruhe bei
gewohnt, ohne ſich ſonderlich zu echauffiren, da war eben noch
die That des Verbrechers lebhaft in aller Gedächtniß bei Michai
low und Saburow aber, die über Jahr und Tag ſchon in den
Kaſematten der Feſtung ſaßen und direct auch keinen Mordver
ſuch begangen hatten, war die öffentliche Meinung ſchon eher zu
Mitleid geneigt, und man kann Loris-Melikow nur be-
glückwünſchen, daß er die Begnadigung veranlaßte, ohne
welche die ſtandhaften Verbrecher vielleicht in manchen Augen als
Märtyrer erſchienen wären.

Der ohnehin ſehr geſchwächten ſocialrevolutionären Partei kann
nichts ungelegener gekommen ſein als dieſe kaiſerliche Milde. LorisMelikow wird gewiß wenn heute wieder einer ſchießt und ergrtffen

wird, den Burſchen ebenſo raſch baumeln laſſen wie den Mladetzki,
denn zur Zeit der Hinrichtung muß die Erbitterung des Volkes gegendie Miſſethäter noch vorhanden ſein, aber ich bin überzeugt, daß von

allen politiſchen Gefangenen, die in Petersburg ſitzen, die thatſäch
lichen Mörder natürlich ausgenommen, auch nicht einer mehr gehängt
werden wird. Loris-Melikow hatte zunächſt das Urtheil des Kriegs
gerichts einfach beſtätigt und die Vollſtreckung befohlen da kam
plötzlich der Gnadenengel aus Zarskoje-Selo, dem Sommeraufenthalt
des Kaiſers, angeflogen. Loris-Melikow hatte verdamml und der
Zar erbarmte ſich der Verdammten. Ein Extrablatt (ſo war aus
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61] Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfafſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

Neunundzwanzigſtes Kapitel.
„Es iſt dunkel,“ ſagte Suſe's tiefe Stimme vom Eingang

her. „Befehlen Sie Licht, gnädige Frau?“
Die Gefragte blickte auf. „Dunkel Licht ja, Suſe!“
Dieſelbe zündete eine der Lampen an, welche ſo weit ent

fernt war, daß ſie nicht blenden konnte.
„Es iſt wegen der Einſamkeit und Jhren Gedanken, meinte

die Dienerin. „Ja, wie es wohl ausfällt!“
„Und wer bringt mir Botſchaft?“ fragte die Hausfrau.

„Jch ertrage die ſtundenlange Qual nicht. Suſe Du ſollſt
hin nein, Du mußt es! Nimm den Wagen, birg Dich an
einem dunklen Platz. Komm heim, nach dem erſten Akte.“

Eine ſo ergreifende Angſt lag auf dem ſonſt eiſig ſtrengen
Geſichte, daß die Alte Mitleid hatte.

„Jch gehe!“
„Und wenn er Glück hat, er mein Sohn, mein Franz

ſie mochte die Wonne nicht ausdenken.

„Geh Suſe,“ drängte ſie wieder, obwohl ſie wußte daß es
noch lange nicht Theaterzeit war. Dann ſchritt ſie, allein, haſtig
auf und nieder. „Er kommt zurück, er wird mich Mutter nennen

er wird mein guter, glücklicher Sohn ſein
Sie ſtand am Fenſter ſtill und ſchaute über den beſchneiten

Garten, an den ſternenhellen Himmel hin. „Ja, das iſt mein
Recht, das iſt mir der Himmel ſchuldig, das iſt der Lohn, auf
welchen ich ein ganzes Leben lang geharrt habe, entſagend
tragend büßend. Ich reiße es mir dort herab, wenn es nicht
freiwillig mein wird.“

Draußen ſchlug dumpf und dröhnend eine Uhr.
„Wie die Stunden ſchleichen! Will es denn nicht Abend

werden heuty nie?“
Ein Diener meldete die Excellenz von Tondern, und ehe die

Herrin eine Antwort geben konnte, ſtand die alte Dame ſchon im
Saale und kam mit ihren unſicheren Schritten auf ſie zu.

„Welch ein Wetter, meine Liebe! Abominabel, man ſollte
denken in Sibirien zu ſein, wie?“

Auf die Begrüßung von Frau Levine kam es nach: „Nein
hier, in dieſem Winkel nehme ich Platz, da plaudert es ſich ent
zückend. Ja, plaudern! Mais, ma chère, ich muß condoliren,
ſind dieſe Gerüchte denn in der That wahr?“

Frau von Bland hatte der Dame gegenüber völlig ihre ge-
wohnte Haltung wieder.

„Wahr iſt, Excellenz, daß Winfried eine Gärtnerstochter
heirathen und Künſtler werden will, Renate die Scheidung einge
reicht hat

„Jch bin empört!“ ſchrie die alte Oberhofmeiſterin, „em-
pört. Solch einen Eklat, kurz nach der Adelsverleihung, das iſt
rückſichtslos

„Eine jede Familie, meine liebe Frau von Tondern, hat
Zweige, die ſich krumm biegen, dem beſten Baum kann das ge-
ſchehen. Jhre beiden Neffen TondernTondorſtein ſind ſeinerzeit
ſteckbrieflich

„Ah, Sie haben Recht, meine Liebe! Wiſſen Sie, daß ich
ins Theater wollte, aber Trauerſpiel, je n'aime pas cela! Da
zog ich vor, Sie zu ſehen, nur auf fünf Minuten. Ich habe auch
eine Collekte!“

Mechaniſch zog die reiche Frau ihre Börſe und legte eine
Banknote in die Hand der alten Dame ſie ſah nicht ein
mal nach, in welchem Betrag ſie gab, ſie wünſchte nur den läſti-
gen Beſuch abgekürzt zu ſehen.

„Wie reich wie edel!“ ſchrie die Excellenz, „ja, das iſt
wahre Nobleſſe! Wiſſen Sie für wen ich mitleidige Herzen be-
wege? O, es iſt eine traurige Geſchichte!“

Die Wittwe ſagte abwehrend, daß es beſonderer Ausein-
anderſetzung nicht bedürfe Excellenz von Tondern bitte nur da,
wo die Noth ſei, aber Jene verſtand ihrer Gewohnheit nach, das
Gegentheil. Sie rückte ſich in eine bequeme Lage und begann
ausführlich:

eine der älteſten Familien unſeres Landes. Sie aßen von golde-
nen Schüſſeln und ſchliefen c'est à dire die Kinder in
goldenen Wiegen und ihre Burg und der Paß bei derſelben war
der Schrecken der vorüberziehenden Kaufleute. Die Verließe
der Sendenburg ſind die tiefſten, welche es je gab. Wir haben
einmal bei Hofe die Chronik der Familie geleſen, es waren
grauenvolle Heldenthaten darin verzeichnet. Aber wie ein Ge
r geſtürzt werden kann. Die Revolution drüben in Frank-
reich

Frau von Bland blickte beinah verzweifelt um ſich, o,
allein ſein, allein mit ihren Gedanken an das geliebte Kind!
Der Genius mit der leuchtenden Fackel drüben an der kunſtvollen
Uhr zeigte die Stunde des Theaterbeginnes.

„Das war unſer aller Infortune, daß die losbrach. Die
Sendens verloren nach und nach Alles und heute iſt eine Tochter
noch da, von vierzig Jahren Vis-à-vis de rien.“

„Ah, ah,“ ſagte Frau Levine ſie wußte, jetzt hob ſich
der Vorhang.

„Eine Stelle bei irgend einem Hofe iſt nicht möglich,“
ſchrie die alte Hofdame weiter, „ſie hinkt da begreifen Sie!“

„Jn der That ja!“ ſagte die Hausfrau mechaniſch.
„Arbeiten?“ rief Frau von Tondern, „aber Beſte, eine

Senden? Sie haben den Faden meiner Erzählung verloren
ich ſagte: älteſte Familie des Landes.“

Jhre weißen Haare hätten ſich ſträuben können, ob des
grauenvollen Mißverſtändniſſes.

„Für Geld arbeiten das thut man nicht in ſolchem Falle.
Und ſo habe ich mit einigen anderen Damen es übernommen,
ganz in der Stille für ſie zu bitten.“

Frau von Bland nickte. Das „Arbeiten Sie,“ war bei ihr,
armen Leuten gegenüber die erſte Mahnung, eh ſie Hülfe ſpen
dete. Eine verſchämte adelige Arme wie hatte es ihr da in
den Sinn kommen können, aber ſie fürchtete ſich, eine Erklärung
zu geben.

Fortſetzung folgt.
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drücklich befohlen worden) des Regierungsanzeigers meldete am
Abend dieſen „allerhöchſten Gnadenakt“ der Refſidenzbevölkerung.
Schon im Laufe des geſtrigen Vormittags wußte man, daß das
Urtheil Aenderungen erfahren würde und daß LorisMelikow ſich des
wegen an den Kaiſer war hatte. LorisMelikow war nämlich
der Meinung, er könne den Zaren nicht beſſer ſchützen, als wenn er
ihm Urſache gebe, wieder einmal die bekannte Milde zu offenbaren
und deswegen beſtätigte der General ohne weiteres die Reſolution
des Gerichtshofes, befahl die Verurtheilten aufzuhängen, als ob das
ſelbſtverſtändlich wäre, fuhr oder ſchickte nach Zarskoje zum Kaiſer

und plötzlich wurden die Gefangenen begnadigt. Zum Verſtänd
niß der Leſer muß man hinzufügen, daß ſich der Kaiſer das Recht
der Begnadigung ausdrücklich vorbehalten hat. LorisMelikow kann
wohl ohne kaiſerliche Genehmigung hängen laſſen, aber er darf in
alen Namen keinen Gnadenakt vollziehen. Dieſes Recht ſteht aus
chließlich dem Monarchen zu.

Der neue Unterrichtsminiſter Saburow ſtattete
am Mittwoch, in Begleitung des Curators Fürſten Wolkonski
der hieſigen Univerſität ſeinen Beſuch ab. Der Miniſter begrüßte
den Rector, die Decane und die Profeſſoren und drückte jedem
Einzelnen die Hand. Er bat, man möge ſich, ſo oft es auch
nöthig ſein würde, direct an ihn wenden. Die Thüren ſeiner
Wohnung würden für die Verſammelten immeroffen ſtehen. Die
Studenten begrüßte er mit einer ſehr warmen Anſprache, die auf
die eine ſolche Behandlung gar nicht gewohnten Studenten einen
tiefen Eindruck machte.

England.
Der Miniſter des Auswärtigen hat, wie einige Blätter

melden, den als genauen Kenner ruſſiſcher und überhaupt orientali

ſcher Verhältniſſe bekannten Generalconſul Michell aus
Philippopel zur Berichterſtattung herberufen. In liberalen
Kreiſen will man wiſſen, Michell werde nicht auf ſeinen Poſten zu
rückkehren. Der ruſſiſchen Regierung iſt Michell bekanntlich durch
aus nicht persona grata.

Velgien.
Jn Brüſſel hat am 1. d. eine Art Vorfeier zur Eröff-

nung der Jubiläumsfeſtlichkeiten ſtattgefunden. Die Jn-
ternationale Ausſtellung im Palais du Midi wurde heute
in Gegenwart des Königs und der Königin, ſowie des ganzen
diplomatiſchen Korps ſelbſt der päpſtliche Nuntius war zu
gegen eröffnet. Dieſe Ausſtellung, welche ein PrivatUnter-
nehmen iſt, bietet das Intereſſe eines hochintereſſanten großen
Bazars. Die chineſiſche, japaneſiſche und algeriſche Abtheilung
übten die größte Anziehungskraft. Die deutſche und öſterreichiſche
Induſtrie ſind bis zur Stunde noch gar nicht vertreten. Jch be
merkte nur prächtige Photographien nach Raphael, welche von
der Berliner phot ographiſchen Geſellſchaft ausgeſtellt ſind. Die
Abtheilung für Kunſt hat bis jetzt einzelne deutſche Bilder ſo
von Paperitz aus Dresden „Charons Nachen“, eine Makart'ſche
Farbenſkizze und ein gelungenes Bild von Schreier aufzuweiſen.
Von belgiſchen Meiſtern ſind dagegen zu bemerken, ein älteres
Porträt von Novez, ſowie Bilder von Alfred Stevens und von
Degroux. Von Franzoſen iſt erſchienen Courbet, Daubigny,
Vater und Sohn Troyon c. Nach dem Beſuch der Ausſtellung
begab ſich der König und die Königin ins Panorama auf den
Boulevard Anſpach. Die offiziellen Jubiläumsfeierlichkeiten
werden am 15. d. beginnen.

Lokales.
alle, den 2. Juni.

Jm Monat ai 1880 wurden im Standesamts
bezirk der Stadt Halle 207 Kinder als geboren angemeldet:
109 männlichen und 98 weiblichen Geſchlechts darunter
23 uneheliche Geburten 5 männliche und 3 weibliche von hieſi-
gen, 9 männliche und 6 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 6 mal geboren.

Von 199 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

2 katholiſcher,V 1 moſaiſcher, und5 gegmiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 68 Perſonen männ-
lichen und 73 weiblichen Geſchlechts 141, dazu 9 Todt-
geburten, ſind 150 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren
1880: 7 männl. 9 weibl. Geſchl.

1879 70: 16 161869 -60: 2 51859 50: 6 61849--40: 5 61839--30: 8 T1829--20: 8 T1819 10: 7 71809--00: 5 101799 90: 4 S68 männl., 73 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 133 zur evangeliſchen, 7 zur katho-

liſchen und 1 zur moſaiſchen Confeſſion.
Es waren 36 männl. und 36 weibl. ledig 21 männl.

und 26 weibl. verheirathet, 10 männl. und 11 weibl. verwittwet
und 1 männl. geſchieden.

Geboren wurden 207, Todesfälle 150, mithin 57 Ge-
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 62 geſchloſſen.

Für die Feier, welche der Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen und der Verein des fünften communalen
Wahlbezirks am 4. Juni veranſtalten werden, iſt folgendes
Programm feſtgeſetzt worden

I. Triumphmarſch: „Die Schlacht bei Hermannſtadt“ von Weſt-
meyer. 2. Ouverture: „Die vier Menſchenalter“ von Lachner. 3. Feſt
geſäng: „An die Künſtler“ von Mendelsſohn. 4, „Walzer: „Jm Grü-
nen“ von Sahan. 5. „IJch kenn' einen hellen Edelſtein“ von J. Otto.
Chorlted des MännerGeſangvereins. 6. Lied der Verſammlung: Jch
bin ein Preuße. 7. Feſtrede. 8. Lied der Verſammlung: Heil Dir
im Siegerkranz. 9. „Jubel-Ouverture“ von Weber. 10. „Türkiſcher
Tanz“ von Polak Daniels. 11. „Ein MelodienSträußchen“ von
Conradi. 12 „Glöckchen-Polka“ von Seidel. 13. „Dir möcht' ich
dieſe Lieder weihen“. Chorlied von Kreutzer. (Männer-Geſangver-
ein.) 14. Lied der Verſammlung Was iſt des Deutſchen Vaterland
15. „Dichter und Bauer“. Ouverture von Soupé. 16. „Die Poſt
im Walde“ von Schäffer. 17. „Patriotiſches Marſchpotpourri 1870 71“
von Seidenglanz. 18. „Prager Polka“ von Sahan. 19. „Und hörſt
Du das mächtige Klingen“. Chorlied von Marſchner. 20. Lied der
Verſammlung Brüder, weihet Herz und Hand. 21. Einzug der
Gäſte auf der Wartburg, a. d. Oper: „Tannhäuſer“ von
22. „AbſchiedsStändchen“. Solo für Tromp. von Herfurt. 23. Chor
und Cavatine aus „Giuremendo“ von Mercandante. 24. „Hüon-
Galopp“ von Herrmann. 25. „Der deutſche Rhein“. Chorlied von
Abt. 26. ren der Kinder. 27. Commers. Bei ſchlechtem
Wetter findet Abends ein Commers im „Neuen Theater ſtatt. Kinder
unter 4 Jahren ſind nicht zuläſſig. Karten für von Mitgliedern ein-
g Gäſte ſind für 50 z bei den Herren Kaufmann Apelt,
aegerſtr ehe 6 und Heinrich Gundlach, Breiteſtraße 32 zu
aben.

Wie wir hören, hat vor Kurzem Herr Bauunterneh-
mer Loeſt in nächſter Nähe des hieſigen Perſonenbahnhofes
und der Eilgut Expedition der Thüringiſchen Eiſenbahn durch Er
richtung geeigneter Räumlichkeiten eine Anlage ins Leben geru
fen, welche dem Viehhandel und dem Viehtransport auf
den Eiſenbahnen zur Bequemlichkeit dienen ſoll. Außer einem
Aufenhaltsraum für Verkäufer und Treiber finden ſich daſelbſt
geſunde, mit allen modernen Einrichtungen verſehene Stallun-
gen für das Vieh. Die Eröffnung des Etabliſſements findet
am 15. Juni c. ſtatt noch im Laufe dieſes Jahres wird in der
Nähe deſſelben ein Reſtaurations und Börſengebäude errichtet
werden.

Geſtern Morgen fand in der Wohnung des Bahnbeamten
Behrends, Leipzigerſtraße 34. ein Gardinenbrand ſtatt,
dadurch herbeigeführt, daß der 2! jährige Sohn mit Streich
hölzern, zu denen er gelangt, ſpielte und dieſe anzündete. Das Feuer
wurde bald gelöſcht, zerſtörte jedoch noch einige andere Gegen-
ſtände.

Verwaltun gsBericht für die ſtädtiſche Sparkaſſe
zu Halle a. S. für das Jahr 1879.

1) Der geſammte Geld- Umſatz der Kaſſe betrug an Einnahmen
3790327,84 an Ausgaben 3772098 29 mithin verblieb am
Jahresſchluſſe ein Beſtand von 18229 55 2) An Einlagen kamen
auf 2282935,56 plus, abgehoben wurden 1832594 92 plus,
mithin gingen zu 450 340,64 plus; an unbehobenen Zinſen waren
beim Jahresſchluſſe zugeſchrieben 32 758,02 zuzüglich des vor
jährigen Beſtandes von 4363 721,93 beträgt daher jetzt das Ein
lagekäapital 4 846820,59 plus. Der Betrag der noch nicht zurück
geforderten Einlagen aus der früheren Verwaltungsperiode reduzirte
ſich im Laufe des Jahres von 2085,07 auf 1873,92 3) Die
von den Einlagen den Jntereſſenten gebührenden Zinſen à 3 pCt.
(gegen das v pr mehr 13 444,26) 143 751,61 erhoben wurden
davon 110993.59 und verblieben zur Kapitaliſirung für 1879
obige 32758,02 4) An Büchern über die 5 courfirten 1878
11 160 Stück, neu ausgefertigt wurden in 1879 2509 Stück, von dieſen
in Summa 13669 Stück kamen als erledigt zurück 1725 Stück und
blieben daher noch in Cours 11944 Stück. Von ihnen lauten über
Beträge 3389 bis 60 2488 von 60 bis 150 2080 von 150 bis
300 1815 von 300 bis 600 2172 von mehr als 600
Durchſchnittlich entfällt von dem geſammten Einlage- Kapital auf
das einzelne Buch im Betrage von 405,80 (gegen 391,01
im Vorjahre;. 5) Auf Hypothek ſtanden Ende 1878 von den Be
ſtänden der Kaſſe aus 2351812 50 neu hinzu kamen 248300
eingezogen wurden nur 36900 ſo daß der Beſtand fich um
211460 erhöhte und auf 2563212,50 anwuchs. 6) Zu den
Ende des Vorjahres vorhandenen Effekten von nominell 2235 200 4
wurden zugekauft 518750 realiſtrt wurden 146 400 es fand
daher eine Vermehrung um 372350 und bis auf 2607550 ſtatt.
7) Dagegen verminderten ſich die Lombards ad 52900 .4 durch
Rückzahlung von 45 000 bis auf 7900 8) Das ſtädtiſche Leihamt
nahm zu den vorjährigen Vorſchüſſen ad 178 200 neu auf 50 500
und zahlte nur zurück 50 100 ſo daß das Guthaben der Kaſſe um
400 und bis auf 178600 geſtiegen iſt. 9) Jm Conto-corrent-
Verkehr bei Banquiers ſtanden Ende 1878 noch aus 288 043,47
in 1879 wurden neu belegt 980947,02 welche demnächſt bis auf
47 932,62 wieder eingezogen ſind, ſo daß Ende 1879 335 976,09
noch ausſtanden. 10) Das rechnungsmäßige Zinſen Soll aller
Außenſtönde bezifferte ſich für die Hypotheken auf 111676 35 für
die Effekten auf 108386,90 für die Lombards auf 2199,86
für die Vorſchüſſe des Leihamts auf 8388,18 für die Conto-
corrents bei Banquiers 15843,10 Summa 246494 39 gegen
das „Soll“ des Vorjahres ad 22667969 mehr Sa. 19814 70 handeln, iſt, wir wiederholen es hier noch einmal, unſerem berühmten

Verfaſſer trefflich geglückt. Zu der umfafſendſten Kenntniß der For
ſchungen namhafter Gelehrter der Gegenwart geſellen ſich vieljährige

11) Der Vermögensſtand berechnet ſich nach Vorſtehendem dahin Acttya
ſind vorhanden: an baarer Kaſſe 18229,55.&, Hypotheken 2563212,50
an Effekten 2607550. an Lombards 7900 an Außenſtänden beim
Leihamte 178600 an dergleichen bei Banquiers 335 976.09 dazu
kommen noch Einnahme-Reſte 21963,70 Summa 5733431,84
Die Passiva beſtehen in dem oben berechneten Einlage-Kapitale ad
4846820,59 und dem aus der Vorzeit ad 1873 92 Summa
4848694,51 es ſind daher mehr Activa als Passiva vorhanden
884 737,33 welche den Reſerve-Fonds bilden. Ende 1878 betrug
derſelbe 777737,65 wonach ſich für 1879 eine Vermehrung um
106 999,68 ergiebt. Hierbei ſind jedoch die Effekten zu ihrem
Nominalbetrage eingeſtellt. Der Courswerth derſelben ſtellte fich am
31. December 1879 um 14327,62 niedriger und reduzirt ſich danach
der effeltive Werth des Reſerve-Fonds auf 870409,71, ſo daß, da

fratn Pfeffer von hier und Gutsbe

bei gleicher Berechnung Ende 1878 der Werth deſſelben 714 77230
betrug die effektive Vermehrung fich auf 155637,41 berechnet.
12) Die Jahres- Rechnung iſt vom Rendanten aufgeſtellt und unter
liegt der weiteren Prüfung.

r a
Verhandlungen des Schöffengerichts 1

im Landgericht Halle am 21. Mai 1880
Präfident: Amtsgerichtsrath v. rege n 9 miſ-
öna; Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt Weihe eiber echt

r

Wilhelm und Referendär Süchsland. n r
Der Handlungscommis Otto Friedrich Carl Theodor Peter aus

Zehden befand ſich im Sommer v. J. bei dem Kaufmann ts
gott hier in Stellung, in welcher Eigenſchaft er eng zu der Laden
kaſſe hatte. Geſtändigermaßen hat Peter zu ö
Beträge aus derſelben, zuſammen ca. 6 entwendet und zum gro
ßen Theil für fich verbraucht. Durch von Waltsgott gezeichnete
St fenn ger welche ſich bei Peter vorfanden, kamen die
Diebſtähle an's Tageslicht. Peter wird wegen mehrerer einfacher
Diebſtähle mit 3 Wochen Gefängniß beſtroft. Der Handarbeiter
Joſeph Werner aus Giebichenſtein, wegen Betrugs vorbeſtrawird trotz ſeines Leugnens für überführt erachtet, im Veteber v.

dem Kaufmann Sträßner hier aus deſſen offenem Verkaufsladen in
einem unbewachten Augenblicke eine Kartätſche, 2,50 werth, geſtohlen zu haben. Wegen Diebſtahls wird Werner zu 1 Woche e

fängniß verurtheilt. Der Schuhmacher Auguſt Solf, die Schiffer
Carl Opitz und Auguſt Heine, erſterer aus Böllberg, letztere
aus Wettin, ſtehen unter der Anklage ad 1 des e ls, ad 2
und 3 der Hehlerei. Am 7. November 1878 wurde aus den von den
beiden Schiffern geführten Kahne eine Ladung Weizen in Säcken an
der Böllberger Mühle ausgeladen und durch die Arbeiter Schuh
macher Solf und Handarbeiter Savatinski aus Polen, der inzwi
verſchwunden iſt, in dieſelbe geſchafft. Dem Jnſpektor
es auf, daß Savatinski ſtatt mit einem vollen nur mit einem
etwa zu drei Viertheilen angefüllten Sack Weizen die Mühle betrat
Sofort wurde in ihm der Gedanke rege, daß es hier nicht mit rechten
Dingen zuginge. Eine alsbald vorgenommene Reviſion des Kahnes
b ſtätigte denn auch dieſe Vermuthung. Man fand im ſogen. Segel-
kaſten mehrere Säcke Weizen, zuſammen 208 Pfund, den die Schiffer
anfangs verſchwiegen, ſpäter aber zum Vorſchein brachten. Die
Schiffer leugnen, wollen vielmehr die beiden Arbeiter vor ihrem
ſtrafbaren Beginnen gewarnt und über den Weizen nur aus
dem Grunde geſchwiegen haben. weil ſie die Angelegenheit
ihrem abweſenden Steuermann überweiſen wollten. Die Anklage
richtet ſich nach erfolgter Beweisaufnahme in Betreff 2 und 3
nicht mehr auf Hehlerei, ſondern auf gemeinſchaftlichen Diebſtahl
ein Jeder der drei Angeklagten erhielt deshalb 14 Tage Gefängniß.
Der Handarbeiter Julius Heinicke aus Giebichenſtein, wegen
Diebſtahls zweimal vorbeſtraft, wird für überführt erachtet, in der
Nacht vom 18. auf den 19. October v. J. dem Handelsmann Leh-
mann in Giebichenſtein einen demſelben gehörenden Handwagen,
ca. 40 Werth, entwendet und gleich darauf an den Handelsmann
Hoffmann daſelbſt für 18 weiter verkauft zu haben. Heinicke,
welcher gegenwärtig die über ihn zuletzt verhängte Strafe von 3 Mo
naten verbüßt, wird wegen Diebſtahls zuſätzlich mit 4 Wochen Ge-
fängniß beſtraft. Der Fleiſcher Chriſtian Hermann Haucke von
hier wegen körperlicher Mißhandlung und Hausfriedensbruchs vor
beſtraft, iſt geſtändig, am Abend des 25. März d. J. in Folge eines
Familienzwiſtes den vor dem Fenſter befindlichen Laden der elter-
lichen Wohnung herabgeriſſen und das Fenſter mit der Hand ein
geſchlagen zu haben. Unter Annahme mildernder Umſtände wird
Haucke wegen vorſätzlicher, rechtswidriger Sachbeſchädigung mit 9 .4
Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Kaufmann Carl
Böttger von hier iſt geſtändig, in der Zeit von November 1878 bis

ai 1879 ſeinen Chefs, den Kaufleuten B. u. H. hier zu wieder
holten Malen von Kunden einkaſſirte Gelder, im Geſammtbetrage
von 239 unterſchlagen und für ſich verbraucht zu haben. Das
Deficit iſt inzwiſchen von dem Vater des Angeklagten gedeckt, Letzterer

wird wegen mehrfacher mit 4 Wochen Gefängniß
beſtraft. Der stud. agr. Eduard Günther, ſ. Z. hier jetzt in
Kummerau bei Oebisfelde wird wegen Hausfriedensbruchs, be
gangen in der Nacht vom 27. auf den 28. Februar d. J. auf der
Polizeiwachtſtube des hieſigen Rathhauſes, unter Annahme mildernder
Umſtände mit 15 Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß beſtraft.

en Schluß eine Sache des Schöffengerichts II., Amtsanwalt
von Holly.

Der 13jährige Muſiker Caſo Jeremia, in der Nähe von Neapel
zu Hauſe, ein des Deutſchen unkundiger Knabe, zu deſſen Verftändigun
ein Dolmetſcher in der Perſon des inhaftirten Jtalieners Carlo Ba
hinzugezogen wurde, iſt geſtändig, ohne Gewerbeſchein das Mufſiker-

ewerbe ausgeübt zu haben. Auf Antrag des Amtsanwalts wird
Jeremia in den doppelten Jahresbetrag der Gewerbeſteuer für der-
gleichen Sachen, nämlich 96 Geldbuße event. 16 Tage Haft ver
urtheilt. Da derſelbe ohne alle Mittel iſt. um die Strafe zu zahlen,
werden ihm 9 Tage Unterſuchungshaft angerechnet, zumal derſelbe
fich bei dem Erkenntniſſe beruhigte. Jntereſſant war die Converſation
der beiden Landsleute.

Literariſches.
Profeſſor Dr. G. F. Hertzberg's Geſchichte von Hellas und

Rom“ (Berlin, G. Grote's Verlag), jener werthvolle Beſtandtheil
der von Oncken herausgegebenen Allgemeinen Geſchichte in Einzel-
darſtellungen, iſt jetzt zu Ende geführt. Der Plan bei Abfaſſung
des Buches, für ein gebildetes Leſepublikum die geficherten Ergebniſſe
der Geſchichtswiſſenſchaft nach Maßgabe des gegenwärtigen Standes
der griechiſch römiſchen Alterthumsforſchung zuſammenzuſtellen und
den Stoff in angemeſſener Weiſe zu gruppiren und ſtyliſtiſch zu be

ſelbſtſtändige Quellenſtudien und ausgedehnte literariſche Leiſtungen,
geſellt ſich die unſerem verehrten Landsmann cigene Levendigleit und
Anſchaulichkeit, ſeine das Reale und Jdeelle glücklich verbindende Dar
ſtellungsweiſe, um ein für den vorliegenden Zweck muſtergültiges
Werk hervorzubringen. Aus der Feder deſſelben Verfafſers ſteht uns,
wie wir bemerken wollen als Fortſetzung noch eine Geſchichte der
Kaiſerzeit bevor.

Obgleich das Buch „Ewiges und Alltägliches. Gedanken
und Erfahrungen 2c (Halle, W. Niemeyer) in den Lieferungen
ſeiner 1. Aufl. noch nicht beendet iſt, ſo hat ſich der Verleger doch

W-”„öf—mm—
Der Coſtümball bei der Fürſtin von Sagan.
Ganz Paris ſpricht heute nur von dem unbeſchreiblich

glänzenden coſtümirten Balle, welchen die Fürſten von Sagan,
geborene Baroneſſe von Seillière, eine der reichſten, aber auch eine
der verſchwenderiſchſten Damen des Faubourg SaintGermain, am
29. v. M. in ihrem mit märchenhafter Pracht ausgeſtatteten Hotel
am Jnvalidenplatze gegeben hat. Ein Wald üppiger Pflanzen
ſchmückte den Hof und ein unvergleichlich ſchöner türkiſcher Teppich
die Ehrentreppe aus weißem Marmor, die von einer doppelten Reihe
gepuderter Diener in der Livrée des Hauſes, Gelb und Gold be
ſetzt war. Jm erſten Salon empfing die Fürſtin, der die Marquiſe
von Galliffet, ihre intime Freundin, die Honeurs machen half, ihre
Gäſte als Königin Eſther, wie fie von Vanloo, welchem Frau von
Pömpadour ſaß, dargeſtellt wird. Ueber einem golddurchſtickten,

kirſchrothen Beinkleid, zu dem die mit Gold und Perlen überſäeten
Pantoffeln paßten, trug ſie eine lange anſchließende Schooßjacke aus
hellblauem Atlas mit Silberſtickereien und eine Sammtſchleppe,
vie von einem Negerknaben gehalten wurde. In das blonde Haar
der Feſtgeberin waren Perlenſchnüre eingeflochten, und wie dieſes,
ſo ſtrahlte auch ihre ganze übrige Erſcheinung von dem Feuer zahl
reicher Diamanten und anderer Edelſteine wieder. Die Marquiſe
von Galliffet war als Diana coſtümirt und wetteiferte in dieſer
mythologiſchen Tracht mit der jugendlichen Vicomteſſe Greffulhe,
einer geborenen Fürſtin Chimay, während Frau Henri Schneider
in knappem, ſaphirblauem Sammtkleide mit ſilbernen Mohnköpfen

und Strahlenfranſen die Göttin der Nacht darſtellte. Jhr Gürtel
blitzte von Diamanten und Saphiren, die auch ihren Kopfputz

man ſpricht von einer Million Brillanten, die ſie im Haare trug Montesquiou als Ceres mit einer Aehrenkrone und Schärpe von
vervollſtändigten. Auf der Stirn der jungen Frau war ein
Saphir von außerordentlicher Schönheit in Sternform be-
feſtigt und über die ganze Geſtalt ein ſchwarzer Schleier, der
an den Schultern Flügel bildete, ausgebreitet. Faſt ebenſo
reich war das Coſtüm der eleganten Ruſſin Frau Haritow,
die als Sklavin, welche auf den Markt geführt wird in weißer,
bläulich ſchillernder, orientaliſcher Atlaskleidung und herrlichem
Geſchmeide nicht minder Furore machte, denn die Gräfin Potocka

als wahrſagende Zigeunerin. Zwei junge Mexikanerinnen, Fräu-
lein Baron, ſtellten an der Seite ihrer Mutter, welche ebenfalls zu
den Orientalinnen des Abends gehörte, den Sommer und den
Winter dar, die erſte mit Aehren im Haar und drei Guirlanden
von Maßlieb, Korn und Mohnblumen auf dem ſonnengelben
Atlaskleide, die andere im weißen Atlas mit Beſatz von ſchwarzem
Marder, auf welchem Schneeflocken und Eisblumen in Silber ge-
ſtickt waren. Die Fürſtin Lynar erſchien als Herzogin von Devon-
ſhire nach dem berühmten Gemälde von Gainsborough, Frau von

Montgommery als Courier Louis XVI., Frau Torres als Pierrette
Louis XVI., die Baronin Finot als Diana von Poitiers in him-
melblauem Atlaskleide, welches auf der einen Seite über einem
Unterrock von Silberbrokat aufgerafft war, Gräfin Aimery de La
rochefoucauld als Minerva, Frau von Cornet als Palaſtdame der
Königin Marie Antoinette mit Reifrock und ſehr origineller rother
Perrücke, Gräfin Montreuil als Sultanin in dunkelrothem Sammt
mit Beſatz von Federbuſch und altem Bagdader Goldſtoff mit roſa
Blumen durchwirkt, die Baronin Poilly als Scheheraſade, Gräfin

Feldblumen die Marquiſe von Barbantane in einem Coſtüm
Louis XIII., weißes Atlaskleid mit Schleppe, über und über mit
Gold, Perlen und Edelſteinen beſtickt, in weißem Filzhut mit ſchar
lachrother Atlaskrämpe, auf welcher ſich ebenfalls Diamanten-
ſchnuren, von prachtvollen Smaragden unterbrochen, hinſchlängelten,
die Gräfin Mailly-Nesle als azurblaue Nacht in ſilbernen und
BrillantSternen ſchimmernd, die Gräfin Maleyſſie als Fenella in
der „Stummen von Portici“, Baronin Talleyrand als Königin
von Cypern, Gräfin Puyſégur als Fräulein von SaintCyr, Gräfin
Gauville als „Menuet“ nach der Figur von Jaquet, die Marquiſe
de la Ferronnays in einem reijenden Coſtüm Henri II., die Mar
quiſe Hervey de SaintDenis als weiblicher Harlekin mit Larve
und Pritſche, die Fürſtin Latour d'Auvergne als Fiſcherin und die
Fürſtin Léon als Fiſchhändlerin aus der „Fille de Madame
Angot“, die Gräfin Montebello in einem ſehr reichen Coſtüm aus
der Zeit des erſten Kaiſerreichs, die Vicomteſſe Jaquemont als
Zigeunerin in ſchwarzrothgelb, die Herzogin von Albuféra als
Neapolitanerin des 16. Jahrhunderte u. ſ. w. u. ſ. w., denn es
wimmelte förmlich von mythologiſchen und biſtoriſchen Coſtümen
aus allen Epochen, von Merveilleuſes und Jncroyables, von Nach
ahmungen berühmter Portraits, welche das glänzendſte Enſemble
bildeten. Weniger Mühe hatte ſich die Männerwelt gegeben, unter
welcher der venetianiſche Mantel vorherrſchte; auf dieſen war auch

die Wahl des Königs Georg von Griechenland gefallen, der in Be
gleitung des Fürſten Ypſilanti und zweier Adjutanten das Feſt mit
ſeiner Gegenwart beehrt hatte.
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ſchon zu einer 2. Aufl. der 1. Abtheilung des J. Bandes veranlaßt
geſehen ein Beweis des großen Anklanges welches dieſes vom
Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums Profeſſor Otto Naſemann,
Herausgegebene Werk eines ihm befreundeten Verfaſſers mit Recht findet

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Apolda, 31. Mai. Heute wurde der ſeit etwa 8 Jahren

alljährlich hier ſtattfindende Hundemarkt abgehalten. Es
waren über 150 Hunde zugeführt worden, zu denen ſich auch noch
eine Ziege mit 4 Hörnern aus Köſen geſellte. Unter den Hunden
befanden ſich verſchiedene wahre Prachtexemplare, beſonders un
ter den Jagdhunden. Vom Verlooſungskomité wurden 2 Jagd-
hunde und 2 Dachshunde angekauft. Bei der Prämiirunz er
hielten: den erſten Preis für Jagdhunde Herr Karl Kaufmann
aus Schwarta bei Blankenhein, den erſten Preis für Dachshunde
Herr Bäckermeiſter Roſenheim aus Sulza und den erſten Preis
für Luxushunde für einen ſtattlichen Leonberger) Herr Friedrich
Flachsbart, Reſtaurateur im „Drachen“ in Apolda. Das ziem-
lich zahlreich erſchienene Publikum war ſehr animirt und wurde
auch noch durch verſchiedene heitere Szenen, welche die braunen
Begleiter des Menſchen zum Beſten gaben, ganz beſonders ange
regt. Wahrhaft homeriſches Gelächter erregte das hohe Anſtands-
gefühl eines Jagdhundes, das ſich freilich auf eine für eine Topf-
händlerin wenig erbauliche Weiſe äußerte.

Wittenberg, 1. Juni. Morgen findet in unſerer
Stadt die hundertjährige Geburtstagsfeier des am 12. Febr.
1853 als Director des Predigerſeminars und Superintendent
hierſelbſt verſtorbenen Dr. Heinrich Leonhard Heubner
ſtatt, über deren Verlauf wir ausführlicher berichten werden.
Nach dem Programm wird früh 8/, Uhr ein beſonderer Gottes-
dienſt abgehalten, in welchem Lic. Superintendent Rietſchel
die Gedächtnißrede hält, und Abends 7 Uhr verſammelt der greiſe
Ober-Conſiſtorialrath Director und Profeſſor Dr. Schmieder
die Mitglieder des hieſigen Predigerſeminars zu einer entſprechen-
den Feier am Grabe des ausgezeichneten Theologen.

R. Vom Frankenwald. Jn Geroldsgrün, bekannt durch
die Faberſchen Bleiſtiftfabriken, hat am Sonntag ein 19jähriger
Fabrikarbeiter einen 22jährigen Burſchen aus dem benachbarten
Steinbach, der ſich ſeinem Mädchen allzu auffällig näherte, ohne

Der Todt-
ſchläger iſt in Ketten abgeführt worden. Nachdem die Mai-
fröſte auch hier Blüthe und Blätter vernichtet, brennt jetzt eine
afrikaniſche Sonne mit 350 R. uns auf den Schädel und ver-
ſengt, was noch nicht ganz erfroren war.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Dingelſtedt Diöces Hei
ligenſttadt, vacant geworden. Dieſelbe gewährt (excl. Wohnung) das

inimal-Einkommen. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Befetzung
erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 u. H 32der Kirchengemeindedrdnung diesmal durch das königl. Conſiſtorium

der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Durch
Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Spora, Diöces Zeitz,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht. unter königlichem Patronat und
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 3358 Mark. Zur
Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der
Verordnung vom 2. Dezember 1874 und H 32 der Kirchengemeinde-
ordnung, diesmal durch das königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Durch das Ableben
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Angern Diöces Wolmirſtedt,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von circa 3070 Mark. Zur Pa-
rochie gehören 2 Kirchen. Durch die Jnhabers
iſt die mit einem jährlichen Einkommen von 2763 Mark (excl. Woh
nung) verbundene Pfarrſtelle am königlichen Militair-MädchenWai-
ſenhvuſe zu Schloß Pretzſch vacant geworden. Die Beſetzung der
Stelle erfolgt durch das königliche Direktorium des Potsdam 'ſchen
großen Militair-Waiſenhauſes.

Der theuerſte Vollbluthengſt, welcher in dem Staats
Geſtüte Graditz zur Zucht aufgeſtellt worden und ſich noch
daſelbſt befindet, iſt The Palmer. Er iſt für 155 000 Mark
angekauft worden. Nächſt dieſem haben Breadelbane 120 000
Mark, dann Savernake 60 000 Mark und The Wizard
63 000 Mark gekoſtet.

Am Sonnabend wurde in Erfurt ein Einwohner des
weimariſchen Dorfes H. wegen Betrugs verhaftet, weil er
auf dem Fiſchmarkt, wiederholt Hülſenfrüchte in einem Liter
maß verkauft in das er eine ca. drei Finger hohe Schicht Linſen
feſtgeklebt hatte.

Jn Alexisbad wird vom 1. Juni bis Ende Auguſt d.
J. eine Verkehrsanſtalt für Poſt und Telegraphie in Wirkſam-
keit treten. Poſtverbindung erhält dieſelbe durch die zwiſchen
Quedlinburg und Stolberg a. H., ſowie zwiſchen Ballenſtedt
und Harzgerode verkehrenden PerſonenPoſten.

Gegen das ſog. „Botaniſiren“ der Schulkinder tritt
die „Sächſ. Schulzeitung“ energiſch und mit beherzigenswerthen
Worten auf, indem ſie ſehr richtig ſugt, es werde dadurch mehr
geſchadet wie genützt, manche Pflanzengattungen in manchen
Gegenden geradezu ausgerottet und wegbotaniſirt, namentlich
wenn, wie dies ja häufig geſchehen, dieſe mit den' Wurzeln aus
der Erde entnommen werden. Sie räth an, von den Kindern
nur und zwar unter Aufſicht des Lehrers gewiſſe Pflanzen holen
zu laſſen. Als Hauptmittel dagegen räth ſie: Anlegung von
Schulgärten wie man ſolche längſt ſchon bei den meiſten
öſterreichiſchen Schulen habe. Ein Plätzchen zur Anpflanzung
von Sträuchern und einige Beete zur Anbringung von Pflanzen-
anlagen dürften bei jeder Schule, ſogar in Städten zu be
ſchaffen ſein.

Jn Erfurt wurde am 31. v. M. im feſtlich dekorirten
Saale des Etabliſſement Steiniger die ſechſte Thüringer Bezirks
Verſammlung des Thüringer Barbierverbands, verbun-
den mit einer kleinen Fachausſtellung, unter Theilnahme von 73
Mitgliedern abgehalten.

4 Aus Aken a. E. wird geſchrieben: Der in großen Hügeln
aufgeſpeicherte, in klarem Zuſtande ſich befindende Zucker unſerer
Fabrik wird von den Wespen fleißig beſucht und fortgetragen.
Obgleich die Böven allerſeits vortrefflich verwahrt ſind, finden
dieſe Jnſecten dennoch Oeffnungen, durch welche ſie pro Tag
50--70 Pfund mit ſich nehmen.

Jn Bleicherode (Kr. Nordhauſen) ſtarb am 31. Mai
der frühere Bürgermeiſter der Stadt Herr Faulborn.

t Zur Reichstagswahl in Sonders hauſen wird von
dort geſchrieben, daß die Stichwahl zwiſchen den Herren Lipke
und Gremſe auf den 12. Juni angeſetzt worden iſt.

4 Wie aus Zeulenroda mitgetheilt wird, hat der dortige
Gemeinderath jüngſt beſchloſſen, die ſtädtiſchen Kollaturrechte bei
Beſetzung der Zeulenrodaer geiſtlichen Stellen dem Fürſten von
Greiz abzutreten ſobald der erſte Eiſenbahnzug in den Bahn-
hof Zeulenroda einfährt.

Aus Lindenau ſchreibt man dem „L. T.“. Hier erzählt
man ſich Allerlei von einer geheimnißvollen Verſammlung von
Socialiſten, welche in der Sonntags Nacht durch die Gendarmie
aufgehoben worden ſein ſoll. Man ſpricht von 15 bis 20 Per-

ſonen, welche dabei abgefaßt worden, und will wiſſen, daß eine
Anzahl ſocialiſtiſcher Schriften bei dieſer Gelegenheit vorgefunden
und weggenommen worden ſeien. Von Brandſchriften, welche
aus der hieſigen Genoſſenſchafts Druckerei hervorgegangen, ſoll
ein ganzes Packet mit Beſchlag belegt worden ſein. Die Ver
ſammlung ſoll in einem Privatzimmer eines Reſtaurateurs in
der Erdmannſtraße ſtattgefunden haben und die Theilnehmer an
derſelben von dem Wirthe mit den nöthigen Geträuken verſehen
worden ſein. Näheres wird wohl noch bekannt werden.

Die Einſtellung von Reſtaurations-Wagen
in die mitteldeutſchen Tagesſchnellzüge wird, wie man erfährt, auf

Grund eines zwiſchen der Berlin- Anhaltiſchen und Thüringiſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft getroffenen Uebereinkommens nunmehr be-
ſtimmt mit der Eröffnung des neuen Anhaltiſchen Bahn-
hofes am 15. Juni dieſes Jahres erfolgen. Nach dem ur
ſprünglichen Plane, dergleichen Wagen von der Pullmann Compagnie
zu miethen, haben die betheiligten Verwaltungen indeß wieder Ab-
ſtand genommen und Salon und Güterwagen ähnlich dem Pull-Rann Bogen einrichten laſſen. Vorläufig ſind drei mit allem Com

fort ausgeſtattete Salon und ebenſo viel gedeckte Güterwagen
letztere für die Küchen hierzu hergerichtet worden. Was die Ein
richtung der Küchenwagen anbelangt, ſo ſei bemerkt, daß ſich in jedem
derſelben ein Waſſerreſervoir, ein Scheuerſchrank, ein Tiſch, ein trans-
portabler Kochheerd, ein Geſchirrſchrank, ein Vorrathsſchrank, ein
Eisſchrank und ein Wäſcheſchrank befindet und ſich die Einrichtungs
koſten für jeden Wagen auf 1300 Mark rund belaufen. Um dem
reiſenden Publikum dieſe Wagen leicht erkennbar zu machen, ſind die
betreffenden Verwaltungen übereingekommen, die ReſtaurationsWagen
mit grünem Anſtriche zu verſehen und auf der Außenſeite eines
jeden Salonwagens ein weißes Schild mit der Aufſchrift: Reſtau
rationswagen. Voiture-restaurant. Refreshment-Car, und an den
Küchenwagen ein eben ſolches mit der Aufſchrift: Küchen-Wagen.
Wagon-cuisine. Kitchen Car anbringen zu laſſen. Sämmtliche
Wagen ſind mit Gaseinrichtung verſehen und an die internationale
SchlafwagenCompagnie verpachtet worden. Nach dem aufgeſtellten
Tarife iſt jeder Reiſende, welcher ſich in dieſen Wagen während der
Fahrt zu reſtauriren gedenkt, verpflichtet, mindeſtens für 75
Pfennig zu verzehren. Da auf unſeren deutſchen Bahnen faſt
alle Wagen mit Seitenthüren verſehen ſind und deshalb ein Durch-
gang durch ſämmtliche Wagen eines Zuges, wie dies auf den ameri-
kaniſchen Bahnen geſchieht, nicht ſtattfinden kann, ſo muß der Rei-
ſende nach erfolgter Reſtauration in dem Reſtaurationswagen bis
zum Halten des Zuges auf der nächſten Station verbleiben. Gepäck
darf in die Reſtaurationswagen nicht mitgenommen werden, es muß
vielmehr im Coupé verbleiben. Letztere Beſtimmung wird jedoch im
Laufe der Zeit eine Abänderung erfahren müſſen, denn während des
Aufenthaltes der Reiſenden in dem Reſtaurationswagen könnte ja
das Gepäck derſelben von Dieben, die ſich allerwärts Zutritt zu ver
ſchaffen wiſſen und keine Gelegenheit unbenutzt vorübergehen laſſen,
leicht geplündert werden. Jedenfalls dürfte es ſich empfehlen den
Schaffnern von vornherein es zur Pflicht zu machen, das rer
der im Reſtaurationswagen befindlichen Reiſenden während der
Aufenthaltszeit in Obhut zu nehmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Alphonſe Daudet iſt zur Zeit mit der Abfaſſung eines neuen

Romans beſchäftigt, der gegen Ende d. J. unter dem Titel „Numa
Roumeſtan“ erſcheinen wird. Die Dramatifirung ſeines Romans
„Jack“ hat Daudet vor einiger Zeit beendet.

Die Jury des „Salons“ ertheilte den erſten Preis dem
Maler Suchetet für eine mythologiſche Nudität, die Verwandlung
der Biblis in eine Quelle darſtellend. Die Ehrenmedaille für Ma-
lerei erhielt Morot mit ſeinem „barmherzigen Samariter“, derſelbe
errang bereits den Römerpreis und wurde auf den Salons 1876,
1877 und 1879 mit der dritten, zweiten und erſten Medaille ausge
zeichnet. Für Skulptur erhielt die Ehrenmedaille Gabriel Thomas
mit ſeiner Statue des Biſchofs Landriot, welche für die Kathedrale
zu Larochelle beſtimmt.

Die Muſſet- Feier in Paris ntpuppt ſich jetzt als ein groß
artiger Schwindel. in Zuſchrift des Re akteurs des „Monde
Theatral“, Herrn G. Weber, an mehrere Blätter enthüllt die un
glaubliche Thatſache, daß die Veranſtalter der angeblich von der aka
de iſchen Jugend von Paris in Szene geſetzten und ſo kläglich miß-
rathenen MuſſetFeier, die vor drei Wochen auf dem Trocadero ſtatt
fand, drei belgiſche Jndividuen geweſen ſind, von denen zwei dem
Arbeiterſtande und der dritte ehemals als Bratſchift dem Orcheſter
des Gaité Theaters angehörten und daß dieſes treffliche Kleeblatt
mit dem Erträgnifſe des Feſtes v n Paris verſchwunden iſt, nachdem
es alſo anerkannt die geſammte Pariſer Preſſe myſtifizirt und „im
horeen der Studentenſchaft“ für unentgeltliche Reklamen gewonnen
a te.

Todesfälle.
Jn hohem Alter iſt der Dramaturg James Robinſon Planché

am 30. v. M. früh in London geſtorben. Der Sproß einer fran
zöſiſchen Familie, welche infolge des Edikts von Nantes nach Eng-

lond überfiedelte, war er am 27. Februar 1796 geboren, ſtand ſomit
im 85. Lebensjahre. Planché widmete ſich ſchon frühzeitig der
Bühnendichtkunſt. Sein erſtes Werk, eine Pofſſe mit dem Titel
„Amoroſa“, war für ein Liebhabertheater geſchrieben, wurde indeſſen
ſeiner Güte wegen im Mai 1818 in Drury Lane öffentlich auf die
Bühne gebracht. Es wurde daſelbſt mit Beifall aufgenommen.
Seitdem hat Planché viel geſchrieben Stücke für die Bühne,
Operntexte (darunter den Oberon), Sagenſammlungen darunter
Sagen und Legenden vom Rhein), geſchichtliche Werke in erheitern-
dem Stil, Reiſebeſchreibungen, Kindermärchen und weiteres mehr.

Prof. Dr. Rudolf Marggraf, als Kunſtkenner und Kunſt-
ſchriftſteller rühmlichſt bekannt, während der Jahre 1847 bis 1855
Generalſekretär der k. bayeriſchen Akademie der bildenden Künſte, iſt,
auf einer Reiſe begriffen, am 28. Mai in Freiburg i. B. im 76.
Lebensjahre geſtorben. Er trug durch ſein Buch über München, wohl
das erſte deutſche Buch über die Kulturblüthe einer Stadt, wie durch
zahlreiche Aufſfätze dazu, die Kunſtära König Ludwigs I. den Zeitge-
noſſen ans Herz zu kegen.

Vermiſchtes.
[Die Familie des Grafen Loris Melikoff iſt in

Schandau, Sendig's Hotel, eingetroffen und gedenkt 2——3 Wochen
in dieſer herrlichen Gegend zu bleiben. Ein höchſt ſonderbarer
Gaſt hatte ſich Sonnabend in das genannte Hotel verirrt: ein Dachs.
Es war nicht leicht, das Thier zu fangen, 20 Menſchen jagten lange
vergeblich, da man das ſchöne Exemplar lebendig haben wollte.
Endlich erreichte Meiſter Grimbart das Schickfal: er ſprang in die
Elbe, um dem andern Ufer zuzuſchwimmen; einige Männer fuhren
nach und fingen den feiſten Herrn in einer Schlinge. Herr Sendig
hat den außerordentlich ſchönen Dachs dem zoologiſchen Garten in
Dresden übermittelt.

[Ein bedeutender Diebſtahl iſt, wie das Kleine Jour
nal meldet, in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag bei dem
Miniſter des königlichen Hauſes Grafen von Schleinitz, in deſſen
Wilhelmſtraße 73 im erſten Stockwerk belegenen Wohnung verübt
worden indem Diebe, ſoweit nach den vorgefundenen Spuren zu
ſchließen, über das nach der Königgrätzerſtraße vis-à- vis dem
Goethe Denkmal gelegene eiſerne Gartenthor geſtiegen und über
die an der Hinterfront des Hauſes befindliche Wendeltreppe in die
angrenzenden Gemächer gedrungen ſind. Wie es ſcheint, ſind die
Diebe bei ihrer Arbeit geſtört worden und haben ſich aus dieſem
Grunde darauf beſchränkt, nur aus dem Salon der Frau Gräfin
v. Schleinitz einige Gegenſtände zu entwenden, welche für dieſelbe
von hohem perſönlichem Werth ſind. Es ſind den Dieben ca. 30
verſchiedene Gegenſtände, größtentheils Nippes, welche auf dem
Schreibtiſch der Frau Gräfin v. Schleinitz ſtanden, in die Hände
gefallen, darunter ſehr werthvolle Antiken, Bronzen, Vaſen, Gemmen,
Flacons c. Auch eine Photographie des Kaiſers mit deſſen eigen
händiger Unterſchrift befindet ſich unter den geſtohlenen Objekten.
Auffallend bleibt die unter den zahlreichen, in jenem Zimmer an
gehäuften Werthgegenſtänden getroffene Auswahl, da die Muſik-

liebhaberei der Frau des Hauſes, welche bekanntlich eine begeiſterte
Anhängerin Richard Wagners iſt, eine beſondere Beachtung ſeitens
der Diebe erfahren zu haben ſcheint, indem dieſelben beiſpielsweiſe
die Photographie Wagners nebſt Frau, Liszts, Bülows c., welche
in einfachen BronzeRahmen auf dem Kaminſims ſtanden, mitge
nommen haben, ebenſo die vorgefundenen Noten, während Gegen
ſtände von großem Werth unberührt geblieben ſind.

Ein rieſiger Eiſenbahndiebſtahl-Proceß ſpielt
ſich augenblicklich an der Strafkammer zu Düſſeldorf ab. Die bis
herigen Sitzungen kamen noch nicht über die Vernehmung der An
geklagten hinaus. Auf Mittwoch wurde zur Beweisaufnahme und
zur Vernehmung der zahlreichen Zeugen geſchritten. Die Ange
klagten ſind meiſt ſchon oft beſtrafte Subjecte. Der Hauptmann
der Bande, Sommer, iſt nicht erſchienen weil er in Belgien eine
Zuchthausſtrafe von 15 Jahren abzuſitzen hat und nach Verbüßung
erſt ausgeliefert wird. Ein anderer Beſchuldigter, Klein, hat ſchon
12 Jahre im Zuchthaus geſeſſen. Die Diebſtähle ſind in den
Jahren 1876 und 1877 begangen worden und zwar an auf der
Fahrt begriffenen Eiſenbahnzügen. Die Diebe führten die Dieb-
ſtähle in der Weiſe aus daß ſie mit großer Geſchicklichkeit auf die
im Fahren begriffenen Güterzüge hinaufſprangen, die Colliwagen
öffneten, mehrere Ballen hinauswarfen und mit halsbrechender
Waghalſigkeit von den Zügen wieder hinabſprangen. Jhre Ge
noſſen aber ſtanden währendem an der Strecke, verſteckten die herab
geworfenen Ballen oder ſchafften ſie fort. Zum Oeffnen der Colli
wagen beſaßen die Diebe hinreichendes Werkzeug, bei Sommer und
Bringewald wurden Schlüſſel gefunden, mit welchen verſchiedene
Schlöſſer geöffnet werden konnten. Hatten die Diebe ihre Beute
in Sicherheit grbracht, dann wurden die Hehler telegraphiſch be
nachrichtigt, von welchem Orte ſie die Waaren abholen ſollten. Als
die Kunde von den maſſenhaft ausgeführten Diebſtählen auf den
Eiſenbahnen in das Publicum drang, wurden allerlei Vermuth-
ungen laut, allein die Unterſuchung hat keinerlei Anhaltspunkte ge
liefert, daß die Bahnbeamten irgendwie zu beſchuldigen ſeien.

[Die Roſenernte in dem berühmten Thale von
Kazanlik ſcheint, wie man aus Philippopel ſchreibt, eine außer
ordentlich reiche und erträgliche werden zu wollen während ſie im
verfloſſenen Jahre nur eine mittelmäßige war. Das Einſammeln
dieſer Blumen, welche das von den europäiſchen Fabrikanten von
Parfums ſo geſuchte Roſenöl liefern bietet Anlaß zu manchen
Ausflügen und Vergnügungspartien an den Fluß des BalkanGe-
birges, wo man zu dieſer Zeit viele engliſche, ruſſiſche und ſonſtige
Touriſten antrifft. Das Schauſpiel, welches in etwa zehn Tagen
dieſer ungeheure Roſenwald bieten wird, iſt aber auch einzig in der
Welt; die Luft iſt in einem Umkreiſe von 25——30 Kilometern buch-
ſtäblich mit balſamiſchen Düften geſchwängert. Der von dem Er
trag der Roſen eingehobene Zehent bildet ein ziemlich anſehnliches
Kapital im oſtrumeliſchen Budget; er beläuft ſich gewöhnlich auf 2
Millionen Francs. So find denn Dank einigen zeitgemäßen
Regengüſſen, die Einnahmen geſichert, und iſt die Provinz im
Stande, finanziell bis zum nächſten Jahre zu beſtehen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Juni 1880.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Schmidt und L. Voigt,
Parkſtraße 4. Der Tiſchler C. Einenkel und M. Rehwagen,
Merſeburgerſtraße 12. Der Amtsrichter R. M. Hoffmann, Peters
hagen, und A. C. E. Taſchenberg, Halle.

Geboren: Dem Bureaudiätar R. Mercks ein Sohn, Wein-
ärten 34. Dem Maurer W. Denkewitz eine Tochter, Geiſtſtraße 66. Dem Dachdecker P. Portius ein Sohn, Unterplan 8.

Dem Schmiedemeiſter F. Hüllemann ein Sohn, Niemeyerſtraße 13.
Dem Kutſcher R. Erbe eine Tochter, Merſeburgerſtraße 94.

Dem Bahnarbeiter O. Müller ein Sohn, Bechershof 2. Dem
Handſchuhmacher L. Edelmann ein Sohn Albrechtſtraße 2. Dem
Stadtbaumeiſter C. Nebelung ein Sohn, Blumenſtraße 2.

Geſtorben: Der Handelsmann Clemens Fiedler, 33 Jahr
3 Monat 26 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Der
Keſſelſchmied Guſtav Breinig, 21 Jahr 10 Monat 3 Tage, Tuberku-
loſe, Steg 21. Die Wittwe Chriſtiane Elſte geb. Lindner, 78 Jahr
4 Monat 17 Tage, Alt rsbrand, Wilhelmsſtraße 103. Der Land-
gerichtsbote Bernhard Sparr, 48 Jahr 11 Monat 18 Tage, Phthifis,
Kellnergaſſe 7b.

Literariſches.
Soeben erſchien die Mai-Juni- Ausgabe von Goldſchmidt's

Coursbuch. Das äußere Gewand zeigt den ſeit 12 Jahren auf
allen Bahnhöfen ſo wohlbekannten rothen Umſchlag, der Text da-
gegen eine vollſtändige Umgeſtaltung. Für Touren nach der
Schweiz, Jtalten, Oeſterreich ſind beſondere Abtheilungen ein-
gerichtet. Von den auswärtigen Bahnen findet man alle europäiſchen
Hauptlinien aufgeführt. Die Kartenbeilagen dienen zur weiteren
Empfehlung. Neben einer großen Ueberſichtskarte bietet Gold
ſchmidt's Coursbuch für jede Hauptroute noch eine beſondere
Routenkarte, auf welcher man die Strecken von Station zu
Station verfolgen kann. Eine nicht zu unterſchätzende Neuerung iſt
die Beigabe von Orientirungs-Plänen für Berlin, München,
Dresden und Wien mit Angabe aller Sehenswürdigkeiten, mit
Droſchken- und Pferdebahntarifen 2c. Die Fahrpläne der Dampf-
ſchifffahrten und Poſtcourſe ſind überſichtlich geordnet. Erſchöpfende
Notizen über Bade- und Kurorte, RetourBillets, Rundreiſetouren,
Schlafwagen 2c. dienen zur Vervollſtändigung des reichen Jnhaltsdieſes praktiſchen Reiſebegleiters. Der maßige Preis des Buches be

trägt nur I Eine kleine Ausgabe des Coursbuches, welche die
Eiſenbahnen Deutſchlands umfaßt, erſchien 11 Bogen ſtark mit
Ueberſichtskarte unter dem Titel: „Eiſenbahn-Fahrpläne“ für
den Preis von 75

Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und
Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.

Jnhalt der Nr. 22: Die Stellung der deutſchen Wiſſenſchaft
in Oeſterreich. Chronik der Hochſchulen. Studenten und
Vereinschronik. Perſonalnachrichten. Literariſche Mitthei-
lungen. Korreſpondenz der Redaktion. Ankündigungen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. den 2 Juni 1880.
BergiſchMärkiſche 107 25. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

C. D. 185,25. Rheiniſche 158,75. Oeſterr. Staatsbahn 475
Lombarden 148,50. Oeſterr. Cred Act. 475, Preuß. Conſolid.
105 90. Tendenz: ruhig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 219,50. Sept.-Oct. 202,50 matter.
Roggen. Juni er Juni-Juli 174,70 September. Oct. 166,

matter
Gerſte loco 155 -200
437 (Herbſthafer) Juni-Juli 148

piritus loco 65 Juni-Juli 65 Aug. Sept. 64 40, matter.
Rüböl loco 56 Juni 550 Septbr. Octbr. 58 10

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 2. Juni 1880.

BerlinAnhalter St.Actien 115,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 107,70. Thüringiſche Stamm-Actien A. 158,75. Freiburger
Stamm-Actien 107,90. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 185,50.
Mainzer Stamm-Actien 97,25. Franzoſen 475,50. Oeſterr. Credit-
Actien 474,50. Darmſtädter Bank-Actien 142,75. Disconto-Comm.
Antheile 168,50. Deutſche Bank Actien 136,75. Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 49 Conſols 100, Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 172,50. Ruſſiſche Noten 215,99. Ungar. Gold
rente 92 40. Laurahütte-Actien 110,10. Dortmunder St. Prior. 76,40.
Galizier 11430. Tendenz: matt
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Concerte und Reſtaurationsverkehr,
iocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungevermiethungen betreffend, auf

Donnerstag den 3. Juni:

Kgl. n geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, BücherAusleihung
von 11 r.Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u, Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.Sttrtegages Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—-1. Rm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kafſſenftunden Vm. 9-—12 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

große Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Rr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe

bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher 2 Wah 7auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen 2c. offen liegen.

Serbrnissü o.
Die Neupflaſterung eines Theils der Mauergaſſe ſoll im Submiſſions-

Wege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

o 8. Juni o. Vormittags 10 Uhr
Halle, den 29. Mai 1880. Der Stadtbaurath.

W. Schultz.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver

kauſe von 45/0 Kuxe der Grube er
einigter Carl Erugt bei Trotha habe ich
Termin auf
den 14. Juni 1880 Nachmittags

3 Uhr in meinem e tezimmer,
kleine Steinſtraße 4,

Bekanntmachung.

übergeben.
Gutenberg, den 29. Mai 1880. Die Orts-Polizeibehörde.

Der von der KreisChauſſee nach Gutenberg führende gepflaſterte Weg,
welcher polizeilich geſperrt, wird hiermit dem öffentlichen Verkehr wieder Büreau zu erfragen.

anberaumt, zu welchem Reflectanten
hierdurch eingeladen werden.

Verkaufs Bedingungen in meinem

Halle a Krukenberg,
JuſtizRath.

Bekanntmachung.

Muffen-Thonröhren
185 Ifnd. Meter von 30 en l. W.,
21 Ifnd. Meter von 20 en l. W. und
20 Anſatzrohre von 30/20 ein l. W.

Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Köni r. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: 8--10 im Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im Reichskanzler
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr
Hall. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in e ne geſes,
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Muſikaliſch-dramatiſcher Verein: Leſe- Abend u. diverſe Vorträge v. Ab. /9 Uhr
ab im Hotel zum Preuß. Hof.

Freybergs Garten.
Allen größeren Vereinen und Geſellſchaften ſteht bei Abhaltung größerer

Feſtlichkeiten AW auf Wunſch die elektrische Beleuchtung ſowie
das Sprühen der Wunder-Fontaine W gratis l zur Verſügung.

Ein großer Ladem, ſowie die zweite Etage in
meinem Hauſe, große Stein- und große Ulrichsſtraßen-
Ecke, iſt per 1. Juli c. anderweitig zu vermiethen.

in. Schubert.
r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Bäder v. 8--12 U. für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool-
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Bädor, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Damwptfbäder
werden Dienstag Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
18 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

e

Der Turnerbund des Nordoſtthüring. Turngaues
von alle und Umgegend

beabſichtigt
Sonntag den 6. Juni a. o. Nachmittags 4 hr

auf dem von dem Wohll. Magiſtrat der Stadt Halle a/S. gütigſt für dieſen
Zweck überlaſſenen Rossplatze ein Schautarnen zu veranſtalten
und erſucht alle Freunde der Turnerei ſich zahlreich einzufinden.

Programm: Chorgeſang,
Freiübungen der ſämmtlichen Turner,

19. Juni a. e. an den unterzeichneten Stadtrath einſenden.
Wurzen, am 28. Mai 1880.

Der Stadt Nath
Mänhle.

Zur Herſtellung von Nebenſchleußen brauchen wir an glafſirten

Thonwaarenfabriken, welche auf dieſe Lieferung reflektiren, wollen ihre pro
laufende Meter reſp. Stück frei Bahnhof Wurzen geſtellten Preiſe bis zum

Verbotener Weg.
Wegen Neubau einer Brücke iſt der

Communikationswez von Volkmaritz
nach Dederſtedt reſp. Elbitz vor-
läufig nicht paſſirbar. Die Verbindung
zwiſchen Volkmaritz und Elbitz
geht deshalb über Neehauſen.
Zwiſchen Volkmaritz und Deder-

Wirthſchaftsweg zu benutzen.
Volkmaritz, den 31. Mai 1880.

Die Ortsbehörde.

Zweite Lotterie

ich der Frau MarieMit hbeutigem Tage übergab
Brömel mein

u chäft.Indem ich für das mir in so reichem Maasse geschenkte Ver-
trauen danke, bitte ich ein hochgeehrtes Publikum dasselbe
meiner Nachfolgerin zu übertragen. Hochachtungsvoll

Emma Pasenau.
Auf Obiges Bezug nehmend mache die geehrten Herr-

schaften darauf aufmerksam, dass ich das Geschäft von heute
unter der Firma:

m G ähfortftühren werde und verbinde damit die ergebene Bitte, das
meiner Vorgängerin so reichlich bewiesene Wohlwollen auch
mir gütigst zu bewahren. Hochachtungsvoll

Halle aS. d. 1. Juni 1880. iGr. iricheserasse 54. Marie Brömel.

Herren und Damen Garderobe.

waaren Budenreihe.

Baden Baden.
Conceſſionirt für den Umfang der

preußiſchen Monarchie und im Berei-
che anderer deutſchen Staaten.

von 60000,
30000, 15000, 12000, 10000,
5000 er.

Jm Ganzen 10000 Gewinne.
Die Ziehung der 1. Klaſſe iſt am

7. Juni, der 2. am 5. Juli, der 3.
am 9. Auguſt, der 4. am 10. Septbr.,
der 5. Klaſſe vom 18. bis 25. Octbr.

Preis der Looſe von Klaſſe zu Klaſſe
2 der Voll-Looſe, für alle 5
Klaſſen gültig, 10 Gegen Ein-
ſendung von 10 80 ſende ich
Voll-Looſe und KlaſſenVooſe incl.
Ziehungsliſten für alle 5 Klaſſen foo.
F. G. Menne, Eſſena. d. Ruhr.

Haupt-Collecteur.H. F. Rüdebrand Dampffärderei, Druekerei Die Droihan-Schenke
und Wäscherei empfiehlt ſich zum Färben und Waſchen getragener bei Ammendorf

Annahme im Fabrikgebäude am Moritzthor 5. Markttags Schnitt iſt in meinen Beſitz übergegangen und
habe ich die Wirthſchaft darin ſeit

Mit heutigem Tage übernehme ich die

Vertrauen auch mir zu Theil werden zu laſſen.
Halle a/S., den 2. Juni 1880.

Deutſches Familienblatt.
vierteljährlich Mk. 1.60. In Hefſten zu 50 Pf.

Neuer Roman von E. Lenneck.
Gerätheturnen in Riegen,
Stabübungen,
Gerätheturnen in Riegen,
Kürturnen,

Chorgeſang.

An Eintrittsgeld iſt für den Sitzplatz pro Perſon 30 Pfennige,
e Stehplatz 20 Pfge. zu entrichten.

Kinder zahlen die Hälfte.
Die geſammte Einnahme ſoll zur Einrichtung eines Sommerturnplatzes

in der „Dölauer Haide“ verwendet werden.
Turnverein Frieſen (Bielert).

Halleſcher Turnverein.

unter Muſik-
Begleitung.

Man beſtellt jederzeit in allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

Lithographische Anstalt und Steindruckerei
meines am 26. Mai verſtorbenen Vaters und bitte das demſelben geſchenkte

1. Mai wieder eröffnet.

Wilh. RieneokKer.
A. Kuhbfuss, Bestaurant,

u Magdeburg Leiterſtraße 12.
G äoſter angen. Äufenthalt d. Ausſtellung, verſch. Weine und Biere,

freundliche Damenbedienung.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Als Vermaählte empfehlen ſich nur
auf dieſem Wege

Emil Franke,

Grundſtücks-Verkanf.

P Gotzos, Hatbarg,

entferntes

Margarethe Franke geb. Lenhardt.
Halle a S., den 2. Juni 1880.

Krankheitshalber beabſichtige mein ringe
Stunde von Leipzig in einem

von 3000 Einwohnern bewohnten Orte nach längeren Leiden unſere gute Mut
Heute Morgen 8 Uhr ſtarb ſanft

und ſehr ſtark vom Leipziger PublikumKielerstr. 43, S ſreſwenirtes, ter verw. Fran Friederike Kurzhals
Verseudet gtets ſrisch:

Geräucherte Aale pr. t 1.80 verkaufen.

Friſche do. 1.20

Reſtaurant eb. Weber.
mit ſämmtlichem Jnventar ſofort zu

r Schöner großer Tanz
ſalon, große Gaſtſtube, Billardztm

Geräucherte Flunder 2.20 mermit franz. Billard, 2Geſellſchafts

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Kinder.

Bölberg, den 2. Juni 1880.
Todes Anzeige.

Heute früh 3 Uhr endete ein ſanf-
J. Friſche Fiſche, Hummer, Krebſe 2c. bare Colonnade, gr. ſchattiger Concert zCeutral-Bahnhofs- Restaurant Magdeburg r gorten 3900Perſonerſaſſend ſchöne ter Tod das jahrelange Herzleiden

Bahnhofstrasse (Stadtseite) Bahnhofstrasse
F. Ackermann.

Table d'höte v. I--3 Uhr bestehend aus Suppe, Gemüse u. Beilage, Bra-
à Couvert 1,50

Diners auf Bestellung zu soliden Preisen.
A la Ccarte zu jeder Tageszeit, der Saison an eneen.

Vorzügliches Frühstücks-Buffet,
Preiswerthe ff. Weine renommirter Firmen,
Diverse ff. hiesige und Export-Biere,

Strenge und gute Bedienung,
Damen und Herren-Toilette- Zimmer

zur getfälligen Benutzung.

V d n C SSocius-Geslch. Pignhino
e a a e und Flügel aus den Fabriken vonder Jnhaber einer ſoliden WeinWirte Lemngigs e wird Le eein Socins mit 15,000 M. für deg Kacnüg, Krunsenweis,

i f d and It bewahrtenh anrien owpüenit an Pari
preisengr. Ulrichsſtr. 4, zur Weiterbeför 2derung entgegen Hermann Tuch jun.,

Auf dem Ritter gut Sylda bei Magdeburg, Fürstenwallstr. T.
Aſchersleben wird zum 1. Juli ein Eine junge tragende Zugkuh ſteht
Hofverwalter geſucht. Gehalt 500 zum Verkauf in Delitz aB. Nr. 22.

ten und Compot, Butter u. Käse, Dessert.

unſeres lieben Sohues Curt im Alter
9 7 Bier u. Weinkeller mit ausreichend gr. Wb 2 Hamburg Eiskeller, herrlicher Weinberg mit Ge von Jahren

e 5000 Anz.
m ſegarten. Preis 18,000 bei 4

8 Off. beliebe man an
ücht, à jüm irthſchgf, den Beſitzer i. Pfützner, TerraſſeTücht. ält. u. jüng. Landwirthſchaf- J huner, Lerraſſe

terinnen, Kochmamſells ſuchen 1. Juli Kl. Zſchocher b. Leipzig, zu richten.

Brehna, den 2. Juni 1880.
O. Jacob und Frau

geb. Maaß.

Die Beerdigung des ver-
Stell. durch Frau Fleckinger, kleine S ſtorbenenUlrichsſtrage 7. Die Virector Julius EngelRittergutsbrauerei andet Morgen Raehmit-

möckern b. Leipzig,Salicylsäure-
FPuss-Balsam

von C. Berndt Co.
in Leipzig,

das beſte Mittel gegen Fußz
ſchweiß, Wundgehen der Füße C. H. Mentz Co., Leipzig.

welche pachtfrei geworden, ſoll anderweitig und ſofort an einen tüchtigen h
Braumeiſter unter ſehr günſtigen

Bedingungen verpachtet werden.
Näh. perſönlich oder francoAnfrage:

tag 4 Uhr von der Leichen-
nhalle des Stadt Gottes-

Wir bitten
seine vielen Freunde und
Collegen, ihm die letzte
Ehre zu erweisen.Halle, d. 2. Juni 1880.

(Wolf), Durchreiten, überhaupt

beim r Einen tüchtigen
und Körpertheilen, à Doſe60 Depot in ZAnalle bei Schwimmlehrer

Lonis Voigt.
FrancoOfferten erbittet

Louis Kirmse.Eine in der Stadt Zerbſt belegene

ſucht ſofort die Badeanſtalt „Dö-
blitzmühle b. Crimmitſchau i/S.“

Der Vorstand des Zweig-
vereins für Rübenzucker-

Industrie von Halle und
Umgegend

Föür vie vielfach bewieſene Theil
nahme beim Begräbniß ihrer lieben Gat

Gaſtwirthſchaft mit Brauerei Aus-
ſpann in der beſten Geſchäftslage,
in gutem baulichen Zuſtande, iſt zu
verkaufen. J. A. K. W'erdo,

Brüderſtraße 254.

Circa 2-—300 Ctr.
Speiſekartoffeln

lin bei Eilenburg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

hat zu verkaufen Rittergut Zſchepp

tin und Mutter Johanne Ritter geb.
Zimmermann ſagt herzlichen Dank

Familie Ritter.
Barnſtedt und Nemsdorf,

den 1. Juni 1880.

ſtedt iſt der Ellemann Schmidt'ſche

ſtalten
unter P
aufmerk
naſium
Francke
fall der
Erinner
Hauptſe

meinen
redner
ſogenan

und der
bürgerſ
deutſche

gemein
begeben

bis 8 P
folgend
auf di
den.
den g
in der
hat Su
tesdien
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